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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep- 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — 
am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Nach dem Sedanfeſt. 


Die Jubelſeier des Tages von Sedan liegt hinter uns, 
bleiben aber und nachwirken auf lange Zeit hinaus wird 
die Erinnerung an die einmüthige Begeiſterung, mit der 
der beſte Theil des deutſchen Volkes das Gedächtniß jener 
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe gefeiert hat, welche der 1. und 
2. September des Jahres 1870 gebracht hat. Allüberall, 
von den Alpen bis zum Meere, von den Vogeſen bis zu 
der fernen deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, ift ſich die Nation der 
Bedeutung des Tages bewußt geweſen, und wo im Aus⸗ 
lande dentſche Herzen ſchlagen, waren fie am Sedantage 
eins mit den Brüdern in der Heimath in dem ſtolzen Be⸗ 
wußtſein deſſen, was die ſchweren Tage vor 25 Jahren ge— 
ſchaffen haben. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ verſucht die 
ganze gewaltige Kundgebung als „Mache“ darzuſtellen. 

etreu der Geſinnung, die es bisher den Jubelfeiern gegen⸗ 
über au den Tag gelegt hat, erklärt das ſozialdemokratiſche 
Fluter „das Sedanfeſt ſei auch diesmal nur Sedan⸗ 

limbim“ geweſen; „trotz der aufgebotenen Mühe, trotz 
des ſauften und groben Zwaunges“ habe ſich „die über⸗ 
wältigende Mehrheit des deutſchen Volkes fern⸗ 
gehalten“. Die „Genoſſen“ außerhalb der Redaktionsſtube 
des „Vorwärts“ wiſſen das beſſer und mancher von ihnen 
mag heute über den famoſen Rechenkünſtler des „Zentral⸗ 
orgaus“ lächeln und ſpotten, der da behauptet, „mindeſtens 
40 Millionen Deutſche“ hätten „den Rummel nicht mit⸗ 
gemacht“. 

Mit einer merkwürdigen Gelaſſenheit geht der „Vorw.“ 
übrigens über das Verbot der Verſammlungen hinweg, 
welche die ſozialdemokratiſchen Führer in Berlin als Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen die Sedaufeier für den Abend des 
2. September geplant hatten. Es hat ganz den Anſchein, 
als wenn den „Führern“ diesmal das Eingreifen der 
Polizei gar nicht unwillkommen geweſen wäre; ſie können 
den „guten Willen“ jetzt für die That ausgeben und waren 
gleichzeitig der doppelten Sorge enthoben, einmal daß die 
Leere der Verſammlungsſäle die wahre Geſinnung der 
Berliner Arbeiterſchaft mit Bezug auf die Sedanfeier 
do kumentire, und weiter, daß fie möglicher Weiſe von dem Un⸗ 
willen der nichtſozialdemokratiſchen Bevölkerung eine derbe 
Probe zu koſten bekommen würden. 


Auf die Verbote der Verſammlungen hat man auf 
. Seite wohl von Anfang an gerechnet; 
enn für dieſen Fall hatten die ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
trauensmänner bereits eine andere Kundgebung vorbereitet, 
einen „Proteſt gegen Krieg und Chauvinismus“, der mit 
Hülfe des Vertrauensmannes der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie in Paris den franzöſiſchen Gen oſſen 
mit Gruß und Handſchlag übermittelt werden ſollte. Dieſe 
„Sympathiekundgebung“ haben denn auch die Berliner 
ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, am 2. September vom Stapel gelaſſen. Die 
Kundgebung lautet wörtlich: 
„N. N. 

Am 25. Jahrestag der Schlacht von Sedan ſenden, als 
Proteſt gegen Krieg und Chauvinismus, den franzöſi⸗ 
ſchen Genoſſen Gruß und Handſchlag. Hoch die Völker⸗ 
ſolidarität! 

Die ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner Berlins.“ 

Der „Vorwärts“ beſitzt die Naivetät der Mittheilung 
von dieſer Anwedelung an die franzöſiſchen „Brüder“, die 
von entſprechenden Kundgebungen zum Sedantage an die 
deutſchen Genoſſen nichts zum Vorſchein kommen laſſen, 
den Wiederabdruck einer Kundgebung der „franzöſiſchen 
Parteigenoſſen“ hinzuzufügen, die „kurz vor Ausbruch des 
Krieges auf Anregung der franzöſiſchen Mitglieder der 
Internationalen Arbeiteraſſoziation, mit Tauſenden von 
Unterſchriften bedeckt an die deutſchen Arbeiter gerichtet 
wurde“ und in der es hieß: 


„Wir proteſtiren gegen die ſyſtematiſche Zerſtörung der 
menſchlichen Raſſe, gegen die Plünderung des Volksvermögens, 
das nur dazu dienen ſoll, den Boden und die Induſtrie zu befruchten, 
genen die Vergießung des Blutes, das zur verabſcheuenswerthen 

efriedigung der Eitelkeit, der Eigenliebe, des verletzten 
monarchiſchen Ehrgeizes dahin gegeben wird. Mit aller Energie 
erheben wir Proteſt gegen den Krieg, als Menſchen, als Arbeiter, 
als Bürger. Der Kampf weckt nur wilde Inſtinkte und 
Nationalhaß, er iſt das verſteckte Mittel der Regierenden zur 
Unterdrückung der öffentlichen Freiheit. Der Krieg iſt die 

erſtörung des Reichthums, welcher das Reſultat unſerer täg⸗ 
ichen Arbeit 185 

Deutſche Brüder! Im Namen des Friedens höret 
nicht die Stimme der bezahlten oder ſervilen Federn, welche 
Euch über den wahren Geiſt Frankreichs zu täuſchen 
ſuchen. Bleibt taub bei den unſinnigen Provokationen, denn 
Krieg zwiſchen uns würde Bruderkrieg ſein. Bleibt ruhig, 


wie es ein tapferes und beherztes Volk bleiben kann, ohne 
ſeiner Würde etwas zu vergeben. Unſere Spaltung würde 
nur auf beiden Seiten des Rheins den Triumph des Deſpotismus 
fördern.“ 

So ſchön das vom humauen Staudpunkte aus klingt, 
fo wären doch die Deutſchen ſehr thöricht und einfältig 
geweſen, wenn ſie auf dieſe feierliche Verſicherung etwas 
gegeben hätten. Im Uebrigen iſt es ſchade, — meint die 
Nordd. Allg. Ztg. — daß der „Vorwärts“ uns nicht zu⸗ 
gleich darüber belehrt, wie ſich die Tauſende von Unter⸗ 


zeichnern dieſer Kundgebung während des Krieges 
verhalten haben, ob fie in der franzöſiſchen Armee 


gekämpft, oder ob fie erſt nach Beendigung des Krieges in 
dem Kommune aufſtand durch Erſchießung von 
Geißeln, Einäſcherung öffentlicher Gebäude, 
Mord, Raub und Plünderung und ſonſtige Akte 
der „wilden Inſtinkte“, neben allerhand Narrenspoſſen 
der „Befriedigung perſönlicher Eitelkeit“, ihrem Abſchen 
gegen Blutvergießen und die in der obigen Kundgebung 
gebrandmarkten Begleiterſcheinungen des Krieges Ausdruck 
gegeben haben. 

Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat es ſich aus Anlaß 
der Sedanfeier auch angelegen ſein laſſeu, die Firma 
Friedrich Krupp in Eſſen mit Schmähungen zu be⸗ 
denkeu, ihr vorzuwerfen, daß ihre Arbeiter zu einem Feier⸗ 
tage gezwungen würden, daß dieſe die Arbeit auf eigene 
Koften ruhen laſſen müſſen u. a. m. Demgegenüber mag 
zunächſt feſtgeſtellt werden, daß die Arbeiter der Firma 
Friedrich Krupp ſich bitter beſchwert hätten, hätte man ſie 
am Sedantage arbeiten laſſen. Es iſt ſerner bereits bekannt, 
daß Herr F. A. Krupp der Penſionskaſſe der Gußſtahlfabrik 
zu Eſſen aus Anlaß der nationalen Gedenktage eine Million 
Mark geſchenkt hat. Jedoch damit noch nicht genug. Am 
Sedantage hat Herr F. A. Krupp, wie bereits kurz erwähnt 
wurde, jedem ſeiner Arbeiter, der Kombattaut war, 
Einhundert Mark als Ehrengabe zugeſtellt. Das 
Schreiben, womit jede Sendung begleitet war, hat folgenden 
Wortlaut: 

Eine große Zahl meiner Werksangehörigen hat an den 
Kämpfen der Jahre 1864, 1866 und 1870/71, deren Ziel und 
Erfolg unſeres deutſchen Vaterlandes Macht und Einheit war, 
theilgenommen und feiert jetzt mit allen deutſchen Männern 
in patriotiſchen Feſten die 25jährige Erinnerung an die herr⸗ 
lichen Tage der mit ſchweren Opfern errungenen Siege. 

Auch Sie zählen zu denjenigen, welche in jenen Kämpfen 
ihr Leben für das Vaterland eingeſetzt zu haben ſich rühmen 
dürfen. — Ich möchte nicht unterlaſſen, deſſen dankbar zu 
gedenken, indem ich Sie bitte, beiliegende einhundert Mark 
als Ehrengabe von mir anzunehmen. 

Gußſtahlfabrik, Eſſen den 2. September 1895. 

F. A. Krupp. 

Als Mitkämpfer find auf den Krupp'ſchen Werken 
in und außerhalb Eſſen 1602 Mann ermittelt. Es wurden 
alſo am Sedantage 160200 Mk. als Ehrengabe ver⸗ 
theilt. Gegenüber ſolcher Freigebigkeit erſcheinen die An⸗ 
klagen der ſozialdemokratiſchen Preſſe recht thöricht. 

Die Anſprache des Kaiſers bei dem Parade⸗ 
mahle und namentlich die ſcharfe, gegen die Sozial⸗ 
demokratie gerichtete Stelle derſelben, bilden naturgemäß 
heute den Stoff der politiſchen Unterhaltung. Einem ſehr 
großen Theil des Volkes hat der Kaiſer ſicherlich aus der 
Seele geſprochen, als er bezugnehmend auf die 
Schmähungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen die 
Gedächtnißfeiern und die Perſon des verewigten Helden⸗ 
kaiſers die Herren Liebknecht und Genoſſen als „eine Rotte 
von Menschen, nicht werth, den Namen Deutſche zu tragen“, 
bezeichnete. Die ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen werden 
zweifellos von allen anftändigen und patriotiſchen Meuſchen 
im deutſchen Reiche verurtheilt. Man kann die Eutrüſtung 
des Kaiſers ſchon in ſeiner Eigeuſchaft als Enkel Wilhelms I. 
vollſtändig verſtehen. Wenn aber von gewiſſer Seite die weitere 
Aeußerung des Kaiſers (daß er, wenn das Volk nicht jene 
Kraft in ſich finde, die Angriffe der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe zuriickzuweiſen, das Heer zum Kampfe gegen die 
umſtürzleriſchen Elemente anrufen werde) dahin gedeutet 
wird, als ob der Kaiſer nach Ablehnung eines Aus⸗ 
nahmegeſetzes gegen die Umſturzparteien durch den 
Reichstag ſofort die Garden in Thätigkeit treten laſſen 
wolle, ſo iſt dieſe Deutung einfach lächerlich. In jenem 
Ausſpruch iſt nur die öfters ſchon vom Kaiſer betonte 
Aeußerung wieder hervorgehoben, welche dem gemeinſamen 
Umſturzverſuch des inneren Feindes die Stärke 
der Armee entgegenſtellt. So können doch nur die 
Worte des Kaiſers ausgelegt werd en. 


— —  — 


Füſilier Kutſchke bei Sedan. 


Von dem unter dem Namen „Füſilier Kutſchke“ als 
Kriegsdichter bekannten Stationsaſſiſtenten G. Hoffmann in 
Breslau, der am Kriege 1870 in der 4. Kompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6 theilgenommen hat, geht der „Schl. Ztg.“ eine 
Darſtellung der Schlacht bei Sedan zu, die in ihrer Urſprüng⸗ 
lichkeit und Anſchaulichkeit viele Leſer intereſſiren dürfte: 

„Nachts 1 Uhr und Alarm! nachdem wir uns kaum einige 
Stunden vorher in einer Scheune todtmüde und hungrig zur 
Ruhe niedergelegt hatten; todtmüde, denn wir waren den ganzen 
Tag bis Abends marſchirt mit wenig Raſt aber viel Hunger, 
und zum Abendbrod ſchmeckten uns ganz unreife grüne Kartoffeln, 
um die wir uns bei der Ausbuddelung vorher noch 3 
balgt hatten, mit etwas Fett und einem Topf ſaurer ilch 
ohne einen Viſſen Brod recht gut. Doch, was ſage ich, ohne 


Brod? Hatte doch die Kompagnie den Tag vorher zwei Brode 
erhalten, zwei⸗Brode für einen Offizier, die Unteroffiziere und 
130 Mann (die anderen waren bei Wörth gefallen)! Mein 
Biſſen aber, den ich erhalten hatte, ſteckte als „eiſerne 
Portion“ im Portemonnaie. Wir traten an, müde, ſchlaf⸗ 
trunken und wenig erbaut ob des Gewecktwerdens, denn der 
Herr General hatte uns Abends vorher auf heute Ruhetag ver⸗ 
ſprochen; allein alle traf dieſes Loos, und das war auch ein 
Troſt. Der Marſch ging im Dunkeln durch Wald und Feld, 
über Berg und Thal, und wenn auch die Konverſation nicht 
recht in Fluß kam, Anregung zum Scherzen giebt's immer, und 
wenn der verſprochene Ruhetag herhalten ſollte, ſobald ſich der 
Herr General blicken ließ. Noch herrſchte düſteres Grauen in 
der Natur, als das wohlbekannte „Bum!“ vielſagend aus der 
Ferne zu uns herübertönte; einer ſah den andern an, wir vers 
ſtanden uns. Beim nächſten Rendezvous machte ich in Vorahnung 
der kommenden Dinge mein Lied: „In grauſig düſt res Schweigen 
ift die Natur gehüllt“, und ging dann, uuf mir einen Biſſen 
Brod zu ſuchen, allein umfonſt. Endlich nich bei der 
Artillerie ein Stück „Kollatſch“ (Mehl Waſſer vermengt 
auf dem Herde gebacken), es ſchmeckte vortrefflich, und gern 
gab ich meinen ganzen Tabak dafür “beit Tauſchgeſchäft. 
Heftiger wurde der Geſchützdonner, immer größer der Bogen, 
den wir im Marſche beſchrieben, wir merkten unſere Aufgabe. 

Durch mehrere ſchöne Dörfer, in denen die Weiber hände⸗ 
ringend ſtanden, die Kinder weinten und die Männer verbiſſen 
dreinſchauten, ging unſer Marſch. Da tritt hinter dem einen 
Dorfe die Muſik ab, — wir begriffen ſofort die Situation. 
Bald darauf jagten die Adjutanten daher, rechts und links Be⸗ 
fehle überbringend, und donnernd raſſelte in tollſter Carriere 
die Artillerie heran. Feindliche Granaten platzten in unſerer 
Nähe, aber kernig erwiderten die Unſrigen die Grüße. Wir 
bekamen Befehl, uns ſchleunigſt weiter nach links zu ziehen, um 
in weitem Kreisbogen den Feind zu umfaſſen. „Sie wollen 
nach der belgiſchen Grenze zu ausbrechen“. Weiter ging's in 
flottem Tempo immer bergauf, bergab, durch Hecken und Gräben, 
über Wieſen und Feld, zuletzt noch eine Anhöhe hinan. Hier 
an der Lehne war halt. Ueber uns ſauſten franzöſiſche Granaten, 
in unſeren hinteren Kolonnen einſchlagend. Mau ſah Verwundete 
wegtragen. Uus gegenüber auf der anderen Seite der Berge, 
durch ein Thal getrennt, ſahen wir deutlich auf dem Kamm die 
Franzoſen vorgehen, eine lange Pappelallee, und zwiſchen dieſer 
mehrere Batterien aufgeſtellt, flottweg feuernd, aber auch die 
Unſrigen waren nicht unthätig. Rechts in Floing praſſelte un⸗ 
aufhörlich Infanteriefeuer, knarrten die Mitrailleuſen und 
krachten Granaten. Gleich daneben zwei Batterien der Unſrigen 
in vollſter Arbeit gegen die feindlichen. Wir hatten die Ge⸗ 
wehre rechts und kuieten, unterhielten uns über das Kommende. 
Da ſprengen Adjutanten heran mit dem Befehl: „Das Bataillon 
zum Angriff“ — „Vorwärts! Ich bitte mir ein kräftiges Hurrah 
aus bei der Attacke,“ ſagte der interimiſtiſche Bataillons⸗ 
kommandeur, Hauptmann von Thadden (der Major war bei 
Wörth gefallen), und „zur Attacke Gewehr rechts. Marſch, Marſch! 
— Hurrah“. Ob das ein Hurrah war! Und was es erſt 
wurde! Ein Gebrüll, ein Wehklagen, ein Todesſchrei im zer⸗ 
ſchmetternden Gewitter! Denn kaum wurden die Franzoſen 
unſerer anſichtig, ſo ſchoſſen ſie mit allen möglichen Geſchoſſen 
unter uns. Granaten, Shrapnels und Infanteriefeuer richteten 
bedeutende Verheerungen in unſerem Bataillon an, obgleich 
wir faſt den Berg hinabflogen. Das Bataillon war gänzlich 
zerſtreut, als wir auf der Straße nach Floing anlangten. „Nach 
einigen Minuten wurde geſammelt zum Vorgehen. „Können 
wir nicht die Torniſter ablegen?“ — „Ja, aber merkt euch die 
Stelle. Und nun wieder vorwärts, Kinder!“ — „Aber Hunger, 
Hunger,“ ſtöhnte das ganze Korps und jeder ſuchte einen Reſt 
vorzufinden, auch ich. Mein Biſſen Brod mußte aus dem Porte⸗ 
monnaie heraus. Welch ein Labſal! „Jetzt aber vorwärts,“ es 
riefen's Offiziere und Leute. 5 

Wir erſtiegen den Berg, gingen den feindlichen Tirailleurs 
entgegen und im Kartoffelfelde begann das Ringen. Schuß auf 
Schuß krachte, daneben unaufhörliches Granatfeuer, das die Erde 
beben machte und förmlich auseinander riß: ich zuckte unwillkürlich 
mehrere Male und fühlte nach dem Kopfe, ſo warm flog es bei 
mir vorbei, ſauſend, ziſchend, den Athem verſengend — aber 
vorwärts ging es, die Franzoſen zogen ſich zurück und ihnen 
nach donnerte unſer Hurrah. Da wieder Erde und Menſchen 
zerſchmetterndes Krachen, Blitzen, Ziſchen, Schwirren und mit 
einem Aufſchrei ſtürzte ich nieder, einen mir die Beſinnung 
raubenden Schlag an der Stirn empfindend. Um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags kamen wir ungefähr ins Feuer, jetzt mochte es zwiſchen 
3 und 4 Uhr ſein, wie lange ich ſo gelegen, ich weiß es nicht, 
aber mein Erwachen war fürchterlich. Ich wähnte mich im 
Jenſeits; denn alles um mich war finſter. Das kam davon, 
weil ich über und über mit Blut und Schmutz bedeckt war, das 
rechte Auge theilweiſe, das linke ganz mit Blut unterlaufen und 
verſchwollen war, der Mund war ganz zerriſſen, die Zähne mit 
dem Oberkiefer hingen mir übers Geſicht weg, es war eine gräß⸗ 
liche Situation, und rings um mich ächzten und ſtöhnten die 
anderen Verwundeten und lagen die Todten ſtill, aber immer 
noch flogen die Kugeln wie vereinzelter Hagel darnieder und 
bewogen mich, rückwärts am Abhange Deckung zu ſuchen, den 
wir kühnlich genommen. Dort lagen ſchon viele der Unſeren, 
auch unſer Bataillonskommandeur, Hauptmann von Thadden, 
und der Kompagnieführer blutend, einander verbindend. Ich 
brach vor Schmerz zuſammen. Durch friſches Waſſer brachte 
man mich wieder zu mir und ich bin mit angelegtem Nothverbande 
ſelbſt noch nach Floing gegangen. N 

In Floing war jedes Haus ein Lazareth. Als das Wund 
fieber vorüber war, kam ich nach St. Menges in die Kirche und 
hier machte ich mein erſtes Gedicht wieder auf eine Korreſpon⸗ 
denzkarte, hier 24 5 ich auch die Gefangennahme Napoliums, 
und die Kameraden ſagten zu den e „Napolium 
kaput!“ Dieſe antworteten jedoch darauf ungläubig: „Napolium 
nix kaput! Berlin kaput!“ Aber gefreut habe ich mich 
und zu Ehren der franzöſiſchen Offiziere ſei es geſagt: Als wir 
Verwundeten vor der Kirche ſaßen, brachten unſere Leute einen 
Trupp von vielen hundert gefangenen Offizieren vorbei, Dun 
und niedere; als fie uns ſahen, und namentlich ſchienen ſie die 
Dekorirten unter uns auszuzeichnen, zogen ſie alle die Mützen 
und grüßten höchſt ehrerbietig, obgleich unter uns kein Offizier war 


B 


Berlin, den 4. September. 

. Der Kaiſer war Dienſtag früh wohlbehalten in 
Zeſſel bei Oels eingetroffen. Er begrüßte bei der Ankunft 
den anweſenden Finanzminiſter Miquel und ritt ſodann 
unter dem jubelnden Hurrah der verſammelten Bevölkerung 
nach dem Exerzierplatz. Dort beſichtigte der Kaiſer die 
Kavallerie⸗Diviſion von Naſo. Nach kurzem Manövriren 
der Diviſion unter dem Befehl des Generalmajor von Naſo 
übernahm der Kaiſer ſelbſt das Kommando und griff mit 
der Diviſion von Zeſſel aus den bei Pontwitz ſtehenden 
markirten Feind an. Um 12 Uhr war die Uebung beendet. 
Nach 1 Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe nach dem Neuen 
Palais an, nachdem er ſich in herzlicher Weiſe von dem 
anweſenden Armee⸗Inſpekteur, Prinzen Georg von Sachſen, 
und dem Erbprinzen von Meiningen, kommandirenden 
General des 6. Armeekorps, verabſchiedet hatte. 

— Der Kaiſer hat dem Oberſt v. Diezelsky das 
folgende Telegramm zugehen laſſen: 

„Demmin, 30. Auguſt 1895. Oberſt von Diezelsky. Chott⸗ 
ſchow, Kreis Laueuburg in P. An dem heutigen 25. Jahrestage 
der Schlacht bei Beaumont verleihe ich Ihnen zur Erinnerung 
an Ihr rühmliches Verhalten als Schwadronschef beim Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 7 hierdurch den Charakter als General⸗Major. 
Wilhelm R.“ 

— Dem Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff hat der Kaiſer am Sedantage in Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um die Erhaltung der Schlagfertigkeit 
und Kriegstüchtigkeit der Armee ein erobertes fran⸗ 
zöſiſches Geſchütz zum Geſchenk gemacht. 

— Das „Militärwochenblatt“ bringt im nichtamt⸗ 
lichen Theil folgende Aeußerung: 

„Es iſt feſtgeſtellt, daß der franzöſiſche General der Reſerve 
G. J. Munier — Verfaſſer des im „Figaro“ erſchienenen, 
einen deutſchen Offizier und die oberſte Heeresleitung von 
1870 beſchimpfenden Artikels — vor etwa Jahresfriſt in 
Frankreich wegen verleumderiſcher Beleidigung (diffa- 
mation) gerichtlich zu einer Geldſtrafe von 1000 Francs ver⸗ 
urtheilt wurde. 

Hiernach gilt Herr G. J. Munier für das deutſche 
Offizierkorps als abgethau und jeder weiteren 
Beachtung unwerth. 

Das Pariſer Blatt „Eclair“ hatte bei dem General 
Munier ſchriftlich angefragt, wie er ſich gegenüber etwaigen 
Schritten ſeitens Deutſchlands verhalten werde. Das Blatt 
veröffentlicht nun folgende Antwort des Generals Munier 
aus Bayonne: 

„Ihr liebenswürdiges Schreiben trifft mich in Bayonne, 
wo ich zur Erholung weile, indem ich die Forderungen näherer 
Erklärung erwarte, mit denen mir die deutſchen Blätter drohen. 
Ich erwarte ſie feſten Fußes mit erſchreckenden Dokus 


menten ausgerüſtet, die, einmal der Oeffentlichkeit überliefert, 


unſere erbitterten Feinde in Beſtürzung ſetzen werden. Ich 
danke Ihnen für Ihr wohlwollendes Anerbieten, von dem 
Gebrauch zu machen, zur Stunde gefährlich wäre. Schweigen 
iſt in dieſem Augenblick ſchlechterdings nothwendig.“ 

Die Sache wird wohl nicht ſo „terrible“ werden! 

— Zu den vielen Verluſten, welche die nationalliberale 
Partei neuerdings in den Reihen ihrer alten Vorkämpfer erlitten 
hat, iſt ein neuer und der ſchwerſten einer hinzugetreten: Der 
Führer der badiſchen Nationalliberalen, Landgerichtspräſident 
Friedrich Kiefer in Freiburg i. B. iſt einem Schlaganfall er» 
legen. Trotz feiner 65 Jahre und ſeiner geſchwächten Geſundheit 
war er noch immer der Mann, an der Spitze ſeiner Freunde in 
den eben beginnenden Kampf für die Landtagswahl zu ziehen. 
Eine markige Perſönlichkeit, getragen von hohem ſittlichen Ernſt, 
ausgeſtattet mit einer umfaſſenden Bildung, durchglüht von be⸗ 
geiſterter Vaterlandsliebe und begabt mit einer kraftvollen Bered⸗ 
ſamkeit, ſo hat Kiefer ein Menſchenalter hindurch die politiſche 
Führung der beſten Schichten des badiſchen Bürgerthums in 
Händen gehabt. 

— Schulfeiern fanden am Niederwald⸗Denkmal am 
2. und 3. September ſtatt. Tauſende von Kindern aus Rhein⸗ 
und Nahe⸗Orten nahmen daran Theil. Auf den Kaifer und den 
Fürſten Bismarck wurden Hochs ausgebracht; an den kleinen 
Kronprinzen, auf welchen ebenfalls ein Hoch ausgebracht 
wurde, ſandte die jugendliche Schaar ein begeiſtertes Be» 
grüßungs⸗Telegramm. 

— Zu zwei Denkmälern für Kaiſer Wilhelm I und den 
Fürſten Bismarck wurde am 25. Jahrestage der franzöſiſchen 
Kriegserklärung in Bismarckhütte (Ob. ⸗Schleſ.) der Grund: 
ftein gelegt. Am Sedantage find beide Denkmäler unter ent⸗ 
ſprechenden Feierlichkeiten enthüllt worden. Die Denkmäler be⸗ 
ſtehen aus einem Marmor⸗ Sockel in Geſtalt einer vierſeitigen 
abgeſtumpften Pyramide. Auf dieſen Sockeln ſtehen die Bronze⸗ 
Büften Kaiſer Wilhelms I. und des Fürſten Bismarck. Auf der 
Vorderſeite des Sockels iſt in großen goldenen Lettern je ein 
Spruch eingefügt. Der Spruch an dem Kaiſerdenkmal lautet: 
„Welch eine Wendung durch Gottes Fügung“; — des am Bismarck⸗ 
denkmal: „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Nichts in der 
Welt“. Im Anſchluß an die Enthüllung vertheilte der Direktor 
der Bismarckhütte an die Arbeiter, welche den Feldzug 1870/71 
mitgemacht haben, je ein Sparkaſſenbuch von 100 Mk. 

— Am königlichen Schloſſe zu Berlin kam es am Abend des 
2. September gegen 11 Uhr zubeklagenswerthen Auftritten. 
Nachdem der Kaiſer das Schloß verlaſſen hatte, ſtrömte eine große 
Menſchenmenge vom Schloßplatz ab, erhielt jedoch ſofort wieder 
rieſige Verſtärkung aus Nebenſtraßen von ſolchem Publikum, 
welches den Kaiſer bei der Rückkehr begrüßen wollte. In wenigen 
Minuten hatte ſich eine dichte Menſcheumauer gebildet, die 
ausein audergetrieben wurde. Das ging aber nicht jo ſchnell, 
zunächſt, weil ja die hinten Stehenden ſelbſtverſtändlich den 
Druck nicht ſofort gewahr wurden, dann aber auch, weil im 
Rücken der Menge Wagen fahren durften, welche einen augen⸗ 
blicklichen Rückzug natürlich ſehr erſchwerten. Das Publikum 
wurde von den Beamten mit der flachen Klinge zurück⸗ 
getrieben. Natürlich blieb die Erbitterung nicht aus. Man 
notirte ſich die Nummer der betreffenden Beamten und ſtellte 
ihnen Veſchwerden in Ausſicht. Plötzlich wurde der Schutzmanns⸗ 
ring nach dem Schloßportal zuſammengezogen, was von vielen 
als das Zeichen der Erlaubniß zum Vorrücken angeſehen wurde. 
Alles ſtürmte nun dem Schloſſe zu. Die hier poſtirten Beamten 
aber begannen, nachdem man die Leute hatte ruhig herankommen 
laſſen, das Publikum zurückzudrängen and einige hieben mit 
Band auf dasſelbe ein, blindlings, ohne zu ſehen wohin. 

ald wälzten ſich ſechs bis acht Perſonen auf dem 
Asphaltpflaſt er, die übereinander geſtürzt waren. 
Verſchiedene Herren tauſchten ihre Karten aus, um als Zeugen 
von Betroffenen, welche Beſchwerde einlegen wollten, auftreten 
zu können. a 

— Die ganze Manöverflotte iſt Dienſtag früh von 
Kiel aus in See gegangen, 

Die äußere Mündung der Holtenauer Schleuſe iſt als 
Grenze des Reichs⸗Kriegshafens für die den Nord⸗ 
Oſtſeekanal paſſirenden Schiffe beſtimmt worden. 

— Die Truppen des Garde⸗Korps haben Dienſtag früh 
wiſchen 5 und 7 Uhr Berlin verlaſſen uud find in das 

andvergelände bei Stettin abgerückt. Sie gelangen dorthin 
in fünf Marſchtagen, die durch einen Ruhetag nach dem dritten 
Marſche unterbrochen werden. Die Fußtruppen kehren am 
13, d. Mts. mit Her Eiſenbahn nach Berlin zurück, die Kavallerie 


wird zurückmarſchiren und erſt am 20. d. Mts. in Berlin wieder 


eintreffen. x 

— An Stelle des untergegangenen Torpedobootes 
„8 41“ iſt das Torpedoboot „8 35“ in Dienſt geſtellt. Kommandant 
des neu in Dienſt geſtellten Torpedobootes iſt der gerettete 
Lieutenant z. S. Langemak. 5 

— Der Kapitänlieutenant Burski, welcher im Januar 
den Korvettenkapitän Mittler im Duell erſchoß und zu zwei 
Jahren Feſtungshaft verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer begnadigt 
worden 

„Frankreich. Die Kundgebungen der Bevölkerung von 
Südfrankreich gegen das Verbot der Aufführ ung von 
Stiergefechten dauern fort. In Bayonne wurden in 
der Nacht zum Dienſtag mehrere Fenſterſcheiben der Unter⸗ 
präfektur durch Steinwürfe zertrümmert. Die Ruheſtörer 
wurden durch Militär zerſtreut. — Als Proteſt gegen das 
Verbot der Stierkämpfe beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden 
von Nimes die Bewilligung einer Summe aus Gemeinde⸗ 
mitteln zur Veranſtaltung eines ſolchen Kampfes am 
8. d. Mts. bei unentgeltlichem Eintritt. 

Italien. Bei der Rückkehr von der Truppenſchau in 
der Nähe von Aquila ſtürzte das Pferd des Königs 
Humbert, von langem Stehen in der Sonne ermattet auf 
die Flanke. Der König, der ſich ſogleich losmachte, beſtieg 
dasſelbe Pferd bald darnach wieder. 

Spanien. Wie aus Havanna gemeldet wird, hat bei 
Ramon de las Na guas ein achtſtündiges Gefecht zwiſchen 
850 ſpaniſchen Truppen unter General Canellas und 3500 
Aufſtändiſchen unter Maceo ſtattgefunden. Von den Spa⸗ 
niern ſind todt: 1 Offizier und 12 Mann; verwundet: 
9 Offiziere, 39 Mann; von den Aufſtändiſchen find 36 todt, 
80 verwundet. Canellas iſt leicht verwundet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September. 

— Auf dem Hauptgautag des Gaues 29 (Weſt⸗ 
preußen) des Dentſchen Radfahrer⸗Bundes am 8. September 
in Graudenz, mit dem das diesjährige 100 Kilometer⸗Vereins⸗ 
Wettfahren von Marienburg⸗Marienwerder⸗Freyſtadt⸗Leſſen nach 
Graudenz verbunden iſt, werden u. A. die verſchiedenen Jahres⸗ 
und Bundestags⸗Berichte erſtattet, der Gaubeitrag und ber erſte 
Gautag für 1896 feſtgeſetzt, die anerkannten beſonderen Leiſtungen 
im Tourenfahren prämiirt, ein neuer Entwurf der Gauſatzungen 
berathen und verſchiedene andere Anträge erledigt. 

An demſelben Tage feiert der Radfahrer⸗Verein 
Graudenz ſein Sommerfeſt. Von 9 Uhr ab iſt Empfang der 
Gäſte und Rennfahrer im Schwan mit Konzert und Begrüßungs⸗ 
ſchoppen. Mittags um 1 Uhr findet ein Preiskorſo durch die 
Stadt zum Schützenhauſe ſtatt, bei dem die drei beſt fahrenden 
Vereine mit werthvollen Ehrenpreiſen prämiirt werden. Hierzu 
liegen bereits viele Meldungen aus Danzig, Dirſchau, Elbing 
und Marienwerder vor, ſo daß dieſer Feſtzug, der erſte derartige 
in der Provinz, große und eigenartig zu werden verſpricht. Von 
5 Uhr ab iſt großes Konzert von der Kapelle des 14. Regiments 
im Schützenhauſe und Abends 8 Uhr im Saale Reigenfahren und 
ein Konkurrenz⸗Kunſtfahren auf Hoch⸗ und Niederrad; auch hierzu 
haben die beſten Kunſtfahrer Weſt⸗ und Oſtpreußens ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt, um in Wettbewerb um die ausgeſchriebenen Ehren⸗ 
zeichen zu treten. 

— Der Arbeiter Guſtav Buſch von hier, Blumenſtraße 
Nr. 10 wohnhaft, wurde geſtern, als er auf dem Hofe des 
Fuhrhalters Strehlau am Grünen Wege Nachtwache hielt, von 
drei Männern plötzlich überfallen. Er erhielt mehrere erhebliche 
Meſſerſtiche am Kopfe und in die Schulter, auch wurde ihm das 
rechte Ohr durchſtochen, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. Unter den Meſſerhelden will B. den berüchtigten 
„Arbeiter“ Emil Schäfer erkannt haben. 

— Oehlmann, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 1, deſſen 
Kommando bei der Schloß - Garde - Kompagnie, um ſechs Monate, 
verlängert. Prin z Albrecht von Preußen, & la suite des Drag. 
Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Littau.) Nr. 1. zum Chef 
des Regts. ernannt. 

— Der Kaplan Dr. Matern iſt zum Pfarrverweſer in 
Frauenburg ernannt worden. 

— Dem Intendanuturſekretär Heimbucher vom 1. Armee⸗ 
korps iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Dem Provinzial⸗Chauſſee⸗Auſſeher a. D. Stroemer zu 
Podgorz im Kreiſe Thorn, früher zu Schildberg, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

? Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. September. In Miſchke 
beabſichtigt man einen Landwehrverein zu gründen. — 
Die Schule zu Tursnitz iſt wegen Scharlach auf 14 Tage ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

* Danzig, 3. September. Die hieſige Filiale der inter⸗ 
nationalen Moskauer Haudelsbank hatte aus Anlaß 
der Sedanfeier die deutſche und ruſſiſche Flagge gehißt. 
— Die Taſchendiebe haben an den Feſttagen eine rege 
Thätigkeit entwickelt. Als am Sonnabend Abend am Illuminations⸗ 
körper des Langgaſſer Thores die erloſchene Inſchrift „Gott 
mit uns!“ wieder angezündet wurde und viele Paſſanten dieſer 
Arbeit zuſchauten, verſchwaud einem Herrn ein Portemonnaie 
mit 75 Mk. Inhalt. An deſſen Stelle fand er in der Taſche 
einen Zettel mit folgender Aufſchrift: „Ein alter Veteran (7) 
erlanbt ſich zur würdigen Theilnahme an den Sedanfeſtlichkeiten 
Ihre Hilfe in Anſpruch zu nehmen.“ 

Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer iſt von ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt. 

Danzig, 3. September. Offiziere aus allen Regimentern 
unſerer Garniſon mit ihren Damen waren geſtern Nachmittag 
der Einladung der Kriegsſchule gefolgt, um mit ihr die Sedan⸗ 
feier zu — Die Gäſte verſammelten ſich auf dem Hofe, 
wo ihnen von einigen Fähnrichen, die ſich als Damen koftümirt 

atten, künſtleriſch ausgeſtattete Programme überreicht wurden. 

or dem mit Oleanderbäumen geſchmückten Portal war ein 
Vorhang angebracht, vor dem zwei Küraſſiere mit gezogenem 
Pallaſch Wache ſtanden. Plötzlich ſenkte ſich der Vorhang, und 
auf der Rampe wurde eine Germania mit Helm, Panzer und 
Schwert ſichtbar, welche einen Prolog ſchwungvoll vortrug. 
Dann erſchienen acht Radfahrer im Tropenlandungsanzug, welche 
eine Quadrille fuhren. Nach Beendigung der Quadrille begaben 
ſich die Kriegsſchüler mit ihren Gäſten nach oben, wo eine 
Reihe von Buden errichtet war, in denen Fähnriche mit Humor 
und Witz den Verkauf beſorgten. Nunmehr begaben ſich die 
Anweſenden nach der Reitbahn. Den Anfang der Darſtellungen 
machte ein Fähnrich, welcher in ungariſcher Tracht eine Fahr⸗ 
ſchule vortrefflich ritt. Dann erſchienen in weißem Trikot mit 
ſchwarzen Abzeichen eine Anzahl Fähnriche, welche am Reck 
Turnübungen ausführten, die wiederholt Bewunderung und Beifall 
hervorriefen. Nachdem ein anderer Fähnrich einen Schimmel in 
der hohen Schule vorgeritten hatte, fand ein Voltigiren am 
ungejattelten Pferde ſtatt, bei dem die jungen Herren oft eine 
erftauuliche Gewandtheit entwickelten. Auch zwei als Damen 
koftümirte Herren ließen ſich ſehen, der eine tanzte einen 
Serpentintanz, der andere produzirte ſich als Springerin auf 
dem Panneau und warf dann den Damen Sträußchen zu. Vor⸗ 
zücud wurde ein Jeu de Roſe von drei Herren im rothen 
Reiterfrack geritten. Dann erſchienen wieder die ſchwarz und 
weiß koſtümirten Turner und ſprangen über ein Turnpferd, 
dann über lebendige Thiere. Den Schluß der Vorſtellung 
bildete eine Quadrille, die von acht Herren in der Tracht der 


Offiziere Friedrich des Großen geritten wurde. Die Zwiſchen. 
— 2 wurden durch die Späße zweier Clowns ausgefüllt⸗ 
Nachdem die Vorſtellungen in der Reitbahn beendet waren, be⸗ 
gaben ſich die Zuſchauer in den mit Waffen geſchmückten Exerzier⸗ 
ſchuppen. Hier wurden noch allerhand komiſche Aufführungen 
veranſtaltet. 

2. Danzig, 3. September. In einer geſtern Abend unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsrathes Malliſon abgehaltenen 
Verſammlung wurde die Auflöſung des Eiſenbahn⸗Spar⸗ 
und Bauve reins beſchloſſen und die Wahl der Liquidatoren 
vollzogen. 

Herr Ober⸗Präſident Dr. v. Goßler iſt aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Herr Regierungsrath Delbrück hat einen ſechswöchigen 
Urlaub angetreten. 

Am Sonntag wurde vor dem Hochamte von Herrn Dont 
herrn Stengert die von Herrn Orgelbauer Witt in der hieſigen 
St. Brigitt en⸗Kirche neu erbaute Orgel eingeweiht. Die 
Koſten der Orgel, die von der Regierung bewilligt ſind, belaufen 
ſich auf 11000 Mk. Das Werk hat 37 Regiſter und 3280 
klingende Stimmen. 

Ein theoretiſcher und praktiſcher Kurſus für Lehrer zur 
Ausbildung in der Leitung von Volks⸗ und Jugendſpielen 
hat, wie bereits kurz berichtet, heute hier, unter Leitung des 
Herrn Oberlehrers Dr. Rosbund vom ſtädtiſchen Gymnaſium, 
begonnen. Heute Vormittag verſammelten ſich die Theilnehmer, 
größtentheils Lehrer hieſiger Elementarſchulen, doch auch eine 
Anzahl Lehrkräfte der höheren Lehranſtalten, im Reſtaurant 
Ludwig an der halben Allee, wo der Leiter des Kurſus die 
Anweſenden begrüßte und alsdann einen einleitenden Vortrag 
hielt, in welchem er die hohe Bedeutung der Spiele für die 
körperliche und geiſtige Entwickelung der Jugend hervorhob. Der⸗ 
Theorie folgte ſofort die Praxis durch Einübung leichterer Ball 
und Laufſpiele, bei welchen der Hauptnachdruck nicht nur auf eine 
möglichſt große Entfaltung, ſondern auch möglichſt verſtändige 
und gleichmäßige Vertheilung der Kräfte, ſowie auf eine leichte, 
ungezwungene Körperhaltung gelegt wurde. Daran ſchloß ſich 
Nachmittags eine Uebung auf dem kleinen Exerzierplatz, bei 
welcher unter der Leitung der Lehrer die Mittelklaſſen des 
ſtädtiſchen Gymnafiums die Vormittags geübten Spiele aus⸗ 
führten; es ſchloß ſich hieran eine Kritik der Leiſtungen mit 
praktiſcher Demonſtration, in welcher Weiſe ein Fortſchreiten zu 
erzielen ſei. 

EinUeberfall fand geſtern Abend auf der Olivaer Chauſſee 
ſtatt. Drei Malergehilfen aus Hoch⸗Strieß waren von Zoppot 
kommend, auf dem Wege nach Hanſe. Plötzlich wurden fie von 
einer aus etwa ſechs Perſonen beſtehenden Geſellſchaft ange⸗ 
halten und Geld von ihnen verlangt. Zwei Malergehilfen gaben 
je 10 Pf., der Gehilfe Rautenberg weigerte ſich aber; er 
wurde nun durch Stöße und Schläge mißhandelt und, als er 
niederſtürzte, durch zahlloſe Meſſerſtiche am ganzen Körper ver⸗ 
letzt, von denen einige den Hals und die großen Blutgefäße 
trafen. R. verſuchte mit Unterſtützung der beiden Genoſſen weiter 
zu gehen, ſank aber bald in Folge des ſtarken Blutverluſtes ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Durch Vermittelung eines vorüber fahrenden 
Radfahrers wurde aus Langfuhr ein Arzt zur Stelle gerufen, 
welcher dem Schwerverwundeken die erſte ärztliche Hilfe zu Theil 
werden ließ, woranf R. nach Danzig ins Lazareth gebracht 
wurde. 

Am Dienftag Abend iſt es der Langfuhrer Polizei geglückt, 
vier der Hauptattentäter, halbwüchſige Knechte aus Langfuhr, 
zu ermitteln; dieſe wurden heute früh ſtark gefeſſelt dem hieſigen 
Zentralgefänguiß eingeliefert. Der Zuſtand des Verletzten iſt 
faſt hoffnungslos. 

24. Zoppot, 4. September. Das Gauturnfeſt, welches 
in der Zeit vom 7. bis 9. d. Mts. hier ſtattfindet, verſpricht nach 
den aus der Provinz eingelaufenen Meldungen beſonders groß⸗ 
artig zu werden. Schon ſeit längerer Zeit ſind ſechs Ausſchüſſe 
zur Vorbereitung des Feſtes in emfiger Thätigkeit. Die aus⸗ 
wärtigen Gäſte brauchen keine Beſorgniß wegen etivaigen 
Wohnungsmangels zu haben, da gerade nach dieſer Richtung 
hin das Entgegenkommen der Bürgerſchaft überaus freundlich iſt. 
Die Gäſte werden am Sonnabend auf dem Bahnhofe empfangen 
und nach dem Viktoria⸗Hotel geleitet, wo eine geſellige Zu⸗ 
ſammenkuuft ſtattfindet. Am Sonntag früh von 7 bis 9 Uhr 

indet am Strande Wettturnen ſtatt; danach Bad in der See, 
Frühſtück, Promenaden⸗Konzert und gemeinſames Mittageſſen im 
Kurgarten. Nachmittags Feſtzug nach dem Turnplatz am Strande; 
dort allgemeine Freiübungen, Turnen der Muſterriegen, all⸗ 
gemeines Riegenturnen, Kürturnen und Turnſpiele. Abends 
großer Feſtkommers im Viktoria Hotel. Für den Montag iſt 
noch eine Turnfahrt geplant. Ihre Theiluahme haben bis jetzt 
zugeſagt Berent 7 Turner, Danzig Männer⸗Turn-Verein voll 
zählig, Turn⸗ und Fecht⸗Verein 30, Dirſchau 3, Elbing 14, 
Graudenz 9, Laugfuhr 16, Marienburg 8, Marienwerder 4, Neu⸗ 
fahrwaſſer 56, Neuſtadt 9, Neuteich 5, Oliva Turnverein vollzählig, 
Tiegenhof9. Weiter haben ihre Theilnahme zugejagt, jedoch noch nicht 
die Zahl ihrer Turner angemeldet Karthaus, Pr. Holland, Mohrungen, 
Rieſenburg, Roſenberg, Saalfeld und Pr. Stargard. Im Ganzen 
werden etwa 400 Turner hier verſammelt ſein. Beſonders iſt 
noch zu bemerken, daß auch die Badedirektion den Turnern ihr 
Entgegenkommen dadurch bezengt, daß fie den Kurgarten feſtlich 
ſchmücken und beleuchten wird, auch den freien Eintritt zu den 
Konzerten geſtattet. 

A Culm, 3. September. Mit dem Beginn der Kampagne der 
Zuckerfabriken wird auf der Bahnſtrecke Culm⸗Kornatowo 
wieder ein beſonderer Rübenzug eingelegt werden. 

* Culmer Höhe, 3. September. Geſtern feierte das Alt⸗ 
ſitzer Schwertle'ſche Ehepaar in Kl. Czyſte das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Herr Pfarrer Hinz⸗Culm hielt die Feſt⸗ 
predigt und ſegnete das Paar ein. An der Feier konnten 
6 Töchter, 6 Schwiegerſohne, 37 Enkel und 5 Urenkel theil⸗ 
nehmen. 

D Guimfee, 4. September. Geſtern Abend entftand in der 
Giebelwohnung des B.ſchen Hauſes in der Ringſtr. Feuer. 
Vier Feuerſpritzen trafen unverzüglich auf der Brandſtätte ein, 
und in kaum einer Stunde war das Feuer gelöſcht. Verbraunt 
ſind die Sachen in der Giebelſtube und den angrenzenden Boden⸗ 
kammern. Ein Kind, das in der brennenden Stube zurück⸗ 
geblieben war, wurde von Feuerwehrmännern gerettet. 

Thorn, 2. September. Der kommandirende Geueral des 17. 
Armeekorps, General der Infanterie Lentze und der Kommandeur 
der 35. Diviſion, Generallieutenaut v. Amann trafen geſtern 
hier ein. Heute beſichtigte der Korpskommandeur die 70. Jnfant.⸗ 
Brigade (Regimenter 21 und 61). 

© Kreis Brieſen, 2. September. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag entſtand auf dem Domininin Landen, Herrn Ritlmeiſter 
Flug gehörig, auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer. Es brannte 
der Vieh⸗ und Pferdeſtall vollſtändig nieder, obgleich rechtzeitig 
die Spritzen der Umgegend zur Hülfeleiſtung eintrafen. Auch 
die Feuerwehr der Stadt Brieſen war zur Brandſtelle geeilt. 
Endlich gelang es nach mehrſtündiger Arbeit das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken und die andern Gebände zu retten. 

* Konitz, 3. September. Heute tagte hier in der vom 
katholiſchen Gymnaſium freundlichſt bewilligten Aula die 
Jahreskonferenz des evangeliſchen weſtpreußiſchen 
Miſſionsvereins unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer 
Collin⸗Gnettland. Etwa 30 Geiſtliche, der Landrat) Graf 
Finck von Finckenſtein, mehrere Gutsbeſitzer, Beamte und 
Bürger der Stadt und einige Damen waren erſchienen. Die ein⸗ 
leitende Auſprache hielt Herr Pfarrer Ebel ⸗Graudenz über 2. 
Kor. 6. Nach dem Jahresbericht des Vorſitzenden, der ein er⸗ 
freuliches Zunehmen des Miſſionsintereſſes in der Provinz feſt⸗ 
stellen konnte, folgte der Vortrag des Tages über „Miſſionsarbeit 
in Indien nach ihrer inneren Bedeutung.“ Herr Pfarrer Stoſch 
vom Eliſabethkrankenhauſe in Berlin war ſelber Jahre Miſſionar 
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in Indien. Sein Vortrag, in glänzender Form und mit glühender 
—— dargebracht, war ein Meiſterſtück. Die Schlderung 
des kalten und doch phantaſtiſchen Wahnvorſtellungen zugänglichen 
Eharakters der Hindus, die es unbegreiflich finden, daß man die 
Geheimniſſe der Religion auf die Straße bringt, bot auch dem 
Kenner viel Neues und Ueberraſchendes. Eine kürze Beſprechung, 
wie Miſſionsſtunden und Miſſionsberichte intereſſant zu geſtalten 
feien. machte den Beſchluß. Bei Geccelli fand dann unter er⸗ 
freulicher Theilnahme der Bürgerſchaft ein einfaches Mittageſſen, 
dann in dem ſchön gelegenen Luiſenwäldchen eine Nachfeier ſtatt, bei 
der die Herren Pfarrer Ebel, Hülſen, Fuhſt und Miſſionsdirektor 
Padel aus Herrnhut (früher 17 Jahre in Süd⸗Afrika) Anſprachen 
hielten. Die Kollekte ergab 100 Mk. 

H Riefenburg, 3. September. Geſtern ging von hier 
folgende Depejche an den Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
ab: „Die zur 25 jährigen Gedenkfeier des Sedantages feſtlich 
verſammelten Vereine der Stadt Rieſenburg gedenken dabei in 
unwandelbarer Dankbarkeit Ew. Durchlaucht, des großen deutſchen 
Reichs⸗Baumeiſters. Möge Ew. Durchlaucht noch lange fröhliche 
Geſundheit beſchieden ſein, zum Heile des Vaterlandes.“ Unter⸗ 
zeichnet war die Depeſche von ſämmtlichen hieſigen Vereinen. 
— Heute Nachmittag begab ſich der Gendarmerie ⸗Haupt⸗ 
mann Herr Kramer aus Marienwerder in Begleitung 
des Herrn Rittmeiſters v. Unruh vom hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiment von hier aus auf die Jagd. Bald darauf verbreitete 
ſich in der Stadt die Schreckenskunde, Herr Kramer ſei auf 
der Jagd erſchoſſen worden. Thatſache iſt, daß er auf der 
Litſchener Feldmark von einer Kugel durch die Bruſt l 
wurde und ſofort ſtarb. Die näheren Umſtände ſind noch 
nicht bekannt. — Das Trompeterkorps des hieſigen Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments hat heute eine größere Konzertreiſe 
nach Berlin, Altona und Hamburg angetreten. 

-( Flatom, 3. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den Weſtpreußiſchen 
Städtetag nicht durch Delegirte zu beſchicken, da die Jntereſſen 
der auf den Städtetag vereinigten großen und kleinen Städte, 
der Induſtriecentreu auf der einen, der Landſtädte auf der anderen 
Seite, oft weit aus einander gingen und für unſere Stadt aus 
der Theilnahme am Städtetag keine Förderung zu erwarten ſei. 

Z. Krojauke, 3 September. Ein Großfener wüthete 
heute Nachmittag in dem Dorfe Klukowo. Die Gehöfte der 
Beſitzer Geosczyk, Brzezinski und Milski brannten gänzlich, das 
Gehöft des Beſitzers Zoborowski bis auf das Wohnhaus nieder; 
außerdem gingen noch 2 Juſthäuſer mit ſämmtlichen Nebengebäuden 
in Flammen auf. Die ganze rechte Häuſerreihe des Dorfes, mit 
Ausnahme des früheren Zollhauſes und des Schulzengrundſtückes 
iſt ein Raub der Flammen geworden, darunter 5 Wohnhäuſer, 
4 Scheunen und 8 Ställe. Dem energiſchen Eingreifen der hiefigen 
Fenerwehr, ſowie der veränderten Windrichtung iſt es zu verdanken, 
daß das Feuer nicht einen größeren Umfang annahm. Die ganze 
Ernte der Abgebrannten, ſowie der größte Theil des Juventars 
und Mobiliars liegen in Aſche, und 36 Schafe, 6 Schweine, 1 
Fohlen und 80 Gäuſeund Enten find verbrannt Die Geſchädigten 
find nur niedrig oder gar nicht verſichert. Das Feuer entſtand 
bei dem Beſitzer Grosczyk, wo Kinder mit beugaliſchen Streich⸗ 
hölzchen geſpielt haben ſollen. — Bei dem geſtrigen Fackelzug 
hat ſich hier leider auch ein Unfall ereignet. Als eine brennende 
Petroleumfackel mit Petroleum gefüllt wurde, explodirte 
das Baſſin, und der brennende Inhalt ergoß ſich auf einen 13jährigen 
Knaben. Dieſer hat an den Beinen erhebliche Brandwunden 
davon getragen. 


Berent, 3. September. Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren gegen 500 Pferde und zwiſchen 900 und 1000 Stück Rind⸗ 
vieh aufgetrieben. Der Handel, beſonders bei dem Rindvieh, war 
flott, zumal viele auswärtige Käufer erſchienen waren und ihren 
Bedarf bei dem ſtarken Auftrieb auch durchweg decken konnten. 

Königsberg, 3. September. Prinz Albrecht hat an den 
Oberpräſidenten Grafen Bismarck folgendes Schreiben gerichtet: 
„Während meiner heute beendigten Inſpizlerungsreiſe in dem 
Bereiche des 1. Armeekorps iſt mir ſeitens der Bevölkerung 
Oſtpreußens, ſeitens der betheiligten Behörden, der Krieger⸗ 
vereine und vieler Korporationen und Schulen in den Städten, 
in den ländlichen Ortſchaften und auf Bahnhöfen ein ſo herz⸗ 
licher und freudiger, zum Theil mit großen Vorbereitungen und 
Opfern verbundener Empfang bereitet worden, daß ich Sie bitte, 
meinem warm empfundenen Dauk öffentlich Ausdruck zu geben.“ 

Auf der Ausſtellung haben die vom Herrn Maurermeiſter 
Paul Münchau⸗ Pr. Stargard ausgeſtellten Modelle und 
Zeichnungen (Scheunen, Viehſtälle ꝛc.) rühmliche Anerkennung 
gefunden. Herrn Münchau iſt u. a. ein Schreiben der König⸗ 
lichen Baugewerkſchule zu Königsberg zugegangen mit der 
Anfrage, ob er geneigt wäre, nach Schluß der Ausſtellung 
einzelne Gegenſtände der Auſtalt für ihre Sammlungen zu über⸗ 
laſſen, da deren Beſitz für die Sammlung von Baumaterialien 
und Lehrmittel der Königl. Baugewerkſchule ſehr erwünſcht ſei. 

2. Goldap, 3. September. In Kallweitſchen find zwei 
dem deen 8 Kübart gehörige Scheunen mit der ge⸗ 
ſammten diesjährigen Erute durch Feuer vernichtet worden. Es 
wird Braudſtiſtung vermuthet. j . 

* Ragnit, 2. September. Bei der am hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar abgehaltenen zweiten Volksſchullehrerprüfung beſtanden 
von 37 erſchienenen jungen Lehrern 35 die Prüfung, 5 

Kankehmen, 2. September. Die Wirthin des Beſitzers P. 
aus Karzewiſchken erhängte ſich am Sonnabend. Sie hatte ſchon 
eine Woche vorher einen Selbſtmordverſuch gemacht, dieſer war 
aber durch Zerreißen des Stricks mißlungen. Wahrſcheinlich hat 
die Frau den Selbſtmord in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
begangen. 

Heydekrug, 3. September. Die Mitglieder des Hoch⸗ 
waſſerausſchuſſes, welche am 2. und 3. d. Mis. den Memel⸗ 
ſtrom bereiſt haben, trafen heute hier ein. An der Be⸗ 
ſichtigung der Memel betheiligten ſich auch die Herren: 
Oberpräſident Exellenz Graf Bismarck und Regierungspräſident 
Hegel⸗ Gumbinnen. Der Kreis Heydekrug war durch die Herren: 
Landrath Geheimer Regierungsrath Freiherr v. Lyncker und 
Reichstagsabgeordneter Ancker⸗Ruß, Mitglied des Hochwaſſer⸗ 
ausſchuſſes, vertreten. Heute galt die Reiſe, welche 7 Uhr früh 
angetreten wurde, dem unteren Laufe des Stromes. 
Auf der Gilge traten die Herren in eine Berathung über die 
Koupirung des Fluſſes ein. Für die Koupirung trat 
ger Graf v. Keyſerlingk⸗Rautenburg ein, während die Herren 

andrath v. Lyncker, Reichstagsabgeordneter Ancker⸗-Ruß und 
andere Intereſſenten dagegen ſprachen. Die Weiterreiſe führte 
den Rußſtrom entlang in die Skirwieth bis zu dem Werder, das 
als Aufenthaltsort der Elche bekannt iſt. Einige Prachtexemplare 
dieſes mächtigen Wildes kamen den Herren auch zu Geſichte. 
Später trafen die Herren wieder hier ein und reiſten nach 
Berlin zurück. Der Herr Oberpräſident und der Herr Regierungs⸗ 
3 begaben ſich zur Beſichtigung der Arbeiten des Memel⸗ 
elta 


Bromberg, 3. September. Herr Regierungspräſident 
v. Tiedemann tritt morgen eine dreiwöchige Urlaubsreiſe nach 
Thüringen und Süddeutſchland an. 


11 Pakoſch, 3. September. Der interimiſtiſche Polizei⸗ 


Diſtrikts⸗Kommiſſar Wolff hierſelbſt iſt zum Diſtrikts⸗Kommiſſar 
ernannt. 


Augenzeugen 


und Johlen. 


dieſer Tage ſeine Generalverſammlung ab. 
75 Mitglieder, das Vereinsvermögen betrug am 
Geſchäftsjahres 14 950,30 Mk. 
verausgabt 8405,21 Mk. 

r Gollantſch, 3. September. Auf dem Gute Grocholin, 
den v. Treskow'ſchen Erben gehörig, iſt eine Faſanenzüchterei 
eingerichtet worden. 

Gueſen, 3. September. Das Gut Rzegnowo, bisher 
Herrn Tripke⸗Ellſing gehörig, iſt in den Beſitz der Anſiedelungs- 
Kom miſſion übergegangen. 


0 luß des 
Vereinnahmt wurden 8415,21 Mk, 


ſilbernen Dienſtjubiläums 60 Mk. geſchenkt. 


krieger denkmal feierlich enthüllt. 
Stettin, 3. September. Der neueſten Beſtimmung zufolge 


Swinemünde kommend, am Bahnhofsbollwerk eingetroffen iſt, 
ſogleich nach dem Bahnhof begeben, um von dort aus zuſammen 
mit der Kaiſerin den Einzug in die Stadt zu halten. 


wie ſchon erwähnt, vor dem Rathhauſe ſtatt, wo eine 
pforte errichtet iſt. 
und von dort aus nach dem Konzerthauſe zu dem Feſt mahl 
der Provinz. 
Provinzial Landtags auch die Spitzen der Behörden theil. 

Neuſtettin, 3. September. 8 
Färbergeſelle Kul lick eine Revolverkugel in den Kopf und eine 
in die Bruſt. Der ſchwer Verletzte wurde Nachmittags in 
das Krankenhaus gebracht. Der Beweggrund zu der That iſt 
unbekannt. 


T Labes, 3. September. Aus Anlaß der Sedanfeier begab 
ſich am Sonntag eine Abordnung des Kriegervereins zum Fried⸗ 
hofe, um die Gräber der ſechs fran zöſiſchen Krieger, welche 
hier in der Gefangenſchaft ſtarben, mit Lorbeerkränzen zu 
ſchmücken. — Bei dem Königsſchießen des Krieg ervereins trug 
Herr Laͤndrath v. Döring den Sieg davon. 

II. Nummelsburg, 3. September. Hier iſt durch Un⸗ 
vorſichtigkeit ein Unglücksfall vorgekommen. Ein Handlungs⸗ 
gehilfe ſpielte mit einem Gewehr, ohne zu wiſſen, daß es ge⸗ 
laden war. Als er es auf einen Sjährigen Knaben richtete, 
entlud es ſich, und die Ladung drang dem Knaben in die Bruſt. 
Es iſt zweifelhaft, ob der Knabe am Leben bleiben wird. 


Verſchiedenes. 


— [Feu ersbrunſt.] In der Stadt Nowy⸗Dwor herrſcht 
eine furchtbare Feuersbrunſt. Das Rathhans, das Steueramt, 
eine Kirche und die bedeutendſten Geſchäfte ſind bereits nieder⸗ 
gebrannt Die Bevölkerung hat ſich zum größten Theil ins 
Freie geflüchtet. Die Urſache des Brandes iſt wahrſcheinlich 
Brandſtiftung. 

— Große Brände haben in den letzten Tagen in mehreren 
Provinzen Hollands gewüthet. U. A. find in der Stadt Vol lu⸗ 
ho ve, Provinz Oberyſſel, das Kloſter St. Johann und acht⸗ 
zehn Häuſer niedergebrannt, in der Gemeinde Moergeſtel, 
Provinz Nordbrabant, ſind ſieben Häuſer ein Raub der 
Flammen geworden. 


— Bei der Bereitung von bengaliſchem Feuer er⸗ 
folgte am Montag in der Apotheke zu Oberw eiß bach 
(Schwarzburg⸗Rudolſtadt) eine Exploſion, die einen Brand 
zur Folge hatte. Die Apotheke brannte vollſtändig nieder. Der 
Apotheker Hoppe und ein Arbeiter Ehrhard fanden ihren 
Der den Flammen; ein Feuerwehrmann wurde ſchwer 
verletzt. 

— Beim Böllerſchießen aus Anlaß der Kriegsgedenk⸗ 
feiern iſt in Wemding (Schwaben) der Zimmermann Broſch und 
in Ludwigsſchorgaſt (Oberfranken) der Oekonom Bauer ums 
Leben gekommen. Beide waren beim Entladen des Völlers 
unvorſichtig. 

— [Die Exploſion in Breslau.] Auf dem Platze vor 
der Salvatorkirche in Breslau ereignete ſich, wie bereits 
kurz mitgetheilt, am Montag ein ſchweres Unglück durch die 
Exploſion einer Granate. Der Buchhändler Paul Gärtner, 
ein früherer Artilleriſt hatte aus einer in ſeinem Veſitze 
befindlichen alten, leeren Granate einen Feuerwerkskörper her⸗ 
geſtellt, in dem er in die Höhlung des Geſchoſſes eine Papier⸗ 
hülſe mit Pulver und Leuchtkörpern ſteckte. Er verkaufte die 
Granate dann an den Fleiſchermeiſter Dimke. Auf dem Platze 
vor der Salvatorkirche wollte der Fleiſchermeiſter das Feuerwerk 
abbreunen, was ihm indeſſen nicht gelang. So machte ſich denn 
der Buchhändler daran und ſetzte den Inhalt der Granate mit 
einem Streichholz in Brand. Wenige Augenblicke ſpäter platzte 
die Granate mit donnerartigem Krach, und die Splitter flogen 
in die Mitte der vorbeiziehenden Menge. Ein herzzerreißendes 
Jammergeſchrei ertönte: elf Menſchen lagen in ihrem Blute. 
Unter den Schwerverwundeten befinden ſich der Fleiſchermeiſter 
Dimke, der an der Bruſt und den Beinen ſchwer verletzt 
wurde, der Wurſtfabrikant Georg Lachmann aus der Bohraner 
Straße, dem der linke Arm zerſchmettert und bereits abgenommen 
worden iſt, der Arbeiter Julius Theiner, ein Familienvater, 
dem ein Granatſplitter in den Unterleib drang, ſo daß die Ein⸗ 
5 heraustraten, und die Knaben Paul Treter und Karl 
Schuſter, ſowie die Arbeitsburſchen Krebs und Triller, 
die alle ſchwere Zerreißungen erlitten haben. Die Verunglückten 
wurden zum Theil in Krankenanſtalten untergebracht, zum Theil 
auch in ihre Wohnungen geſchafft. Unter den umhergeflogenen 
Granatſplittern befanden ſich ſolche von der Schwere eines 
Pfundes und es iſt immerhin zu verwundern, daß das Unglück 
keine größere Ausdehnung angenommen hat. Der Buchhändler 
Gärtner wurde, wie bereits mitgetheilt, verhaftet. 


— Ein grober Unfug, von dem es noch nicht feſtſteht, 
ob es ſich vielleicht noch um Schlimmeres handelt, iſt am Abend 
des Sedantages an verſchiedenen Stellen Berlins verübt worden. 
Eine ſehr große Anzahl von une Anſchlagſäulen, 
zu meiſt im Weſten, aber auch im Norden der Reichshauptſtadt 
find angezündet worden und zumeiſt bis auf die eiſernen 
Säulen abgebrannt. In der Potsdamerſtraße wurden ſämmt⸗ 
liche Säulen von der Steglitzerſtraße weſtlich angeſteckt, auch 
einige in den Nebenſtraßen; in der Chauſſeeſtraße von der Ecke 
der Tieckſtraße an einer größeren Anzahl nördlich belegener 
Anſchlagſäulen. In Folge der anhaltenden Hitze ſei das Papier 
ſo trocken geworden, daß es ſofort aufloderte, wenn man es an⸗ 
ſteckte. Von Augenzeugen, welche dem Brennen der Säulen im 
Norden beiwohnten, wird der „Nat. gtg.“ mitgetheilt, daß es 
halbwüchſige Burſchen von 17 bis 18 Jahren waren, etwa fünf 
au der Zahl, welche dort die Säulen auſteckten, indem ſie einfach 
Papier loslöſten und die Streichhölzer dran hielten. In vielen 
Fällen löſchte die Polizei die Flammen, welche hoch aufzüngelten. 
In auderen Fällen aber wurde die Feuerwehr gerufen. Es war 


uchten um Ruhe, wurden aber verhöhnt, thätlich Ne = 
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Polizeibericht ſind vier Schutzleute und ein Soldat durch Steine 
getroffen und verwundet worden. Nach der Ausſage eines 
erhielt ein Schutzmann von einem Strolche einen 
wuchtigen Hieb über den Kopf, ohne indeß erheblich verletzt zu 
werden. Vierzehn Verhaftungen wurden vorgenommen. Ferner 
erhoben die etwa 400 Fortbil dungsſchüler, als ſie um 
9 Uhr Abends nach ihrer Sedanfeier die Mittelſchule verließen, 
auf der Straße einen furchtbaren Lärm durch Pfeifen, Schreien 
Der Lärm wurde bis zum Wilhelmsplatze fort⸗ 
geient und beläſtigte den ganzen Stadttheil in der widerlichſten 
i 


®. 
Der hieſige Lehrer⸗Spar⸗ und Vorſchußverein hielt 
Der Verein zählt 


$ Tremeſſeu, 3. September. Zur Ehrung der Veteranen 
ſpendete unſer Landrath Herr Dr. Wolff⸗Mogilno, der ſich als 
Ehrengaſt am Sedanfeſt betheiligte, 50 Mk. — Herr Probſt 
v. Marchwinski hat den Armen der Stadt aus Anlaß ſeines 


Zinten, 3. September. Am Sonntag wurde hier das Kreis 


trifft die Kaiſerin am Freitag Nachmittag von Berlin hier 
ein. Der Kaiſer wird ſich, nachdem er auf der „Grille“, von 


Die Be⸗ 
grüßung des Kaiſerpaares ſeitens der ſtädtiſchen Behörden born 
r hren⸗ 
Das Kaiſerpaar fährt dann nach dem Schloß 


An dieſem nehmen außer den Mitgliedern des 


Geſtern Mittag ſchoß ſich der 


anz beſonders bedrohlich, an Abenden, wie dem geſtrigen die 
— durch die mit Menſchen und Wagen vollgepfropften 
Straßen zu hetzen. Verſchiedene Verſuche, die Burſchen, auch im 
Weſten feſtzunehmen, mißglückten. Die Polizei war überall in 
den Außenbezirken zu ſchwach vertreten, weil zu viel Mann⸗ 
ſchaften für das Zentrum abgegeben werden mußten. Die 
Geſammtzahl der abgebrannten Säulen wird auf fünfzig beziffert, 


— [Wie Graf Bismarck zu einem Kinde kam.] Wie 
viele Väter haben im Jahre 1870 den Verluſt ihrer Kinder zu 
beklagen gehabt! Graf Bismarck iſt aber damals zu einem 
Kinde gekommen. Am 16. September fand er in Meaux 
ein etwa vier Wochen altes Kind in feinem Bett. Der Köni 
bewohnte die vorderen Zimmer des erzbiſchöflichen Palais, Gra 
Bismarck die rückwärtigen im Erdgeſchoſſe. Die Fenſter von 
Bismarcks Zimmer führten in den weitläufigen Garten, und 
durch dieſen muß es der Mutter gelungen ſein, in das Zimmer 
des Grafen zu dringen und das Kind dort auszuſetzen. Am 
Abend 10 Uhr wollte der Graf ſich zur Ruhe begeben, da hörte 
er ein Geräuſch im Bette, und als er die Bettdecke zurſck⸗ 
ſchlug, lag da ein in grobes Linnen gewickeltes Kind. Man 
fand bei ihm einen Zettel, worauf geſchrieben ſtand: „Mein 
Mann fiel bei Sedan, ich habe kein Brod, und die Verzweiflung 
treibt mich zu dieſem Schritte, mein einziges Kind von mir zu 
geben. Das Kind iſt auf den Namen Vincent getauft.“ Die 
Mutter ſelbſt wurde erhängt gefunden. Als man dem Grafen 
dies mittheilte, ſagte er: „Nun komme ich gar in Meaux zu 
einem Kinde“, und der König äußerte: „Im Kriege muß man 
manches hinnehmen, ſogar kleine Kinder.“ Es wurde befohlen, 
den kleinen Franzoſen nach Berlin zu bringen. 


— [die Söhne Bazaine's.] Aus San Sebaſtian wird 
geſchrieben: Auf einem der letzten nach Cuba gehenden Dampfer 
befindet ſich der zweite Sohn des Marſchalls Bazaine, der im 
ſpaniſchen Heere dient, und zwar als Unteroffizier bei den 
Prinzeſſin⸗Huſaren. Am ſelben Tage, an welchem ſich der junge 
Mann einſchiffte, erhielt er die Nachricht von dem Tode ſeines 
älteren Bruders, der als Freiwilliger nach Cuba gegangen war 
und als Sergeant diente. Er batte im königlichen Kolleg von 
San Lorenzo del Escorial ſeine Studien gemacht und war unter 
feinen Mitſchülern allgemein beliebt. Als Bazaine vor 25 Jahren 
in den Krieg zog, wird er ſchwerlich daran gedacht haben, daß 
ſeine Söhne als ſpaniſche Unteroffiziere dienen würden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 4. September. Die Nummern 191 und 
204 des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ wurden 
heute wegen Majeſtätsbeleidigung nachträglich beſchl a g⸗ 
nahmt und der verantwortliche Redakteur Pfund 
hente früh 7 Uhr verhaftet. 

Verlin, 4. September. Der Kaiſer ließ am fpäten 
Abend des Sedantages dem Polizeipräſidenten v. Windheim 
rufen und drückte ihm ſeine außerordentliche Anerkennung für 
die vortrefflichen Leiſtungen der Offiziere und Beamten der ge⸗ 
ſammten Schutzmannſchaft aus. 

* Breslau, 4. September. Die Geſammtzahl der 
durch die geplatzte Granate Verwundeten beträgt 13. 
Der Arbeiter Theiner, dem der Unterleib zerriſſen 
wurde, liegt. im Sterben. (Siehe auch Verſchiedenes.) 

K Sofia, 4. September. Die Jürſtin Marie 
Louiſe, Gemahlin des Fürſten Ferdinand, ſieht in 
Kürze einem freudigen Familieuereigniß entgegen. 


Wetter- Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 5. September: Veränderlich, ziemlich 


kühl. — Freitag, den 6.: Woltig mit Sonnenſchein, etwas 
wärmer. Strichweiſe Regen. 


Niederſchläge 3. September früh bis 4. September früh. 


Graudenz . mm] Gr. Schöuwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn .. — „ Neufahrwaſſer . — 2 
Stradem bei Dt. Eylau — „ Gr Roſainen / Ne örfchen 0,0 „ 
Kanz. „ Narieu burg. 5 
Pr. Stargard „ Gergehmen / Saalfeld Opr. — „ 
D u. m. 0. 0,006 SNOTERMELE = 0 ee ee > 


Wetter⸗Depeſchen vom 4. September. 


— 1 1 K 

Baro⸗ 6” * = 2 
San meter. Mind 82 Temperatur a: 
Stationen Nand richtung [88 Wetter . Ben 8 1713 

— — 285 
Memel | 67 | SS. | 1 wolkenſos +16 [S * 
Neufahrwaſſer 766 S. 2 wolkenlos 18 |=7 ER 
Swinemünde 7653 Sd. 3 halb bed. 19 148 8 
Saane 761 EM. 2 heiter 22 289 8 
hannover 762 S. 4 wolkenlos 20 2818 
Berlin 704 SD. 2 wolkenlos 20 [8 
Breslau 767 /— 88.2 Dunſt +17 _ PIE: 
ayavanda 757 SW. 4 bedeckt +12 822 

Stockholm 761 ©. 2 balb bed. 17 128 
Kopenhagen | 761] SSW. 1 Duuſt 17 5. 
Wien 767 Windſtille 0 wolkenlos 16 83 
Petersburg 270] SS. 1 wolkig 10 E 
Paris 766 NW. 2 [halb bed. 19 ses 
Aberdeen 260 SW. 2 | balb bed. 14 19818 

Darnoutb 763 NW. 2 halb bed. 16 23 


Danzig, 4. Sue, & et reide⸗Depeſche. [H. v. Morſtein.) 
4. * dd. 3 9 
Weizen: Umſ. To.] 300] 50 


4.9, / 9. 
Gerste gr. (660. 700% 100-110 100.120 
inl. hochb. u. weiß. 13 135 


Fl. (625-660 Gr. | 90 91 


in, hellbunt . 128 129 [Hafer inl. .... 106 115 
Trans hochb. u. w. 101 102 Erbsen iul. 115115 
Tranſit bellb. ..| 107 108 Tranuſ. . 90 90 


Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 | 166 
Septhr.⸗Oktbr. . | 133,00] 133,50) Spiritus (loco pr. 
Zranj. Sept.⸗Okt. 9950 99,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 131 152 [mit 50 Mk. Steuer] 56,00 | 56,50 
Roggen: inländ.| 105.00 105 mit 30 Mk. Steuer] 36,00 | 36,50 
run). polu. z. Truſ. 71,00 [Tendenz: Weizen (vr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 105,50 105,50 Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. ? 100 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. ? 105 Gew.); feſt. 

Königsberg, 4. September. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Fortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Konun.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,25 Brief, 
unkonting. Mk. 36,75 Geld. 


erlin, 4. Septbr. todukten⸗ u. dbörſe. „Dep. 
B ; Re vo teu⸗ u. Jon r gel 2) 


Weizen loco 1130-148,182-145 J 40% Reichs⸗Anl. | 105,10 | 105,30 
September. „| 134,75 | 137,00 | Sp „ „ 104,00 | 104,30 
Oktober . .| 136,75 | 139,25 0% 8 100,30 | 100,25 
Roggen loco 111-116 113-118 | 4% Pr. Conf. A. | 104.60 | 104.60 
September. . 113,75 115,50 | 3¼0% „ „ 104,10 | 104,20 
Oktober . 115,25 | 117,50 | 300 8 100,30 100,25 
Hafer loco .. 118.148 119.150 3½ W ſtpr.Pfdb. 102.10 102,10 
September.. 121,00 132,75 | 30% “ 97,20| 97, 
Oktober ...| 119,75] 12150 | 3vargitue., 101,00 100.80 
Spiritus: 3½ % Pom. „ 101,50 | 101,50 
Ioco (70er). . 34,20 35,00 3½¼ 0% Poſ. „ 100,60 100, 
September 37,50] 3840 | Disk.⸗Com.⸗ A. 230,50 229,10 
Oktober . . 37,70] 38,60 Laurahütte .. 147,90 147,25 
Dezember .. 37801 38,70 | Italien. Rente 80,40 90,25 
Tendenz: Weizen matter, | Privat Disk. 1¾ 9% 15/807 
Roggen matter, Hafer | Nuſſiſche Noten 219,75 219,60 


matt, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. | feſt ſchwach 


Stettin, 3. September. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen beh., locp 132—136, per Septbr.⸗Oktbr. 137,00, per 
Oktover⸗Rovember 139,00, — Roggen loco jeit, 111116, 
per Seytbr. Oktbr. 116,00, per Oktober⸗Nodember 117,50, — Nomm. 
Hafer loco 118— 120, Spiriinsbericht Loco unverändere obne 
Faß 70er 35,50, 


ab niglicher © 


18115] Geſtern Nacht ſtarb 
nach ſchwerem Leiden mein 
theuxer Sohn, unſer guter 
ruder und Großſohn 


= 0ito von Ehrlich 


Muſikdirekt. 3.3. in Saarbrücken.; 
N ieſes zeigen im tiefſten 
A Schmerze an 

. Graudenz, d. 4. Sept. 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


[8194] Durch die glückliche 
Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut. 

Graudenz, d. 3. Sept. 18%. 
Realschuldirektor Grott u. Frau. 


t, bei Verluſt des 
September er., 
üäßig zu erfolg. 


u kow 
e⸗Einnehmer. 


Zum Klavierſtimmen und 
Reb. von Klavieren 


ürStadtu. Umgegend bin ich eingetroffen. 
ſtechtz. Beſt. w. entgegengenommen bei 

errn Konditor Gifffow u. Fr. Wwe. 

ehde, Langeſtr. 9. 

Hochachtungsvoll 
h. Kleeman, 

Nlavierbauer u. Stimmer aus Thorn. 
„ Ein geübter Klavierſpieler wird 
für einige Stunden wöchentl. zu einem 
Tanzzirkel geſucht. Zu erfragen in der 
Exped. d. Geſelligen unter Nr. 8198. 


E von Geschäfts- Büchern 
Einrichten Fortführen solcher, Ab- 
schluss, Korrespondenz etc. besorgt 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 


Tod den 


Fl chwaben 
Weitgehendſte Garantie für guten 
Erfolg. Prima Referenzen von 
Kgl. und Fiskaliſchen Domainen. 
Der Hauptkammerjäger D. Citron 
geht beſtimmt in ganz kurzer Zeit 
auf der Tour. Die H. Gutsbeſitzer 
werden höfl. gebet., ihre Metec 
1 wie mögl. m. Ang. d. nächſt. 
ahnſt. an D. Citron, Sensburg 3- richt: 


[8127] Das zur Uhrmacher Sonntag⸗ 
ſchen Konkurs maſſe hierſelbſt gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus Uhren, Gold» u. Silber⸗ 
ſachen, werde ich am Moutag, den 
16. September er., an Ort u. Stelle 
meiſtbietend, jedoch nicht unter dem 
Taxwerthe, verſteigern. Abſchrift der 
Tae kann gegen Einſendung von 2 Mk. 
Schreibgebühr von mir erfordert werden. 
Oſterode Oſtpr., 
den 2. September 1895. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Skowrons ki, Rechtsanwalt. 


Weiße Weiden 


kaufen ſedes Quantum und zahlen die 
i 18264 


böchſten Preiſe 


G. Kuhn & Sohn. 
Sopha und 2 Seſſel 


gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
gefucht. Meld. werden briefl. unter Nr. 
8260 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Feldbahnen 


nebſt Wagen, zur Abfuhr v. Zucker⸗ 
rüben geeignet, haben kauf⸗ und 
mielhsweiſe billig abzugeben. [7628] 


Ludw. Zimmermann Nachf,, 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund tk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und große 
artiger Füllkraft alle imändiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt nen und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs ⸗ 
* 2 I wird nicht berechnet. 

erfand (uicht unt. 3 Pfd) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
7 mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


—— 


6ht alene Trauringe gr | HD 


mpel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Sari 9 L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


— 
— . — —j——4—ä— . — —— ͤz—u-—ꝛ— 


[82641 Gestern 11 Uhr Mittags entschlief im Diakonissen- 
Hause in Danzig in Folge einer Operation unsere liebe Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter die frühere Besitzer-Wittwe 


Karoline Maaser 


in ihrem vollendeten 74. Lebensjahre, was wir Freunden: und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 


Gr. Wolz, den 4. September 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


18225 Suche 20 Schock 


—— — . ———ᷣ nenn. 


54521 Speeialitäten: 
aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


s Schornſtein⸗Reparaturen. 
4 Zeraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
. Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Einmanerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


5 Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


u Am 1. Januar 1896 verlege ich meinen Wohuſitz von 
hier nach Breslau. Deshalb iſt mein ſeit dem Jahre 1878 hier 
beſtehendes und mit beſtem Erſolge betriebenes 


Getreide⸗ und 
Sümereien⸗Geſchüft 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen und vom 1. Januar 
1896 ab zu übernehmen. 
Reflektanten wollen ſich baldigſt bei mir melden. 


Herrmann Littmann, Bifhofswerder. 


Dachlatten 


egen Kaſſe z. kaufen.“ 
1 m. d. Aufſchr. Nr. 


Galbenser Dügurten 


empfehlen [8197] 


Thomaschewski & Schwarz. 


290 „%%% 6% %s 
Blaue Lupinen 
Erbſen 

empfiehlt billigſt [8230] 
Herrmann bittmann, 


Bischofs werder. 
2% % % eee 


Tapeten 


kauft man am blilligſten bei [1369 
E. Dessonneck. 


999090009069 


— —ç 


zn. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


ln . welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
DTauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Elterne 


und Vormünder belieben 
8 Institutsnachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels-Lehr⸗Inſtitut, 


Ein faſt neues, leicht laufendes 


Pueumatik⸗ 


A Niederrad Otto Siede, Elbing. 
wit. allem Zu. — \ 88000 Wees 
verkaufen. [8218] Ode Miner [6308] Den Jutereſſeuten für unſere Heißdampfmaſchine 


(Schmidt⸗Motar) zur gejälligen Nachricht, daß auf der Nord: 
Oſtdeutſchen Gewerbe⸗-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. eine 
ſolche Maſchine, 25 HP. ſtark, täglich im Betriebe zu ſehen iſt. 


Köniesherger Maschinenfabrik, A en- Gesellschaft, 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 — Bl. 
Wenig gebrauchte "War 


Feldbahuſchienen und Lowren 


offerirt zu billigſten Preiſen, auch leihweiſe, ebenſo neue und alle Zubehörtheile 
[7014] J. Moses, Bromberg. 


Nen „Delphin“ Praktifg 


iſt das beſte Küchenmeſſer der Welt 


Straßen⸗Renn⸗Nad 


überſetzt auf66*, neueſter 
Konſtruttion, ſowie 


5 2 
2 Touren hüder 
mit Kuſſionreiſen, verkaufen der vor⸗ 
erückten Saiſon wegen zu bedeutend 
Berabgejegten Preiſen 

G. Kuhn & Sohn, 


Niederlage der Breunnabor⸗Fahrräder. 


Umzugshalber ein 
Salon⸗Piauino 
aus einer bedeutenden Hof⸗Pianoforte⸗ 
fabrik billig zu verkaufen. Meldungen 
werd. Brief; m. d. Aufſchr. Nr. 8300 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
168121 Ein ſehr gut erhaltener 


Flügel 
iſt preiswerth zu verkaufen in Mlinsk 
bei Kornatowo. 


Eine italienische Vratſche 


Konzert⸗Juſtrument, mit großem, 
wunderwollen Ton, zu verkaufen. Gefl. 
Adreſſen unter 17424 an die Dangiger 
Zeitung, Danzig, erbeten. [8248] 


Straßenlokomotive 
geeignet für den Betrieb von 
Dampipflügen, Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen oder ſouſtigen maſchinellen 
Anlagen, ſteht billig zum Verkauf. 

Brauntohlenwerkeonſ. Moltke 
Station der Kleinbahn 
Bromberg Crone a. d. Br. 


rose! Einen Oderkahn 
billig zu verkauf. Tragkr. 2100 Ztr. 
Näh. zu erfrag. in der Bade⸗Anſtalt an 
der Kaiſerbrücke zu Bromberg. 

8209] Gelegenheits⸗Kauf! Briefm.⸗ 
Samml. n. Senf, W. Mk. 100, f. 25 Mk. 
Phot. App. 5 Zeit⸗ u. Mom.⸗Aufu. in 
Viſit⸗ u. Viktoria⸗Format f. Mk. 20 bei 


5 Ein 


Monitor jr. 


neneſter 


vollkommenfler - 


lee Dresch l. Enhülfungg-Wypara 6 


mit doppelter Reinigung. 


ner Alleinverkanf u durch 
Glogowski 


& Sohn, Inowrazlaw 


Eug. Vahlpahl, Meſeritz i. P. Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede. 8 
1 5 e e 5 5 E35 8 A 5 A En 8 Gi BR N RUE . 
U . N ; [8188] Zerfattener Limburger Käfe| 1370) Streichfertige Oelfarben 
C ſehr AIR bei Firniß, Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
1 Guſtav Brand, Speicherſtr. 17. E. Dessonneck. 


Suche für meine Tochter, moſaiſch, 
einen ordentlichen, ſtrebſamen, jungen 
Mann, Materialiiten, welcher in eine 
Gaſtwirthſchaft 
einheirathen 
möchte. Es wird nur auf ſoliden 
Charakter geſehen. Off. unter 8235 d. 
d. Exped. d. Geſelligen. 
Ein tüchtiger, ſolider Landwirth, 
* n 1 6000 Mk. Verm.“ 
u n eine pi 3 
N ieee einzuheirathen. 
Damen, die auf dies Genfigem. Geſuch 
reflektiren, wollen Off. briefl. unter Nr. 
8213 an die Exped. des Geſell. einſenden. 


Verloren. efunden Ex 


gestohlen, 


SU Unterrichts- und 
—e zZ 
9% Pensionsanzeigen >> 


Gute Penſion 


erhalten mehrere Knaben der höheren 
Schulen; ebendaſelbſt ein gut möbl. 
Zimmer ſofort de beziehen event, mit 
enſion. Frau Adminiſtrator Neitzke, 
[8118] Trinkeſtr. 14, IL 


IRR NN 
5 Penſion. 


Damenuhr 


worden. Gegen Belohnung abzu 


bei Aron C. Bohm. 


22 Jabrik⸗Schornſteinbau 2 


ſilb. Remontoir mit Goldrand u. dünnem 
Goldkettchen iſt auf dem Wege von der 
Grabenſtr. bis au Alteſtr. verloren 


geben 
182621 


[82971 Eine Wohnung vom 1. OB, 
tober zu erm. Schühmacherſtr. 19. 
182%: J Won. v. 5 u. 2 3., Öartenant, 
zu verb. Oberbergitr. 24. 
von 6 Zimmern und 
Wohnnng Zubehör per 1. Okt. 
zu verm. Rehdenerſtraße 8. [8278] 
[7370] Eine Wohnung v. 2 Zimm m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 


0 2 Tr. beſtehend aus 

Wohnung 4 Zimmern nebſt 

reichlichem Zubeh. 

iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Arnold Jahn, Getreidemarkt 20. 

[8187] Lindenſtr. 20 ift eine fl. Wohn. 

zu verm. u. v. J. Okt. d. J. zu beziehen, 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 


Ein möblirtes Zimmer 
in d. N. d. 141. Kaſ., Rehdeuerſtr. 7, 25 


r. 
zu vermiethen. [8113] 
mn 0 mit Burſchen⸗ 
Möhl. Wohnung gelaß zu ver⸗ 
miethen. Oberbergſtraße 16. 
Näheres Kaſernenſtr. 24. [81914 
[8193] Zwei möbl. Zimmer mit 
Burſcheugelaß Schuhmacherſtr. 18. 
18275] Eine möbl. Wohn. iſt z. verm, 
a. m. Burſchengel., Nonnenſtr. 3, part. 


Schönsee. 


Die Wohnung 


in meinem Hauſe in Schönſee Wbr, 
welche Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hoffmann inne gehabt, iſt ſofort ander» 
weit zu vermiethen. 

[8220] G. Müller, Fleiſchermeiſter. 


Gnesen. 


In beſter Geſchäftslage Gneſens find 
zwei neuerbaute Laden mit großen. 
Schaufenſtern, geeignet für einen Büchſen⸗ 
macher und einen Hutmacher, weil dieſe 
Brauchen nur je einmal vertreten, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Offerten 
bitte an das Hotel du Nord in 
Gnueſen abzugeben. [7759 


Vereine 


— 


Lehr.⸗Ver. T. in T. den 7. 9. 95. 


Schützenhaus. 
Heute Donneritag 
Familien- Konzert, 


du, Landwirthſchaftl. 
Pekekein 
” Bichenkranz. 


Sonnabend, den 7. d. Mts. 


Sitzung! Erutefeſt 


Abends 6 Uhr Vortrag des Wander⸗ 
gärtner Evers verbunden mit prak⸗ 
kiſcher Demonſtration im Sommerſchnitt 
der Obſtbäume. Um 7 Uhr Erntefeſt, 
beſtehend in Konzert, Feſtrede, Tanz u. 
Feuerwerk. Die Mitglieder und deren 
Familien werden bierzu freundlichſt 
eingeladen. 8294 


f y 
8 


Freystadt Wpr. 


Sonnabend, den 7. September, 
Abends 7 Uhr, 


Verſammmlung 


im Vereinslokale. 
Tagesordnung: 

1. Vereinsangelegenheiten. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Gemeinſame Beitellungen von Kraft⸗ 
futtermitteln, ſowie Kainit und 
Thomasſchlacke zur Herbſt⸗ und 
Frühjahrsbeſtellung. 8 

4. Deaablung der im Frühjahr er⸗ 
haltenen Obſtbäumchen. 

5. Vorbeſprechung zur Gründung eines 
Kredit- Vereins ee elbe 

event. Vortrag des Herrn Heller» 

Peitſchendorf). 

6. Fragekaſten. [8137] 


e 
Vor Ergänzung 


meines Pianofortelagers zur 


Wintersaison will ich die 


noch verzäthigen 
Pianinos 
neuester Konstruktion, 


in schwarz und Nussbaum. 


zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen verkaufen. 


Sehr seltene Gelegen- 
heit, billig in den Besitz 
eines vorzüglichen Pianinos 
zu gelangen. 

Gebrauchte Instrumente 
nehme in Zahlung. [5404 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


Grabenſtraße 9. 


NN NRRN NN 
Danzig. 


174361 Gute en 
nden 1 bis 2 Schülerinnen. 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 121, 9, 


Geſelligen einſenden. 

7 Vermittl. ſchützt vor 
eirath. Ulk. Bamen Böbern u. 
dien. Standes, m. Kapit. Herren; Be⸗ 
amte c., jolid. Handwerk. bel. Off. m. 


r⸗Mrk. a. Agent. Globus. Poſt . 
ib . r. Bite. unden Jie Vids. 


Okt. eine W 
Geſucht pon add. Simmern u. 


[8208] Dich vergeſſen, nie! Bitte um 
einem unmöblirten Zimmer. 1895 


beſſeres Erkennungszeichen. 1895. 


werden brieflich unter Nr. 8271 durch] 18204] Komme mein einzig Gel., zu 
Die Exped. des. Welell. erbeten.. Iller Sfunde bit Du mie herzlich 


illkommen. Bin ununterbrochen zu 
Hauſe. Ol laß es nicht wieder ver⸗ 
gebens ſein. 


Heute 3 Blätter. 


Ein hübſch möbl. Zimmer, eventl. 
mit Kabinet, wird per ſof. oder 15. Sept. 
von einem Kaufmann, welcher viel auf 
— iſt, zu miethen geſucht. Off. mit 
Bu Sangabe werden brieflich unter Nr. 
299 durch die Exped. des Geſell, erb. 
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Wohn. 
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er lebe noch als Kaiſer von Fran 


Zweites Blatt. Der. Geſellige. 


Grandenz, Donnerſtag] 


No. 208. 


5. September 1895. 


Der Gefangene von Wilhelmshöhe. 


Am 5. September 1870 traf der Extrazug aus Belgien 
mit dem gefangenen Kaiſer Napoleon auf dem Bahnhof 
Napoleon — ſo erzählt der Sohn des damaligen 
Etappenkommandanten von Gießen, v. Randow, — entſtieg dem 
Zuge und ſchritt langſam mit ſchleppendem Gang, auf einen 
Stock geſtützt, dem Eingang zu den Fürſtenzimmernzu. Ertrug 
die Uniform eines Diviſionsgenerals mit dem Degen, welchen 
der großmüthige Sieger ihm belaſſen hatte, an der Seite. 
Von Zeit zu Zeit lüftete er ſein Käppi, um der Menge zu 
danken, welche in tiefem Schweigen die Häupter vor der 
gefallenen Größe entblößt hatte. Der Kaiſer erſchien mir 
auffallend klein, ſein Oberkörper ruhte auf ſehr kurzen 
Beinen, daher kam es, daß er ſitzend einen viel imponirenderen 
Eindruck machte. Sein feingeſchnittener Kopf war von aus⸗ 
geſprochener Schönheit, Haar und Bart waren faſt weiß. 
Auf ſeinem Bi hatte ein ſchmerzhafter Zug dauernden 

er geſtürzte Kaiſer hatte ſoeben auch die 
telegraphiſche Nachricht von den Vorgängen in Paris er⸗ 
e ſeine Dynaſtie wohl für immer geſtürzt 


Gießen ein. 


Platz gefunden. 


halten, durch wel 
worden war. 


Der Kaiſer hielt dicht vor mir an und fragte via 

) 
bezog dieſe Frage auf die Wunden, welche ich erhalten hakte, 
worauf der Kaiſer mir baldige Geneſung wünſchte, aber 
gleich hinzuſetzte, er wolle wiſſen, in welcher Schlacht. Als 
ich ihm erwiderte: bei Gravelotte, verdüſterten ſich feine 
Züge, war doch bereits durch den Ausgang dieſes Kampfes 
Auf ſeine Bitte, 
ihm Näheres über den blutigen Tag zu erzählen, theilte 
Der Kaiſer 

hörte mit ſichtlichem Intereſſe zu, und ſeine Bemerkungen 

zeugten von ebenſo viel Verſtänduiß als unbefangenem 

Urtheil über die Urſachen der Niederlage ſeines Heeres. 

So erkannte er unter Anderem als Hauptgründe der Miß⸗ 
. erfolge auf dem Schlachtfelde die Ueberlegenheit unſerer 

Artillerie und die Beweglichkeit der deutſchen Infanterie 

an. Darauf trat der Kaiſer in den Warteſaal, deſſen 

Thür offen blieb, ſo daß ich vollkommen Muße hatte, ihn 
Das Mahl wurde 
ſchweigend eingenommen, nur der Kaiſer richtete zuweilen 
ein freundliches Wort vorzugsweiſe an ſeine deutſche Be⸗ 
Letztere beſtand aus dem General - Adjutanten 
des Königs Wilhelm, General der Infanterie v. Bohen und 
Das franzöſiſche Gefolge ſetzte ſich 
aus dem General Ney, dem Prinzen Achille Murat, einem 
direkten Nachkommen Joachim Murats, gleich dem Ahn 
ein ſehr ſchöner, hochgewachſener Neiteroffizier, dem General 
Nach beendeter 
Mahlzeit trat der Kaiſer vor die Thür des Warteſaales, 
Hierbei erſchien 
Die 
Augen halb geſchloſſen glich ſein Antlitz mehr einer Maske 
mit dem Eindruck der Unergründlichkeit, ja der verſchlagenen 


vortrefflichem Deutſch, wo ich verwundet worden jet. 


das Schickſal Frankreichs beſiegelt worden. 
ich ihm Alles mit, was ich darüber wußte. 


und ſeine Umgebung zu beobachten. 
gleitung. 


dem Fürſten Lynar. 


Caſtelnau und einem Leibarzt zuſammen. 


die unvermeidliche Zigarette rauchend. 
mir ſein Geſicht gegen vorhin geradezu verändert. 


Schlauheit. 


Ju dem Augenblicke, als Napoleon den Wagen beſtieg, 
machte ſich das überſchwellende patriotiſche Gefühl einiger 
Auweſenden in dem Rufe „Deutſchland hoch!“ Luft und 
Meute ſich lawinenartig durch die den Bahnhof umgebende 

N Ein kurzer, ſchneidender Pfiff der 
Lokomotive — der Zug führte Kaiſer Napoleon ſeinem 


euſchenmenge fort. 


Beſtimmungsorte Wilhelmshöhe weiter zu. 


Am 5. September 1870 Abends 10%, Uhr traf Napoleon 
in Wilhelmshöhe ein. Er wurde auf dem Bahnhoſe durch 
den Gouverneur von Kaſſel, Grafen Monts, und den Ober⸗ 
dem 
Kaiſer alle Ehren erwieſen, es war ſogar eine Ehrenwache 
auf dem Bahnhof aufgeſtellt und rührte das Spiel, als er 
ausſtieg. Als er die Front der Wachmannſchaft entlang 
ſchritt, zeigte er ſich überraſcht, auch hier noch eine jo gut 
ausſehende, wohlgeſchulte Truppe zu finden, wo doch nach 
ſeiner Meinung bereits der letzte preußiſche Soldat in 
N Napoleon beſtieg dann in Be⸗ 
fahr in des Gouverneurs einen zweiſpäunigen Wagen und 


präſidenten von Moeller empfangen. Es wurden 


Frankreich ſein mußte. 


uhr ku der ſchönen hellen Mondnacht nach dem Schloſſe. 
Als er das Schloß als Gefangener betrat, erinnerte er fich*) 


daß ſein Oheim Jerome 63 Jahre früher — am 7. De⸗ 
zember 1807 — als König von Weſtfalen an derſelben 


Stelle ſeinen Einzug gehalten habe. Noch in ſpäteren 


Lebensjahren hatte ihm dieſer viel von den auf Wilhelms⸗ 
höhe gefeierten Feſten, ſowie von dem Reichthum an Natur⸗ 


ſchönheiten ſeiner ehemaligen Sommerreſidenz erzählt, er 


warf einen Blick auf die vom Monde hell beleuchteten ge⸗ 


waltigen Baumgruppen. Ans nicht weiter Ferne ertönte 

kräftiger Männergeſang: „Die Wacht am Rhein“. — — 
Gleich am andern Morgen machte Napoleon mit ſeiner 
Umgebung einen längeren Spaziergang in den Garten⸗ 
anlagen. Der Abſtand zwiſchen dem gewaltigen Erlebniß 
der letzten Tage und der friedlich ihn umgebenden Stille 
wirkte günſtig auf ſein Befinden. Er begann wieder Muth 
zu faſſen und auf die Zukunft zu hoffen. Sein Gedanken⸗ 
gang hierbei war, nach ſeinen eigenen damaligen Aeußerungen, 
etwa folgender. Er bedauerte aufrichtig, bei ſeinem am 13. Juli 
gefaßten Entſchluſſe, den Krieg mit Deutſchland zu vertagen, 
nicht ſtehen geblieben zu ſein. Jedoch fügte er hinzu, daß 
er wohl nicht mehr lange Zeit dem Sturme, von welchem das 
franzöſiſche Volk einmal ergriffen war, hätte widerſtehen 
können. Das ſeit dem Jahre 1866 zuſammengezogene Un⸗ 
wetter ah fich doch endlich einmal entladen müſſen. Es 
ſei die Frucht von Gambettas und ſeiner Genoſſen wüſtem 
Geſchrei nach Rache für Sadowa, dem zweiten Waterloo, 
von den Jutriguen der mächtigen Kriegspartei in feiner 
nächſten Umgebung und den täglich ihm kundgegebenen 
Machinationen der jeſuitiſchen Liga in Rom geweſen. Alles 
Dieſes habe ihn gewaltſam in die Kataſtrophe hinein⸗ 
Bee ängt. Das Verhängniß hätte gegen ihn aber noch 
chwerer auftreten können. Zwar ki er Gefangener, aber 
eich und habe ebenſo 


) Die Mittheilungen ſind einer Schrift entnommen „Er⸗ 
innerungen an die ea von Kakſer 
Napoleon III. auf Wilhelmshöhe“, nach mündlichen und 
ſchriftlichen . von Perſonen ſeiner nächſten Um⸗ 
Bon verfaßt im Februar 1871 von E. Otto. Kaſſel, 1895, 
Gebrüder Gotthelft. . 0 i 


wenig wie das franzöſiſche Volk auf die Kaiſerkrone Verzicht 
geleiſtet. Das erbärmliche Zerrbild von Republik könne 
nicht von Dauer ſein. 

Napoleon äußerte ferner einmal Folgendes: „Man 
ſagt, es liege in der neueren Wendung des Geſchickes der 
Bonapartes eine gewaltige Ironie, welche mich nieder 
drücken müßte. Nur naive Menſchen können dies glauben. 
Wenn ich an das Schickſal meines großen Oheims denke, 
an ſeinen 8 Aufenthalt in St. Helena, an die 
abſcheuliche Kontrolle durch einen Mann, deſſen Mißtranen 
ſich bis zur Narrheit ſteigerte, aun jene öde, von Europa 
tauſend Stunden entfernte Inſel, wo Ruhr und Leber⸗ 
entzündung die Menſchen dahinraffen, an jenes elende 
Bretterhaus, welches ihm zur Wohnung gegeben war, ſo 
habe ich keine Veraulaſſung, über mein Geſchick zu klagen. 
Mein Leben kann ich hier mehr ein behagliches nennen. 
Meine Behandlung iſt eine gentile und ich fühle kaum 
den Druck der Gefangenſchaft. Ich bin daher auch 
im Ganzen meiner früheren Lebensweiſe treu geblieben.“ 

Die Lebensweiſe des Kaiſers auf Wilhelmshöhe war 
in der Regel folgende. Bald nach 6 Uhr ſtand er auf, 
nahm ſein Frühſtück ein und las dann die eingegangenen 
Briefe, Depeſchen, Zeitungen ꝛc. Daun erſchienen die 
Generale Reille, Caſtelnau, ſowie der Sekretair Pietri, mit 
denen die eingegangenen Nachrichten beſprochen und Depeſchen 
aufgegeben wurden. Hierauf arbeitete der Kaiſer einige 
Stunden, entwarf Dispoſitionen zu Schriften und Zeitungs⸗ 
artikeln und beantwortete die oft in großer Zahl ein⸗ 
gelaufenen Briefe. Um 12 Uhr wurde das Frühſtück ein⸗ 
genommen. Nach dieſem machte er mit ſeinen Generalen 
einen Spaziergang. Dann arbeitete er wieder einige Stunden, 
bis um 5 Uhr die Hauptmahlzeit aufgetragen wurde, zu 
welcher die Umgebung in Uniform erſchien. Hierauf ſpielte 
Napoleon gewöhnlich eine Partie Karten, während feine 
Geuerale es entweder ebenſo machten, oder ſich durch 
Billardſpiel unterhielten. Nach 11 Uhr begab ſich der 
Kaiſer zur Ruhe. 

Eine der erſten größeren Arbeiten, mit denen ſich der 
Kaiſer auf Wilhelmshöhe beſchäftigte, war die Abfaſſung 
einer beſonderen Schrift, durch welche er den Verlauf des 
Krieges von 1870 bis zur Schlacht von Sedan in Kürze 
ſchildern und erklären wollte. Sie iſt bald darauf in Brüſſel 
anonym erſchienen, angeblich von einem franzöſiſchen General⸗ 
ſtabsoffizier verfaßt, und ziemlich ſtark verbreitet worden. 

Die regelmäßige Beſchäftigung des Kaiſers a. D. wurde 
durch häufige und oft unerwartete Beſuche unterbrochen. 
Mit ſeiner Familie in Chislehurſt (England) ſtand er in 
täglicher Verbindung. Entweder erhielt er Briefe, oder 
ein Herr Clay kam aus England, um Bericht über 
Eugenie und Lulu zu erſtatten. 

Bei ſeinem Eintreffen in Wilhelmshöhe verurſachte ihm 
die große Zahl der von ihm mitgebrachten Pferde (es waren 
nicht weniger als 80) Verlegenheiten. Er ließ ſie ſämmtlich 
bis auf ſechs, die er bei Sedan geritten hatte, verkaufen. 
Noch am 12. September 1870 machte Napoleon in ſeiner 
kaiſerlichen Gala-Equipage eine Spazierfahrt, wobei 
er mit ſeinen Generalen Uniform trug. Drei Tage ſpäter 
trafen aus dem Berliner Marſtall ſechs ſchwarzbraune 
Trakehner Heugſte nebſt Equipage in Wilhelmshöhe ein, 
doch ſchien der Kaiſer nicht zu glauben, daß ihre 
ſchnelle Ankunft eine Folge ſeiner Ausfahrt geweſen ſei. 
Der ſtete Anblick der ſchwarz⸗weißen Adler auf den Uniformen 
der Dienerſchaft ſoll ihn anfangs etwas erregt haben. 

Auf ſeinen Spaziergängen wurde ihm der Zudrang des 
Publikums bald läſtig. Anfangs war die Zahl der Neu⸗ 
gierigen klein, jpäter wuchs ſie immer mehr. Obgleich das 
Schloß von ſechs Schildwachen umſtellt und durch Leinen 
abgeſchloſſen war, ſammelte ſich das Publikum doch auf 
den Promenaden an und folgte ihm dann fortwährend. Er 
hielt es daher für zweckmäßig, nach jedem Austritt aus 
dem Schloß mit ſeiner Umgebung zuerſt einige Male vor 
demſelben auf- und abzugehen und dann plötzlich durch ein 
Portal auf die andere Seite auszubiegen. 

Nachdem Metz hatte kapituliren müſſen, kam auch die 
Ex⸗Kaiſerin Eugenie am 30. Oktober zum Beſuch bei 
ihrem Gemahl. Tags darauf erſchien Marſchall Bazaine, 
der als Kriegsgefangener ſeinen Aufenthalt in Kaſſel nahm. 
Am 3. März trafen die Marſchälle Leboeuf und Canrobert 
beim Kaiſer ein, doch verließen ſie Kaſſel bald wieder. 
Napoleon ſoll über ſie folgendes Urtheil gefällt haben: 
„Diefe Männer ſehen unſeren Stern verhüllt und ſuchen 
ſich zu ſalviren. Das iſt ihre Art. Aber der erſte Sonnen⸗ 
ſtrag kommt, — und da wird es wieder aus allen Sümpfen 
quakeu!“ 

Eine große Zahl von gefaugenen Offizieren ſandte dem 
Kaiſer zum Neujahr ihre Glückwünſche, was ihn ſehr er⸗ 
freute. „Ich werde es den Treuen gedenken!“ ſagte er. 

Bis zum 19. März 1871 blieb Napoleon in Schloß 
Wilhelmshöhe. Dann wandte er ſich — nach Abſchluß des 
Frankfurter Friedens — nach Chislehurſt, wo er noch oft 
des Aufenthalts auf deutſchem Boden gedachte. Seine 
Hoffnungen und Wünſche in Bezug auf eine Zurückberufung 
auf den franzöſiſchen Thron mußte er freilich ſtets mehr 
und mehr ſchwinden ſehen, obwohl er ſie niemals ganz 
aufgab. Als ein müder und kranker Mann ſtarb er am 
9. Januar 1873 in Chislehurſt, und auch in fremder Erde 
wurde er beigeſetzt. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September. 

— Zur Wahl eines Kreistags⸗Abgeordneten im Wahl⸗ 
verbande der größeren Grundbeſitzer an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Generallandſchaftsdirektors v. Koerber⸗Koerberode findet 
am 14. September im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz ein 
Wahltermin ſtatt. 

— Eine Feuersbrunſt war geſtern im Süden der Stadt 
u bemerken; es brannten bei dem Beſitzer Herrn Janz in 

ulm.» Roß garten ſämmtliche Gebäude nieder; das Mobiliar, 
die Ernte und das Vieh, mit Ausnahme einer Kuh und eines 
Pferdes, ſind mit verbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nicht ermittelt. * 

— Der Arbeiter Martin Jarus ze wski aus Buezek, Krs 
Strasburg, der ſchon oft wegen Diebſtahls und anderer Vergehen 
mit Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen belegt worden iſt, ent⸗ 
wendete vorgeſtern Vormittag einem Reiſenden auf dem: hiefigen 


Bahnhofe einen Koffer, in dem ſich mehrere Anzüge befanden. 
Man ſetzte dem Diebe, der ſeine Beute eiligſt in Sicherheit 
bringen wollte, nach, und es gelang ihn feſtzunehmen. J. iſt in 


das hieſige Gerichtsgefängniß gebracht worden. 


— Dem Kanzleirath Schwedt in Bromberg iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſte der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 


verliehen worden. 


— [Erledigte Pfarrſtellen.] Schidlitz, bei Danzig 


neugegründ. Pfſt., ohne Patron 1800 Mk. Bew. an Gem.⸗Kirch.⸗ 
Rath. — Groß Stepenitz, bei Wollin, zum 1. Okt. durch 
Emerit. erl., 5884 Mk., wovon Pfründ⸗Abg. Bew. baldigſt an d. 
Konſiſt. — Iſinger, bei Pyritz, z. 1. Okt. durch Emerit. erl. 


4934 Mk., wovon 1845 Mk. Pfründ. Abg. — Grünk ir ch, bei 
Inowrazlaw, durch Verſ. erl., 3260 Mk. Bew. a. d. Konfift. 

— Verſetzt find: Die Steueraufſeher Menke von Dirſchau 
nach Thorn, Hahn von Dirſchau nach Hochſtüblau und Kittler 
von Dirſchau nach Neufahrwaſſer. 

— Herrn A. Ritter in Letzkauerweide bei Danzig iſt auf 
eine Steuerung für Luftdruckbremſen, Herrn O. Dultz in Königs⸗ 
berg auf eine Anfahr⸗ und Wechſelvorrichtung für Verbund⸗ 
lokomotiven, Herrn H. Radtke in Inowrazlaw auf eine Vor⸗ 
richtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mit einem 
Dampferzeuger ein Reich spa tent ertheilt worden. 

O Strasburg, 3. September. In der letzten Verſammlung 
des Leh rer vereins wurden zu Delegierten für die Provinzial⸗ 
verſammlung die Herren Rektor Henſel Strasburg und Lehrer 
Goralski Adl. Kruſchin gewählt. — Herr Steuck hat das Hotel 
de Rome an die Herren Zimmermann und Newiger von hier 
für 113 500 Mk. verkauft. 


N Löban, 3 September. Geſtern Abend entſtand auf dem 
Marktplatze ein Streit zwiſchen Knechten und Schumachergeſellen, 
der in Thätlichkeiten ausartete. Dabei erhielt der Geſelle W. 
mehrere Meſſerſtiche, die ſeine Aufnahme in das Krankenhaus 
nothwendig machten. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — 
Die durch Ernennung des Dekans Herrn Lic. Sarkowski zum 
Domherrn in Pelplin erledigte Pfarrſtelle iſt dem Pfarrer Herrn 
Dr. Okoniewski aus Soldan übertragen worden, der bereits 
in früheren Jahren als Vikar hier thätig geweſen iſt. 

Briefen, 2. September. Geſtern fand unter reger Be⸗ 
theiligung die Grundſteinlegung zum Kriegerdenkmal 
ſtatt. Gegen 4 Uhr ſtellte ſich der Feſtzug auf, den Mittelpunkt 
bildeten die Veteranen, welche mit Eichenguirlanden geſchmückt 
waren. Herr Landrath Peterſen hielt die Weiherede. 

8 Roſeuberg, 3. September. Das Schuhmacher Witten⸗ 
berg'ſche Ehepaar feierte heute in voller Rüſtigkeit das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare iſt vom Kaiſer die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen und vom Kreiſe ein Ehren⸗ 
geſchenk überreicht worden. 

* Kreis Marienwerder, 2. September. Geſtern feierte 
der polniſch⸗katholiſche Verein für Lalkau und Umgegend 
unter großer Betheiligung von Erwachſenen und Schulkindern 
im Garten des Herrn Pfarrers v. Krencki⸗Lalkau fein 
Sommerfeſt. Nach gemeinſchaftlicher Betheiligung am Nachmittags» 
gottesdienſte bewegte ſich der Zug unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle auf den Feſtplatz und beluftigte ſich dort bis ſpät in den 
Abend beim Geſange von weltlichen polniſchen National⸗ und 
geiſtlichen Liedern, Tanz, verſchiedener Anſprachen und 
Deklamationen. Von den Rednern wurde beſonders betont, daß 
die Polen, ſowie die Deutſchen, zu ihrem nationalen Schutze eng 
zuſammen halten müſſen und jeder Pole verpflichtet ſei, derartigen 
Vereinen anzugehören und ſie zu unterſtützen. Fürſt Bismarck 
und Herr Tiedemann wurden als die ärgſten Feinde der Polen 
gebrandmarkt. Um letzteren Verfechter des Deutſchthums ver⸗ 
ächtlich zu machen, trug ein Feſttheilnehmer um die Hüften einen 
Riemen mit den Buchſtaben H. K. T. An die anweſenden Kinder, 
die fi) vor die Rednertribüne verſammeln mußten, wurde eine 
beſondere, vom polniſchen Geiſte durchwehte Anſprache gehalten, 
worauf die polnische Nationalhymne Boze cos Polske (Gott ers 
halte Polen) geſungen wurde. 

Mewe, 2. September. Geſtern feierte der Lehrer und 
Organiſt Herr Hermancyk fein 50 jähriges Jubiläum als 
Organiſt. Dieſer 2 wurde von der Gemeinde feſtlich begangen. 
Die Gemeinde ehrte den Jubilar durch ein Geſchenk. 

Schwetz, 2. September. Heute fand hier ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. Von 16 vorgeführten Pferden kaufte die Kommiſſion 
6 und zwar von den Gutsbeſitzern v. Loga⸗Wichorſee 1, Ruperti⸗ 
Grubuo 2, Karſten⸗Luiſenhof, 1, Hoffmeyer⸗Gawronitz 2 Pferde. 
Der Preis betrug im Durchſchnitt 700 Mk. 

Dt. Eylau, 3. September. In unſerer Stadtſchule 
wurde nach der offiziellen Sedanfeier noch eine Nachfeier gehalten, 
indem eine von einem Bürger unſerer Stadt geſpendete Fahne 
feierlich eingeweiht wurde. 

Dirſchan, 2. September. Der penſionirte Lehrer und Organiſt 
Herr Kolaczkowski beging geſtern die diamanten e 
Hochzeit. Die greiſen Ehegatten ſind leider bettlägerig 

Zoppot, 3. September. Unſer Kriegerverein, der ſeit 
einigen Monaten ohne Vorſitzenden war, hat jetzt Herrn Oberſt⸗ 
lientenant v. Dewitz, gen. v. Krebs, zum Vorſitzenden gewählt. 

— Schöneck, 3. September. Unlängſt hat fi) hier ein 
evangeliſcher Volksverein gebildet, und es ſind dem Verein 
bereits 63 Mitglieder aus Stadt und Land beigetreten. Das 
Eintrittsgeld beträgt 1 Mark, der Monatsbeitrag 30 Pfennig. 
Die Hinterbliebenen von Vereinsmitgliedern erhalten 30 Mark 
Sterbegeld, die verſtorbenen Mitglieder werden auf Vereinskoſten 
beerdigt. 

1. Neuſtadt, 2. September, Das Sedanfeſt iſt mit wahrer 
Begeiſterung gefeiert worden. Zur Vorfeier fand am Sonntag 
ein Zapfenſtreich und Fackelzug ſtatt, der an dem bekränzten und 
durch bengalüfche Flammen erleuchteten Kaiſerdenkmal endete, 
wo der Vorſitzende des Kriegervereins Premierlieutenant Dr. 
Bocknooldt ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Am Montag 
früh wurde das Feſt mit Reveille und Choralblaſen vom Rath⸗ 
hausthurm eingeleitet. Nachmittags gruppirten ſich um das 
Kaiſerdenkmal die Offiziere und Mannſchaften des Bezirks⸗ 
Kommandos, die Veteranen, Magiſtrat und Stadtverordnete, die 
Schulen und Vereine, ſämmtliche Gewerke und Innungen, und 
die Arbeiter der Zementfabrik Bohlſchau. Der Landrath Graf 
v. Keyſerlingk hielt eine Rede, die in einem Hoch auf den 
Kaiſer gipfelte. Vor und nach der Anſprache wurden mit 
Muſikbegleitung patriotiſche Lieder geſungen. Am Sockel des 
Kriegerdenkmals wurden prächtige Kränze niedergelegt. Nunmehr 
begab ſich der Feſtzug nach dem Schützenplatz. Dort wurden 
noch verſchiedene Anſprachen gehalten, die Zwiſchenpauſen durch 
Feſtſpiele, Turnen und Konzert ausgefüllt. Ein prächtiges 
Feuerwerk ae die Feier. Sämmtliche Veteranen wurden 
feſtlich bewirthet. 


Elbing, 2. September. Als der Perſonenzug von Dirſchan 
geſtern Nachmittag in den Bahnhof einfuhr, kam in der Nähe 
von Trettinkenhof eine Frau herzugelaufen und wollte ſich vor 
den Zug 4 J ſie erreichte den Zug indeß erſt, als der letzte 
Wagen an ihr vorüberfuhr, und ſo wurde die ſelbſtmörderiſche 
Abſicht vereitelt. Als etwas ſpäter der Güterzug nach Dirſchau 
ausfuhr, kam die Frau wieder aus den Gärten von Trettinkenhof und 
wollte ſich abermals vor den Zug werfen. Sie wurde aber aur 
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Seite geſtoßen und dadurch auch diesmal ihre Abſicht vereitelt. Später 
wurde ſie auf der Wieſe hinter den genannten Gärten aufgefunden und 

nach dem Bahnhof gebracht. Die Frau wurde als die Ehefrau 
des hier wohnenden em. Lehrers W. erkannt. Dieſer wurde von 
dem Vorfall in Kenntniß geſetzt und ließ die Gattin nach ſeiner 
Wohnung holen. Was die Frau zu der verzweifelten That ge⸗ 
trieben hat, iſt nicht bekannt. . 


Marienburg, 2. September. Unter dem Verdacht, einen 
Meineid geleiſtet zu haben, wurde geſtern der Reſtaurateur 
Schmirgalski hier verhaftet. 

* Marienburg, 2. September. Das Offizier korps des 
Landwehr⸗Bezirks Marienburg feierte heute das Sedanufe ſt 
durch ein Feſtmahl im Hotel zur Marienburg. 

Herrn Beigeordneten Stamm wurde heute aus Anlaß 
feines 25 jährigen Jubiläums im Dienſte der Stadt durch die 
ſtädtiſchen Beamten als Ehrengabe ein Schreibzeug verehrt. 

Alleuſtein, 3. September. Einen Sel bſtmord⸗ 
verſuch unternahm der zur Zeit ſtelleuloſe Schriftſetzer H. von 

ier, indem er mit einem Revolver zwei Schüſſe auf ſich ab⸗ 
euerte, die jedoch nur den Kopf ſchwer verletzten, jo daß auf 
ie Wiederherſtellung des Lebensmüden gehofft werden darf. — 
Die vierte Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus den Regimentern 
3 und 43, begab ſich heute von hier auf Wartenburg zu ins 
Manövergelände. — Einen grauſigen Fund machten die Ein⸗ 
wohner eines Hauſes in der Wartenburgerſtraße. Sie entdeckten 
auf dem Hofe eine herrenloſe Kiſte, öffneten dieſe und fanden 
darin eine Kindesleiche. Ob ein Verbrechen vorliegt und wer 
die Mutter des Kindes iſt, weiß man noch nicht. 

Allenſtein, 2. September. Der bei der 3. Kompagnie des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 3 ſtehende Unteroffizier Rohn aus 
Wormditt ſchoß ſich geſtern in der Nähe des kleinen Bahnhofes 
eine Kugel in den Mund. Furcht vor Strafe ſoll der Beweg⸗ 
grund zu dem Selbſtmord geweſen ſein. 

8 Bromberg, 3. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer wurde wegen Urkundenfälſchung gegen den 
Agenten Xaver Girnatis von hier verhandelt. G. hatte im 
vorigen Jahre als Agent der Handlung Ulmer u. Kaun den 
Verkauf von Nähmaſchinen und Fahrrädern zu beſorgen. Er 
war berechtigt, Anzahlungen in Empfang zu nehmen, und ver⸗ 
pflichtet, die eingenommenen Gelder ſofort an ſeine Geſchäfts⸗ 
herren abzuführen. Er hat nun aber Anzahlungen und auch 
nach den Kaufverträgen in Raten zu zahlende Beiträge in Empfang 

enommten, jedoch nur zum allerkleinſten Theil an ſeine Geſchäfts⸗ 

erren abgeführt. Im Ganzen ſind es 125 Mk., die er für ſich 
behalten hat. Ferner hat er ein Fahrrad im Werth von 275 
Mark bei einer Wette als Preis eingeſetzt und verloren. Der 
Angeklagte, welcher geſtändig iſt, wurde zu ne un Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Schulitz, 2. September. Eine Bürgerverſammlung 
zur Beſprechung über die Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals wurde geſtern unter dem Vorſitze des Bürger⸗ 
meiſters Teller hier abgehalten. Nach den gefaßten Entſchlüſſen 
ſoll das Denkmal auf dem Marktplatze errichtet werden. Die 
Koſten belaufen ſich auf 9000 Mk. Es wurde ein Ausſchuß von 
28 Herren gewählt, welche Sammlungen für das Denkmal ins 
Werk ſetzen ſollen. Am 1. September 1900 ſpäteſtens ſoll das 
Denkmal vollendet ſein. 

B Labiſchin, 3. September. In der geſtrigen Sitzung der 
vereinigten Gemein dekörperſchaften wurden zu Kreis⸗ 
ſynodal⸗Deputirten die Herren Landſchaftsrath Büttner⸗ 
Jablowko, Schuhmachermeiſter Arndt⸗Labiſchin und Ritterguts⸗ 
Pächter Mittelſtädt⸗Labiſchin Dom. gewählt. — Dem Spritzen⸗ 
führer der Nenſtädtiſchen Spritze, Herrn Tuchmachermeiſter 
Radtke, iſt für ſeine umſichtige Thätigkeit beim Martin'ſchen 
Brande von der Provinzial ⸗ Feuer ⸗ Sozietät eine Prämie von 
20 Mark bewilligt worden. 

2 Gembis, 3. September. Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein ſein Sommerfeſt. Die Betheiligung war ſehr 
gut, polniſche und deut ſche Kameraden feierten hier in 
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innigſter Harmonie den Gedächtnißtag von Sedan. Die Be⸗ 
wohnerſchaft trug ohne Ausnahme für eine ſehr hübſche Aus⸗ 
ſchmückung und Erleuchtung des Ortes Sorge. 

Nogaſen, 3. September. Nach ungefähr zehnjähriger 
Thätigkeit vorläßt der Rabbiner Dr. Ro ſenthal ſein hieſiges 
Amt, um nach Pr. Stargard überzuſiedeln. Zu Ehren des 
Scheidenden fand ein Feſteſſen ſtatt, das vom hieſigen jüdiſchen 
Literatur⸗Verein veranſtaltet war. 

Gollautſch, 3. September. Vor Jahresfriſt kehrten die 
Antkowsk i' ſchen Eheleute aus Amerika zurück, um in der 
Heimath ſich wieder niederzulaſſen. Aber nicht lange gefiel es 
ihnen, und ſie beſchloſſen, wieder nach der neuen Welt abzuſegeln. 
Denn dort hatten ſie die übrigen Angehörigen. Der Sohn ſchrieb 
an die Eltern, ihm doch von hier ein Mädchen mitzubringen, 
das ſeine Frau werden ſollte. Redliche Mühe gaben ſich die 
Eltern, um den Auftrag auszuführen. Die Tochter eines Beamten 
aus Z. bei Margonin nahm die Werbung auch an und iſt bereits 
mit ihren künftigen Schwiegereltern unterwegs. 

Exin, 2. September. Der erſten Lehrerprüfung am hieſigen 
Lehrer⸗Seminar unterzogen ſich 27 katholiſche und ein 
jüdiſcher Kandidat. Sämmtliche Prüflinge beſtanden die 
Prüfung. 

Birnbaum, 1. September. Bei der Sedanfeier wurde das 
nachſtehende Telegramm an den Ehrenbürger der Stadt, Fürſten 
Bismarck, abgeſandt: „5000 in Birnbaum verſammelte Theil⸗ 
nehmer des Sedanfeſtes gedenken in Verehrung und Dankbarkeit 
des ruhmreichen Begründers des Deutſchen Reiches, unſeres hoch⸗ 
verehrten Ehrenbürgers.“ 


Verſchiedenes. 

— Der Landſchaftsmaler Karl Bennewitz von Loefen 
iſt am Sonntag in Eutin, wohin er ſich zu ſeiner Erholung 
begeben hatte, im Alter von 69 Jahren plötzlich geſt orben. 
In den Berliner Kunſtausſtellungen war er ein ſtändig wieder⸗ 
kehrender Gaſt, und ſeine zart beobachteten, feingeſtimmten Wald⸗ 
und See⸗Landſchaften hatten viele Freunde; man merkte 
den Arbeiten an, wie innig der Künſtler ſich in das Weſen und 
Weben der Natur verſenkt hatte. Die gegenwärtige Kunſt⸗ 
ausſtellung enthält drei Werke von ihm: „Vorfrühling“, „Herbſt⸗ 
abend“ und „Waldesabend“. An dem Bilde „Herbſtabend“ wurde 
am Montag ein Lorbeerkranz mit Trauerflor angebracht. Bennewitz 
war am 15. November 1826 in Thorn geboren, betrat die 
militäriſche Laufbahn und diente eine Zeit lang als Offizier. 
Erſt 1849 begann er ſich der Malerei zu widmen und ging des⸗ 
halb nach Berlin, Dresden und München. Nach Reiſen in 
Schottland, Tirol, Italien und Südfrankreich ließ er ſich 1856 
in Berlin nieder, trat hier zuerſt mit Gebirgslandſchaften hervor 
wandte ſich aber bald der Schilderung der märkiſchen Landſchaft 
zu, die bald ſein Hauptfach wurde. Sein gleichnamiger Sohn, 
der als Maler ebenfalls einen guten Ruf genießt, lebt ſeit 
einigen Jahren in München 


— Unglück im Kieler Hafen.] Neulich Abend unter- 
nahmen ſieben Perſonen, ein Feldwebel, ein Unteroffizier, vier 
Seekadetten und ein Soldat vom See - Bataillon, in einem 
Marinekutter eine Fahrt nach dem jenſeitigen Ufer des Kriegs⸗ 
hafens. In der Nähe der kaiſerlichen Yacht 5 
kenterte das Fahrzeug und verſank in die Tiefe. Der Feldwebel, 
der Unteroffizier und die Seekadetten retteten ſich, dagegen er⸗ 
trank der Seeſoldat Schwalcke. Taucher der kaiſerlichen Marine 
fanden die Leiche des Verunglückten. Der geſunkene Kutter liegt 
noch auf dem Meeresgrunde. 


— lWüthendes Auerwild.] Ein Bauer aus Tannendorf 
bei Pleß (Oberſchleſien) war in den Wald gefahren, um Moos 
und Waldſtreu zu holen. Er hatte ſein ausgeſpanntes Pferd 
graſen laſſen und ihm hierbei die Vorderfüße gefeſſelt, damit es 
nicht fortlaufen könne. Bald darauf erſchien ein Rudel von 
12 Auerochſen und näherte ſich dem Pferde immer mehr, an 
daſſelbe herankommend und es mißtrauiſch betrachtend. Als 
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das Pferd aus Furcht vor den ungewohnten, unheimlichen 
ſchwarzen Geſtalten nun anfing, merkwürdige Bewegungen zu 
machen, da die gebundenen Vorderfüße ein natürliches Laufen 
verhinderten, ſtürzte ſich eine Auerkuh, welche ein junges Kalb 
bei ſich hatte, wuthſchnaubend auf das Pferd und durchbohrte 
es mit ſeinem Horn dermaßen, daß es auf der Stelle 
todt blieb. Auf das Geſchrei herbeieilender Leute enteilte 
das Rudel Auerochſen in wilder Flucht. 


— [Mennoniten im Heeres dienſt.] Die Angelegenheit 
des Rekruten Thröner hat längere Zeit die Preſſe beſchäftigt, 
bis ſich ſchließlich herausſtellte, daß derſelbe der mennonitiſchen 
Kirchengemeinſchaft überhaupt nicht angehörte. Daß indeſſen 
auch wirkliche Mennoniten, trotz der Vergünſtigungen, die 
ihnen durch Kgl. Kabinetsordre zugeſtanden ſind, hin und wieder 
bei ihrem Eintritt in den Heeresdienſt in ernſte Gewiſſens⸗ 
konflikte geführt werden, beweiſt ein Fall, von dem die 
„Mennonitiſchen Blätter“ berichten. Beim 3. Oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment in Ratibor befindet ſich ein mennonitiſcher 
Rekrut Namens Quiring. Derſelbe iſt Mitglied der Pordenauer 
Mennonitengemeinde im Gnadenfelder Bezirk des Berdjansker 
Kreiſes im Tauriſchen Gouvernement in Rußland. Als deutſcher 
Reichsangehöriger wurde er vom deutſchen Konſulat behufs Ab⸗ 
leiftung ſeiner Militärpflichten nach Deutſchland geſandt. Er 
wurde trotz ſeines Einſpruchs und im Widerſpruch mit den Ver⸗ 
günſtigungen, die den Angehörigen der Mennoniten⸗Gemeinden 
zugeſtanden ſind, in ein Musketierregiment geſteckt. Aus Briefen, 
die er an ſeine Verwandten in Rußland geſchrieben, geht hervor, 
wie ſehr ſich der junge Menſch den Konflikt zwiſchen ſeiner 
religiöjen Ueberzeugung und dem militäriſchen Zwang zu Herzen 
nimmt. 


„— Der „Vorwärts“ hat in ſeiner Sonntagnummer die Mit⸗ 
theilung gebracht, in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche befinde ſich ein Relief, Elieſer und Rebekka, die Kamele 
am Brunnen tränkend, mit der Inſchrift: „Was für Kamele 
einft geweſen die Väter unſ'rer größten Stadt. 2. V. 
1895. Keine dreimalhunderttauſend Mark. Ruppig!“ — Die 
Stelle iſt eitirt aus einem Spottgedicht des Kladderadaſch über 
die Berliner Stadtverordnetenverſammlung, die ſich an der Ehren⸗ 
bezeugung zu Bismarcks achtzigſtem Geburtstage uicht betheiligen 
wollte. Die Schriftzüge, welche jene Worte bilden, ſtehen in der That 
auf dem Relief, aber ſo, daß, wenn man ſchon etwas ſehen kann, man 
nur ſo viel ſieht, daß es ſich um keine wirklich beabſichtigte „Inſchrift“, 
ſondern um einen augenblicklichen Einfall derjenigen Perſönlichkeit 
handelt, welche die Buchſtaben einkratzte; daß dieſe Worte als 
Juſchrift in Ausſicht genommen wären, wie es nach dem 
„Vorwärts“ ſcheint, iſt ausgeſchloſſen. Der Urheber der Worte 
mag ſich erinnert haben, daß Künſtlerſcherze ſolcher Art ſich 
in mittelalterlichen Monumentalbauten, auch in Kirchen finden, 
und mag einen ſolchen „Witz“ beabſichtigt haben; unter den 


obwaltenden Verhältniſſen muß dieſer aber als durchaus un⸗ 


angebracht bezeichnet werden. Um einer Mißſtimmung über 
die Ablehnung der ſ. Z. bei den Stadtverordneten beantragten 
900 000 Mk. Ausdruck zu verleihen, giebt es heut zu Tage 
andere Mittel; die vorliegende Art der Mißbilligung dieſes 
Beſchluſſes iſt durchaus unſtatthaft und die Kirchenverwaltung 
wird den „Witz“ jedenfalls beſeitigen. 


— Die Liebe iſt die Kunſt zu verzeihen. 


Briefkaſten. 


Dr. St. in P. Von den Aerzten, die im Jahre 1870/71 mit 
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden, ſind noch 944 am 
Leben (darunter einer mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe, Geh. 
Obermedizinalrath Profeſſor Dr. v. Bardeleben in Berlin). 
Davon kommen auf Preußen 742. 

R. Natürlich! In dem geſtrigen Bericht über die Fahrt 
nach Stockholm muß es heißen „Schee reulandſchaften“, nicht 
Schneelandſchaften. 


Sleckbriefserledigung. 


et Preis pro einspaltige - — 
i Kolonelseile 15 Pf, 3 


2 Ein Nommis 


Tichliger Neiſendtr 


Tiichtige Verkäufer, Meder porn. 


mächtig find, finden in unſerem Manu⸗ 


[8266] Der hinter dem Arbeiter 
Eduard Wilms aus Dubelno unter 
dem 7. Mai d. 33. erlaſſene, in Nr. 
109 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 


Graudenz, d. 2. September 1898. 


Der Unterſuchungsrichter beim 
Königl. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

18302] Während der zweiten dies⸗ 
— — Krautung des Trinkekanals ſind 
er Kanal ſowie die Hauswaſſerleitungen, 
welche durch die Waſſerkunſt geſpeiſt 
werden, vom 7. bis 11. September ohne 

Waſſer. 
Grandenz, d. 29. August 18%. 
Die Polizei-Berivaltung. 


Wach holderbeeren 


offerirt billigſt 181671 


Richard Center, Neidenburg Op. 
Selbſtfahrer 


eſchenfarbig, Unterwagen ganz neu, 
vor einem Monat friſch lackirt, ver⸗ 
ſtellbare Gefäße, verk. für 250 Mk. 

Gutsbeſ. Fehlauer, Altmark Wpr. 


Se Uolamarkl. 


Bekanntmachung 


der 


Holzverſteigerungs⸗ 


Termine für das 


Sünisl, Foriteuier Lonkorsz 


pro 4. Quartal 1895. 
Aus fämmtlichen Beläufen am 
11. Oktober. 


5. 75 
22. November, 
20. Dezember 
im Jacobp'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz. 
Oſtrau, Wawerwitz, Skarlin am 
8. November, 
6. Dezember 
im Ru ckſchen Öaltbanfe zu Wawerwitz. 
Lokarth, Krottoſchin 
15. November, 
Schu 3 aug Fe 
im enhaus Fittowo. 
Anfangszeit der Termine 10 Uhr 
Vormittags. ö 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗ Terminen ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 181731 


Sonkorsz, den 1. Septbr. 1895. 


Der Königliche Norſtmeiſter. 
Triepcke. 


Arbeitsmarkt 


SEM Rei Berechnung des T. 
= ertionspreises zühle man 
1 Silb em gleich einer Zee, 


[8210] Ein junger Mann, Spezeriſt, 
welcher vor kurzem feine Lehrz. beend. 
hat, ſucht, geſt. a. g. Zeugn. u. pp. Ref., 
per 1. Oktober dauernde Stellung. 
Gefl. Offert. briefl. u. Nr. 8210 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
18142] Ein älterer Materialiſt, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, baldiges Engagement. 
Nur auf eine dauernde Stellung wird 
reflektirt. Off. beliebe man unter A. K. 
100 poſtlag. Oſterode Opr. zu ſenden. 


Ein junger Mann 


(Materigliſt) z. Zeit in Stellung, 
d. poln. Sprache mächtig, militärfr., 
ſucht, um ſich zu verändern, vom 1. 
10. anderw Engagement. Gute 
Zeugn. ſtehen }; Seite. Off. erb. u. 
Nr. 8202 an die Exped. d. Geſell. 


Ein Kommis 


Delikateßw.⸗Hl. u. Materialiſt, militär⸗ 
frei, noch in Stellung, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober er. Engagement als Lageriſt 
oder Expedient. Beſte Zeugniſſe und 
Referenzen vorhanden. Meld. werden 
brieflich unter Nr. 8288 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 


gelernt. Materialift, evangl., g. Zeugn. 
vorh., d. poln. Sprache mächt, militärfr., 
augenblickl. noch i. Deſtill.⸗Geſchäft als 
Deſtillateur u. Verkäufer thätig, ſucht 
v. 1. Oktbr. in ein. Kolonial- Material- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft als Verkäufer 
u. Deſtillateur Stellg. Offert. w. unt. 
Nr. 8279 d. die Exped. d. Gejell. erbet. 

Tüchtiger, in ſämmtlichen Prozeß⸗ 
u. Notgriatſachen, durchaus gewandter, 
ſelbſtſtändig arbeitender 

D . 3 
j. verändh. 1 unt. Nr. 
8292 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein in allen Zweig. d. Milchwirthſch., 
Ae u. Nane ee r. 
älterer, H 1 . ſof. Stellg. 
lehiger Meier fen gelt weg 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8272 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Landwirth 

27 Jah. alt, einfach, militärfrei u. meh. 
Sprachen mächt., in ungek. Stell, ſucht 
zum 1. Oktober d. J. ug ea als 
Wirthſchafter Stellung. Offert. briefl. 
unt. Nr. 8215 an d. Exp. d. Gel. erbet. 


(Materialiſt), militärfr., noch in Stellg., 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht zum 
1. Oktober er. Engagement als Lageriſt 
oder Expedient. Gefl. Offerten bitte 
poſtl. unter R. R. 322 Tapiau. 


Ticht. geb. Land wirth 


30 J., m. 30000 Mk. disp. Verm., 
ſucht angen. Stell. Geh. Nebeuſache. 
Selb. wäre a. geneigt, in ein Gut 
einzuheir. o. au e. ſolch. theilzun. 
Gefl. Off. u. 8281 d. d. Exp. d. Geſ. 

19190] Ein Wirthſchafseleve, der am 
15. Sept. ſeine Lehrzeit beendet und in 
Rüben⸗ u. Drilltultur ꝛc. bewandert iſt, 
ſucht Stellung als 

Wirthſchafts⸗Jnſpektor 
auf größerem Gute. efl. Offerten 
unter 100 poſtl. Kornatowo. 

18211] Ein tüchtig, unverh. Gärtner, 
evang., 25 3. alt, erf. in allen Branchen 
der Gärtnerei ſowie auch Bienenzucht, 
welcher auch die Jagd mit übernehmen 
würde, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., z. 
15. Sept. od. 1. Okt. Stell. als Herrſchafts⸗ 
gärtner auf einem groß. Gute. Gefl. Off. 
an G.Liedke, Danzig, Schidlitz gt u. 95. 

Ein älterer Mühlen⸗Werkführer, 
mit der Müllerei der Neuzeit vertraut, 
flotter Schärfer und Holzarbeiter, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als 

Werkführer oder als Schärſer in 
einer 2 Mühle. Gefl. Offerten 
unter Nr. 7864 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Junger Diener 
18 Jahre alt, anſtändiger Herkunft, 
guten Ausſehens, ſucht ſich als ſolcher 
auszubilden und bittet um Stellung. 
Offerten unter O. P. 18 Danzig 
hauptpoſtlagerd. 181621 


Nübenarbeiter. 


[8184] Suche mit 30—60 Leuten 
Stellung zum Rüben⸗ n. Kartoffelaus⸗ 
nehmen, auch ſtelle Fabrikarbeiter. 
Aufſeher G. Arndt. 
Schneid emühl. 


. . —Ü— —˙· . »? ee Sn nn TOT un 
18168] Zwei ältere, tüchtige, ſelbſtſt. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und im 
Dekoriren der ba Sr berg gewandt, 
werden bei hohem Salair von ſogleich 
oder dem 1. Oktober er. verlangt für 
das Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft von 
J. Salinger, Ortelsburg. 


Einen tüchtig. Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, mit 
dem Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
traut, ſuche per 15. Oktober für meine 
Manufaktur⸗ u. Modewagaren⸗ Handlung 
mit Angabe des Gehalts nebſt Zeugniß⸗ 
kopien. Deo! 
J. Schoeps, Neuenburg Wpr. 


für Nähmaſchinen bei Gehalt und 
Proviſion ſofort geſucht. Off. sub X. V. 
an die Allenſteiner Zeitung. 


Ein durchaus tüchtiger, erfahrener 


Speeeriſt 
Chriſt, militairfrei, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher ſich für 


Komtoir und Reiſe eigenen würde, wird 
per bald oder ſpäter geſucht. Meldung. 
mit Zeugn.⸗Abſchriften, Photographie u. 
Gehaltsanſpr. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7809 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[7748] Suche per 1. Oktober für mein 
Geſchäft in Pr. Stargard noch einen 
durchaus tüchtigen 5 
Verkäufer 


oder erſte Verkäuferin 
für Damen -Konfektion, 8 
zwei Verkäufer 
für Manufakturwgaren, 
einen Lehrling oder 


Volontair 
ſämmtlich Chriſten und der polniſchen 
Sprache mächtig. Gefl. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißkopien und An⸗ 
gabe des Gehalts zu richten an 
Georg Prinz, Neuenburg Wpr. 


d l NN 


[8172] Für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
7 faktur⸗, Herren- und Damen⸗ 8 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäteſtens 1. Ok⸗ % 
N tober einen tüchtigen N 
Verkäufer 
4 der polniſchen Sprache mächtig, N 
1 ſowie einen ! 85 
Lehrling 
83 mit guter Schulbildung. 
Max Jacob, Culm Wpr. 


NR 


18141] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Lager und Maaß Geſchäft 
ſuche ich einen 


lüchtigen Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort reſp. 15. September zu en⸗ 
gagir. Stellung dauernd. Zeugniß⸗ 
abjehriften und Photographie erbittet 


J. Jacobson, Danzig, 
Holzmarkt 22. 


18138] Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Manufaktüurwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen & 
jüngeren Verkäufer 

der poln. Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugn., Gehaltsanſpr. ſowie Pho⸗ 
tographie erbittet 

Adolf Lehmann. Bütow i. Pom. 


— 


fakturwgaren⸗Geſchäft per 15. Septbr. 
od. 1. Oktbr. cr. dauernde Stellg. [8034] 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 


Ju einem bedeutenden Mann: 
faktur⸗, Mode» u. Konfektions⸗ 
geſchäft einer größeren Provinzial: 
ſtadt Oſtpr. findet ein älterer 


flüchtiger Verkäufer 


per gleich reſp. 1. Oktober bei 
hohem Salair dauernde Stellg. 
Poluiſche Sprache erforderlich. 
Offert. mit Gehaltsauſprüchen 
werd. unt. Nr. 8239 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


u) Für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen 

älteren, tüchtigen 

i Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, bei 

hohem Salair und freier Station. 

Meldungen, womöglich mit Photo⸗ 

graphie, erbeten. N 
Iſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 
7333] Für mein Manufaktur⸗ und 
arderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

cr. einen älteren 


tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zeugnißabſchriften wiechehaltsanſprüche 
erbeten. S. N. Witkowsky, 
TTT 
18280] Suche für mein Kolonialwgaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Ok⸗ 
tober er. einen 8 
flotten Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Solide, tüchtige, 
junge Leute die mit Landkundſchaft um⸗ 
zugehen verſtehen, können ſich melden bei 
Hermann Eichſtaedt, Konitz Wpr. 
ec In meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft findet per ſofort od. 15. d. M. 
ein tüchtiger Pr 
Verkäufer 
polniſcher Sprache mächtig, Stellung. 
D. Auerbach, Bromberg. 

18146] Für mein Tuch⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen und gewandten 


Verkäufer 


der gut poluiſch ſpricht. Den Be⸗ 


werbungen ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


anſprüche bei e 
Michael Coon n Neumark Weſtpr 
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Ein flotter Verkäufer 
D. poln. Sprache vollk. mächtig, f: m. 
eur Ahorn ac Abſche erb 

„Anſpr., Phot. u. — erb. 
S. Scars te Etub m Wpr. 
deere, 


[8221] Zwei gewandte 2 


2 tüchtige Verkäufer 8 
2 welche im Dekoriren großer Schau⸗ 
fenſter geübt ſind, finden in unſerem 2 
2 Manufaktur, 1 und dene 
ions ⸗Geſchã auernde U 3 
& Stelung. Offerten mit ee 2 | Velen fallen 
8 anſprüchen bei nicht freier Station & Sprache mächtig ift. Zeugniſſe ſowie 
® an Rebfeld Abi nie 2 Angabe der Gehaltsanſprüche bitte bei⸗ 
Elbing. zufügen. Briefmarke verbeten. 
Sassesr0000000002200008 S. Antaszek, nn fel er. Gneſen. 
1 ü in Tuch⸗, Manufaktur⸗] [7833] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Waasen Mont Gesche ſuche per 1.] Geſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und 
Oktober einen älteren flotten Mineralwaſſer⸗Fabrik ſuche zum 1. Ok⸗ 


Verkäufer tober d. J. einen tüchtigen 
Chrift, bei bohem Salair. Nur ſolche Jungen Mann 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung der im Beſitze guter Handſchrift, der 
der Zeugniſſe ſchriftlich melden. Freie | polnischen Sprache mächtig, ſowie freund⸗ 
Station im Haufe, licher und flotter Verkäufer fein muß. 
Rob. Preuß, Roſenberg Wpr. Bewerbungen erbitte mit Zeugniß⸗ 
17596] Für mein Tuch⸗, Maunfakur⸗ . 8 ie: b Bor 
odewaaxen⸗ und Kouſektions⸗ ze + e - 
Geſchäft in Biſchofsburg ſuche per) [6437] Suche einen 
ner er. einen älteren, tüchtigen, jungen Mann und 
Verläufer und Dekorateur. . . inen Legrling „. 
Polniſche Sprache erforderlich. Den] die der polnischen Sprache mächtig find, 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche bei L. Beutler, Czarnikau, 
freier Station, Bhotogr. und Zeugniß | Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 


abſchriften beizufügen. $ — - 
Richard Dobrzinski, Hohenſtein [3247] Suche für mein Maunfaktur⸗ 
Oſtpr. waaren⸗Geſchäft einen jüngeren 


Sees: Kommis. 


[7987] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 5 
faktur⸗ u. dirk re en Gehaltsauſprüche, Zeugnißabſchr. 
. bitte den Meldungen beizufügen. 


ſuche per ſofort reſp. 15. Sep⸗ 0 
tember cr. Max Klein, Löbau Wpr. 


29 1 3 18333] 6 jüng. Kommfs u. 4 erite Verk. 
6 I ine fr nl er für Kolon.- u. Delikat.-HandR, ſowie 2 
® der polnischen Sprache voll⸗ Verk. f. Jig.⸗Geſch. Perl. plab. 3. 1. Oft. 
s jtändig mächtig und mit der &o 


d. J. Arthur Janke, Stellenvermitt.⸗ 
Dekoration größerer Schau⸗ & Bureau Berlin O. Madaiſtr. 6. 
fenſter vertraut. Perſönliche 


2 Für ein Getreidegeſchäft einer kleineren 
Vorſtellung erwünſcht, oder 


„e Stadt zum ſofortigen Antritt 
erten Pho . 1 aa 15 
© Zeugnibabſchriften beizufügen. @® ein Kommis 
dehrli geſucht, der in der Branche u. doppelt. 
& 1 Lehr ing Buchführung völlig bewandert iſt. 
Sohn achtbarer Eltern findet Offerten nur mit Zeugnißabſchriften u. 
® ar Dt. Eylau Wpr Gehaltsanſprüchen bei freier Station 


berückſichtigt, und unter Nr. 8147 durch 
SgeSgessdase 


die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
182371 Einen tüchtigen, gewandten 


Ein Kommis 
Verkäufer wird f. Koloniglw.⸗ u. Shantecia, 

5 
uche zum baldigen Eintritt für mein 


pr. 1. Oktbr. geſucht. Adr. u. W. 2 
d. Inſerat.⸗Ann, des Geſellig. Danzi 
anufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 
J. Rawraway, Angerburg. 


17799 Für mein Deſtillations⸗Geſchä 
jede us 1. Oktober eventl. 25 
rüher einen ſoliden, tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, gewandten 
jungen Mann. 

Polniſche Sprache erforderlich. Sue 
niſſe, Gehaltsanſprüche, Photographie 
einſenden. J. Bachinski, Bromberg. 
[8216] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft verbunden mit 
Hotel, ſuche ich einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 


(W. Meklenburg), Jopeng. 5, erb. [8250 

17802] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗ Herren» u. Damen- 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich v. ſogleich 
einen der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtigen 


älteren Kommis 
der Scat dekoriren kann. Offert. 
m. Zeugnißabſchr., Photogr. u. Geh.⸗Anſp. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 

Neumark Wpr. 

Ein jüngerer Kommis 
für Herren⸗ u. Knaben⸗ Garderoben, 
detail, welcher tüchtiger Verkäufer und 
Dekorateur ſein muß, kann ſofort oder 
per 1. Oktober er. eintreten. Meldung. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8226 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[8049] Für m. Manufakturw.⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſogleich 
oder ſpäter 5 

einen Kommis 
moſaiſch, polniſch ſprechend. 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Kommis. 

[7648] Für meine Tuch- u. Manufaktur⸗ 
waarenhandlung ſuche ich zum 1. Okt. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher der 
polniſchen Eprache mächtig ſein muß. 
Geſuchen nebſt Gehaltsanſprüchen ſehe 
ich baldigſt entgegen. 

A. H. Cohn in Crone a. Brahe. 
17231] Für unſer Manufaktur⸗Geſchäft 
ſuchen wir per 1. Oktober 1 

einen Kommis 
eatgollider Konfeſſion. 
ebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
[7828] Für mein Mannfaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ok⸗ 
tober cr. einen 5 
jüngeren Gehilſen. 
Zeugniß⸗Abſchriften erbeten. 
Otto Zimmermann, Marienburg. 
[8222] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Baumaterialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
gewandten zuverläſſigen 
Gehilfen. 
A. Grzeſinski, Culm a. W. 


n 


18241 Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
4. Oktober einen tüchtigen 


Verkäufer und 
Dekorateur 


lerſte 75 ſowie einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Simon Schmoller 
Schneidemühl. 


17821] Für mein Stabeiſen⸗ u. Eijen- 
urzwaaren-⸗Geſchäft ſuche z. 1. Okt. einen 


tüchtigen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsforderung. 
bei freier Station excl. Wäſche erbittet 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


Einen jungen Mann und 


einen Volontär 
ſucht von ſofort für ſein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. 7956 
Max Michalowsky, Lyck Oſtpr. 
17966]. Für mein Manufaktur- und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche pr. 1 Oktbr. 
einen jungen Mann 
der der Buchführung und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Gefl. Offert, mit 
Gehaltsauſprüchen werden erbeten. 
A. Czarninski, Proſtken. 


Ein junger Mann 
mit der Lampen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
waaren⸗-Branche durchaus gut ver⸗ 
traut, kann von ſofort eintreten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8268 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendete, 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 


per 1. Oktober für mein Deſtillations⸗ 7 in tü ff 
geſchäft en ne en detasl geſucht. eh en Gehilfe 
3. Strelitz Fleſchen d Sehilfe . 
Ein jun ger Mann ann er al⸗ u. Delikateſſen⸗ 
{mof),, folide, flotter Expedient, mit Max Caspari, Lyck Oſtyr. 


eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Baumgaterialienbranche vertraut, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet vom 
15. d. Mts. oder vom 1. Oktober er., 
bei freier Station und hohem Salair 
Stellung. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
ansprüche und Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. [7514] 
J. Alexander, Briefen Wpr. 
Gange aft e Getreide⸗ Ake un 
1 aft en gros en detail ſuche 
ver 15. Septbr. reſp. 1. Okt. d. Is. ein. 


licht. jungen Maun 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Cohn, Culmſee. 
18238] Suche zum 1. Oktober cr. für 
mein Eiſenwagren⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
beider Landessprachen mächtig. 
Wardacki, Thorn. 


Ein jüngerer Gehilfe 
tüchtiger Expedient, für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der gut poln. ſpricht, 
findet per 1. Okt. bei mir Stellung. 

F. M. Hollatz, Strasburg. 


Einen Buchbindergehilfen 
der mit der n umzu⸗ 
gehen verſteht — Eintritt 15. Septbr. 
* Biebarıps Suchhandlu 
75501 Dt. Krone. * 


18291] Für einen zuverläffigen, ſtreb⸗ 
ſamen jungen 


Brennereigehilfen 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung Kreh, Brennereileiter 
Altiabn. 


181191 Suche einen 
jungen Mann 
mit guter Handſchrift zur Schreibhilfe. 
C. Jahr, Getreidemarkt 3. 
Brennerei! 

[7644] Suche vom Oktober oder früher 
einen ordentlichen jungen Menſchen als 
Lehrling 

evangeliſch, gleichzeitig 
einen Gehilfen 
Gehalt 15 Mark monatlich und freie 
Station, katholiſch, der polniſch. Sprache 
mächtig. Breunerei⸗Verwaltung Ernſt⸗ 
rode bei Thorn. — 
181781. Ein jüngerer, tüchtiger und 
anſtändiger 22 
Brau⸗Gehilſe 
zum 15. September als Mälzer geſucht. 
Doehring, Dt. Eylan. 


1 tücht. Konditorgehilfen 
ſowie 2 Lehrlinge 


ur Konditorei und Bäckerei ſucht 
18253] C. Plathe, Neuenburg Wyr 


i 1 N indet glei 
Ein Barbiergehilfe Piedag ch 
[8206] A. Kwandt, Elbing. 
2 Barbiergehilien 
gegen hohes Lohn ſofort geſucht, ſowie 
2 Barbierlehrlinge. 
[9965] W. Schultz, Podgorz. 


Ein. tiicht.Varhiergehilfen 


ucht von ſofort. . 
14558 G. Froſch, Löbau Wpr. 


Tüchtige Malergehilfen 


[8116] 
ſucht 


7851] Malergehilfen erh. dauernde 


a Acbeit bei W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Malergehilſen und 
Anſtreicher 


können ſofort eintreten bei 
180051 Joh. Oſinski, Graudenz. 


Malergehilfen 
Anſtreicher [8295] 
ſtellt ein. Max Breuning. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung. 8244] 
A. Krzywicki, Malermeiſter, 
Inowrazlaw, Thornerſtraße 3, I. 


Ein Wagenlackirer 
Reich Se t n findet Da 1 
ich 2 äftigung bei 3267 
2 =. Evaende, Wagenfabrik. 


Ein tüchtiger Fiſchergehilfe 
findet von ſofort Arbeit für Sommer 
und Winter bei 3 
Gottfried Wolff, Fiſcher, 
[8150] Gr. Leiſtenau. 
17978] Suche für eine Gutsmolkerei p. 
1. Oktober einen x 
tüchtigen Gehilfen 
welcher mit Dampfmaſchine, Alfa⸗ 
Separator und der Fabrikation von 
⸗Käſe gründlich Beſcheid weiß. Ans 
angsgehalt Mk. 25 bei freier Station. 
Müller, Molkereidirektor, 
Roſenberg Wpr. 
[8124] Suche von jofort einen 


tüchtigen Molkereigehilfen 
Gehalt 20 Mk. 

Remus, Rehden Wpr. 
18123] Ein mit Gemüſebau, Blumen⸗ 
und Bienenzucht vertrauter, ſelbſt⸗ 
thätiger, verheiratheter 


Gärtuer 
der auch als Amtsdiener zu fungiren 
bat, wird bei perſönlicher Vorſtellung 
u. Vorlegung der Zeugniſſe zu Martini 
d. Is. oder zu Neujahr 1896 für Bly⸗ 
ſinken bei Hohenkirch Wpr. geſucht. 
18125] Zum baldigen Antritt wird ein 
tüchtiger, verheiratheter, mit der Schuß⸗ 
waffe vertrauter 
Gärtner 
für Dominium Rinkowken geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind an 
die Gutsverwaltung zu richten. 
179551 Ein tüchtiger, junger 
Gärtnergehilſe 
kann ſofort oder 15. Septbr. eintreten. 
Gehalt 12—18 Mk. p. Mon. u. fr. Stat. 


Grothe, Gärtnereibeſitzer, 
& Allen teln 


[7766] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, wird per 1. Ok⸗ 
Eber euch Perſelbe muß ein guter 
Schütze ſein und eventuell bei Tiſch be⸗ 
dienen können. Offerten einzuſeuden an 
die von Foerſter'ſche W 
Wogenab bei Elbing. 177 1 
7767] Tüchtige, in geſchlagener Ar⸗ 
belt Reiſe⸗ ns Waſchlbrbe) = 
gewandte Korbmachergeſell. 
werden von ſofort bei gutem Akkord⸗ 
1 eſucht. Offerten beliebe man ein⸗ 


zuſenden an die 


ze 
orbflechterei Wogenab bei Elbing. 


Für Montage von 


Trommel-Häckselmaschinen 


werden mehrere tüchtige, darin gewandte und erfahrene, durchaus ſolide 


kaſchinenſchloſſer 


eſucht. Aeltere eventl. verheirathete Fachleute können ſich eine gute Stellung 
arten. Offerten find zu richten an die 178081 


spesinlfabrik füt Trommel⸗Häcſelmaſchinen 
H. Kriesel, Dirschau 


Wpr. 


18170] Geſucht 


20 bis 30 tüchtige Maurer 


für den Schleuſenban Olderſum, Oſt⸗ 
trieslaud. Meldungen auf der Bauſtelle. 


Manrergeſellen 


en Kaſernen⸗Umbau finden noch Be⸗ 
chäftigung bei 
Maurermeiſter Paul Münch au, 
8086]. Pr. Stargard. 
18223] Ein tüchtiger, erfahrener 
Mühlenwerkführer 

durch gute Zeugniſſe empfohlen, mit 

Kundenmüllerei vertraut, beid. Landes⸗ 

ſprachen mächtig, der auch etwas Holz 

arbeit verſteht, kann ſofort in Mühle 

Schloß Kiſchau p. Alt Kiſchau eintreten. 

Otto Zieske, 

Mahl⸗ u. Schneidemühle. 


18254] Einen zuverläſſigen, nüchternen 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſofort 


H. Libutzki, Mühlenbeſitzer, 
Hohenkirch Wpr. 


17957] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Brodbäcker 
ſelbſtſtändig, bei 30 Mk. monatl. Gehalt. 
2. Libiſchewski, Pehsken Weſtpr. 

18179] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig 
arbeitender 


Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Ww. Görke, Roſenberg Wpr. 
18200] Sofort ein 
Schmfedegeſenle geſucht. 
I. Feiſe, Tuſcherdamm 10. 
[8196] Einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


1Jfür Dampfdreſchmaſchinen ſucht 


8139] Einen tüchtigen 
Pumpenmacher 
ſucht zur fofortigen Beſchäftigung 
Dominium Kopitkowo. 
Daſelbſt iſt zur Saat die Fenn 
beſter Qualität zu 150 Mk. die Tonne 
Dae ru an? 3 Ben 
Sechs Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, von ſofort bei hohem 
berg, Lich iſt 
. Herzberg, Tiſchlermeiſter, 
[8180] Finckenſtein. 


3 Tiſchlergeſellen 


anf Möbel ſtellt ein [8148] 
E. Lucht, Neuenburg Wpr. 


17825] Zwei tüchtige 

Stell machergeſellen 
erhalten bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Briefl. Meld. bei 
Stellm⸗Mſtr. R. Jebram, Soldau Opr. 


182497 Zwei Geſellen 
ſucht Kroll, Stellmachermſtr. Gollub. 


Zwei Stellmachergeſellen 
ſowie zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 80921 
Behnke, Stellmachermeiſter 
Rehden Wpr. 


„„— — 
Verheiratheter Stellmacher 
mit Scharwerker, welcher ſich über ſeine 
Brauchbarkeit genügend ausweiſen kann, 
findet ſofort, eventl. 1. Oktober d. 33. 
Stellung auf 

Dom. Gernheim bei Nakel⸗Netze. 


Vier licht. Schachlmtiſter 


finden beim Chauſſeebau im Kreiſe 
Memel ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Zu melden in Memel (Hotel Hundfalz). 
7970] Borezinski, Bauunternehmer. 


Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt. 
18269] S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


1 Laufburſche 


fof. verlangt bei [8004] H. Bartel. 


— — 
17994] Zum 1. Oktober d. Is. wird 


1 jung. Wirthſchaftsbeamter 


zur Hofverwaltung reſp. Buchführung 
und Amtsſchreiberel geſucht; gleichzeitig 
and ee 8 
tüchtige Wirthin. 
Strübing, Seyde b. Leibitſch. 
15498] Zum 1. Sktober, theils auch 
früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 


aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Wirthſchafter 


findet 1 1. Oktober cr. Stellung. Ge⸗ 
Mk. Meldungen mit A 51 


halt 3 
der Zeugniſſe einzuſenden nach [3255 
Fa Da en bei Leſſen. 


Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Landwirth 
als Wirth 


922 955 
r. 8256 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
181331 Ein zanſpruchsvoller 
Wirthſchafter 
muß auch Jäger ſein, ſofort geſucht. 
Dom., Logdau bei Gr. Gardienen. 


Perſönliche Vorſtellung e 


Anno. 


r ein Gut von 500 Morg. 
eld. briefl. m. d. Aufſchriſt 


181311 Herrſchaft Jablonken, Kreis 


Ortelsburg Oſtpr. ſucht per ſofort einen 
zuverläſſigen, ſtrebſamen 


jungen Laudwirth 


für Hof und Feld. Bewerbungen nebſt 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, 
H. Kluetz zu richten. 


an Ober⸗Inſpektor 


[8066] Suche zum 1. Oktober einen 


ordentlichen, zuverläſſigen 


Juſpektor. 
Gehalt 300 Mark. 
Zimowen per Nikolaiken Opr. 
Fiſcher. 


Ein Eleve 


mit Einjähr⸗Zeuguiß, findet von ſofort 
Aufnahme ohne Penſion. 
Dom. Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 18155] 


[8145] Rittergut Gr. Konvjad Wpr 
ſucht ſofort einen 


Wirthſchaftseleven. 


Die Gutsverwa 


Volontair 
findet freundliche Aufnahme per ſofork 
oder 1. Oktober. Penſion 400 Mark pro 
Janke, Adminiſtrator, Dom. 
Coſſar bei Croſſen a. O. 182271 
Ein geb. j. Mann, der einige Vor⸗ 
kenntniſſe von der Landwirthſchaft be⸗ 
ſitzt, findet zur weiteren Ausbildung auf 
einem größeren Gute mit Branchen 
Stellung. Offerten nebſt Lebenslauf 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 8228 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 
17797] Rüßhof b. Skurz ſucht zum 
1. Oktober reſp. hi November = 


1 tüchtigen Futtermeiſter 
und 3 Deputatknechte 


bei hohem Lohne, 

179811 Ein unverheirath. zuverläſſiger 
Wirth 

findet Stellung zum 1. Oktober in 

Lottyn bei Frankenhagen Wpr. 


tung. 


[7750] Einen tüchtigen, nüchternen d. 
zuverläſſigen verheiratheten 
Wirth 
ſucht für ein Vorwerk z. 11. Novbr. d. Js 
Dom. Birkeneck p. Strasburg Wpr. 

Die Gutsverwaltung. _ 
[8224] Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot 
ſucht zu Martini einen tüchtigen 

Ochſenfütterer mit 

Scharwerker. 

FFP —— ——— —— 
Ordentlicher Stalljunge 
(ſogen. Vorreiter) und 

ein Gärtnerburſche 
zu Martini eventl. etwas früher geſucht 


in Gr. Kruſchin, Kr. Strasburg 
[7783] Weſtpr. 


2 Inſtleute 


mit männlichen Scharwerkern von 
ſogleich oder zu Martini find. Stellung 
Wolff, Abban 


beim Verwalter R. 
Dulzig b. Bedlenken. 


[7964] In meinem Kolnialwgaren⸗, 
Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
kaun ein Sohn achtbarer Eltern als 
Lehrling E 
eintreten. Retourmarke derbeten. 
A. J. v. Piotrowski, Lyck. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern (Chriſt), ſucht 
gesen Stationsvergütung für ſein 
Manufaktur⸗ und Modewagrengeſchäft 
17545J Anton Rohde, Dt. Ey lau. 
[6989] Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 
für mein Kolonialwaaren⸗ u. Schanze, 
geſchäft. 
Otto Nehring, Rieſenburg Wyr. 
Suche für mein Tuch⸗Manufaktürw.⸗ 
Herren⸗ u. Knabenkonfektions⸗Geſchäft 


einen Lehrling od. Volontair 

Sohn achtbarer Eltern. 181761 
Kallmann, Neidenburg. 

18165] Für mein Dampfſägewerk und 

Holz⸗Handlung en gros ſuche ich einen 

Lehrling 

zum 1. Oktbr. cr, Derſelbe muß gute 

Schulbildung haben und evaugel. jein, 
Ludwig Lehmann, Mewe Wpr. 


Linen Lehrling ſucht 


R. Leibrandt, Bäckermſtr., Culmſee. 


Ein Kelluerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern kann ſofort eins 
treten beim Bahnhofswirth 
[8152] 3. Wolffrom in Tuchel. 


Wir ſuchen einen poluiſch ſprechenden 


U I 
Lehrlin 
Dr. Citron u. Jacob, 
18153] Löwen⸗Apotheke. 
8136] Suche für mein Manufaktur, 
Mode⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
15. September 3 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen. 
L. Katz Nachfolg., Kolberg. 
17973] Für mein Tuch⸗ u. Manufakturs 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Holz, Roſenberg Wyr. 


Zwei Gartenlehrlinge 
werden zum 1. Oktober in Oſtaszewo 
bei Thorn gegen 54 Mk Gehalt geſucht. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, finden Aufnahme zum 
F. N. Sollaz, Strasburg Belp 
„M. Hollatz, Strasbur 
Eijen- u. Kolonſalwaaren⸗ eſchäft. 


(Fortſetzung auf der vierten Seite. 
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Nächste Woche 
B Ziehung 


Baden-Baden. 


Loos 1 Mark. 


Tausende von Damen 


Benuben im Haushalt nur den unübertroffen ſchön, rein und Feäftig ſchmeckenden Harzer Kaffee, Fabrikat, vom 
feinſten Bohnenkaffee nicht zu unterſcheiden. 1 Pfund 50 Pfg. In feinſten Haushaltungen eingeführt. Größte Er⸗ 
ſparniß. Bitte probiren Sie, keine Täuſchung. Zu beziehen in Voſtbacketen von 5—10 Pfund an aus dem en 


Geſchäft von Bauer und Stegmann in Quedlinburg am Harz. 


Reellſte und billigſte Bezugsquelle. 
Cheviots, Kammgarne, ſchwarze und farbige Tuche. 
Haltbarſte Jwirn-Bugstius von Mark 1,75 per Meter au. 
Aan es ie und en üer e 1 ; 
8 an verlange franko Zuſendung unſerer reichhalti — 
= Colleetionen für Herbit und Winter. e Munier: 2 


frauko! Tuch⸗Verſandt. Danzig. Langgaſſe 67. 4 
vormals F. W. Puttkammen franto! E 


Hagel⸗Verſicherung. 
[8251] Für eine ſolide, eingeführte Ges 
ſellſchaft wird unter günſtigen Pro⸗ 
J viſions⸗ Bedingungen ein gewandter 
N Haupt⸗Agent geſucht 
welcher in landwirthſchaftl. Kreiſen gute 
Fühlung hat. Anerbieten unt. H. V. 
Inſeraten⸗Annahme d. Geſell., Danzig, 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Hagel⸗Verſicherung. 
1 ür eine ſolide, eingeführte 
Geſellſchaft wird ein gewandter, in 
landwirthſchaftl. Kreiſen gut bekannter 


* ® * 
Reiſeinſpektor 
für Weſtpreußen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Anerbieten mit An⸗ 
abe der bisherigen Thätigkeit unter 
. J. Inſeraten⸗Annahme d. Geſelligen, 
e (W. Meklenburg) Jopen⸗ 
gaſſe 5. 

[7816] Die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Gladau⸗Gillnitz 125 


3155 IM. Dir, Grabenarbeit 


zu vergeben. 
Der Vorſtand 
raeger, Gilluitz. 


Grummel-Berpadtung. 


7992] Sonntag, den 8. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet die Verpachtung 
von Grummet auf der Montauer Kämpe 
öffentlich meiſtb. an Ort u. Stelle ſtatt. 
Montan, den 2. September 1895. 
Bartel, Kämbenverwalter. _ 


Hartauß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


1— Maschinen- und Sfugiabnx 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


KC atent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber,“ 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, N 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: 0 
Bingel-, Cambridge-. Croseill- ( 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich ( 
geschützten Schmierlagern. 0 
Dreseh maschinen, läckselmaschinen, 
Göpel, Getreide-Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


A. Ventzki, Graudenz 


[679] Maschinenfabrik. 


Höchſte Preiſe zahlen für feine 


Molkereibutler 
Koch & Wolff Nachflg., 


Butter⸗Groß⸗ Handlung, [6364] 
Berlin NO., Neue Königsſtraße 38. 
Probeſendungen erwünſcht. 
[7743] Ich ſuche eine gebrauchte komplette 


Schutidemühleneinrich ung 


mit Walzenvollgatter und Lokomobile 
von zirka 14 Pferdekraft. 

„Adolph Seligſohn, Holzhandlung, 
— Samotſchin. 


Jügertabak 


ein ſehr beliebter Tabak, von vielen 
Käufern als gut anerkannt, 10 Pfd. im 
Beutel looſe 8 Mk. franko gegen Nach⸗ 
nahme, empfiehlt d. Verſandgeſchäft von 
L. Hartstock, Landsberg a. W. 
(Das Geſchäft beſteht ſeit 1873). 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


von Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 


Kleiderſtoffen, Konfektion und 
Herren-Anzugſtoffen 


erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen. 175461 


Anton Hei St. Eylau.(G 


Geldverkehr. 


I 


Jr 


8274 5—6000 Mark 
int gegen hypothekariſche Sicherheit v. 
ogleich zu vergeben. Frau A. Voigt, 
Graudenz, Marieuwerderſtr. 46. 


12200 Mark 


nd auf fichere ländliche Hypothek zu 
% vom 1. Oktober cr. ab zu vergeben. 
Auskunft ertheilt J. Koepke's Buch⸗ 
handlung, Neumark Wpr. 181811 


8700 Mark 


leich hinter Laudſchaft, zu 4 ¼ 0%. alte 
ehr ſichere Hypothek, zu jeder Zeit zu 
ediren. Adreſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8132 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5 Zur erſten Stelle werden auf ein 
undſtück von 60 Morgen, Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 363 Mk., nahe d. Stadt 


13500 Mark 


zu 4% geſucht zum 1. Dezember er. 
Off. u. 7577 durch d. Exped. d. Geſell. 
1 7000 Mk, ſuche a. m. Grundſt. in 

orchersdorf, 17 ha, Feuerv. d. Gebäude 
6140 Mk. — 3000 Mk. a. m. Hausgrundſt. 
in Soldau, Feuerv. d. Gebäude 4570 Mk., 
beid. z. 1. Stelle, bald. z. mäß. Zinsf. z. leih. 
Off. erb. J. Kühne, Borchersdorf b. Soldau. 


Wer wäre jo menſchenfreundl. einem 
Inhaber eines kleinen Geſchäfts, deſſen 
Lager⸗ u. Inventarw. 12—1400 Mt. hält, 


Zur erſten Stelle 5 bis 600 Mr. 
werden auf ein Grundſtück in einer Stadt Weſtpreußens von] ge, Bin an bora, weden. L. zu Dita. 
5000 Einwohnern — in welchem ein ſehr flottes Kolonialwaaren⸗ briert. u. 8114 an d. Exp. d. Gei. erbet. 
Geſchäft ſchon feit zirka 40 Jahren betrieben wird — 16070 Darlehne 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen-Gultivatoren. 


Beſt bewährte 


N porzüglihte Acer⸗Jnſtrumente zur Bertilgung der Quecke . 


1 7 4 A v 0 7 
empfiehlt, Hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit BE 


Carl Beermann, Bromberg, 


15011 General-Bertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


+ 
d G t 
= 12: bis 16000 Be 
2 8 en hefen-Dariehne ofierizt zu billigem 


nsfuß weitgehendſter e⸗ 


Feuerkaſſe über 20 000 Mark. fiber e 


Schle Bod redit⸗ 
de eee eee 


Chr Sand. Bielgwu b. Thorn. 


bis zum 14. d. Mts. geſucht. ' 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8060 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


150,000 Mark Caine 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pig. extra 

In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabeustrasse 15. 


werden mittelft Diamant abgedreht bei]? 


Beinwollene, felbfigefertigle 


Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stoffe, Damentuche 


28881 und Flanuelle 

in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein junges Mädchen 
das ſchon in Stellung geweſen, ſucht 
per 1. Oktober cr. anderw. Engagement 
in Konditorei oder Licht⸗ und Seifen⸗ 
geſchäft. Offert. beförd. unter Nr. 825 
M. Jung in Lautenburg. [8122] 

Wirthſch.⸗Frl., Kind.⸗Frl., Stütz, mit 
1 Zeugn., Kindergärtn., perfekte 


Nähterin, w. geg. ſehr ger. Entſchäd. n. 
Eliſe Wenger, Inſterburg, Goldaperſtr.22. 


a Suche per 1. Oktober er. Stellg. 
Bir rlernung der ländlichen Wirth⸗ 
chaft und feinen Küche. 

Martha Dembinski, Gwiedzyn 
bei Neumark Wpr. 


18126] Eine geprüfte. 

muſik. Erzieherin 
ev., wird wegen Erkrankung der bis⸗ 
herigen vom 15. Sept. zu eng. geſucht. 
Photogr., Zeugn. und kurz geſchriebener 
Lebenslauf einzuſenden. 
Rittergut Bärtingp. Mohrungen Op. 


18203) Erzieherin 
gepr., muſik,., anſpruchslos, v. 15. Oktob. 
für ein 12jähr. Mädchen geſucht. 
Meldungen und Gehalsanſpr. nach 
Hinterdamerau b. Grammen erbeten 
[8175] Eine f Kinder⸗ 
gärtnerin im Be. beit. Zeugn. 
u. muſikaliſch gebildet, wird fir 
2 Mädchen im Alter von 6 u. 10 J. 
8 vum ſofort. Antr. geſucht. Gefl. 


chriftliche Meldungen erbeten an 
D. Loewenthal, Elbing. 


[8243] duden (auch nicht gepr.) 
richtig und deutlich deutſch ſprechende 
Kindergärtnerin 
aus beſſ. Fam, welche e u. ſ. w. 
verſt. u. Na iſt, 4 Mädchen (12, 9, 8 

u. 6 J.) Nachhülfe zu leiſten, ſucht 
Frau Rechtsanwalt Wyezyns ka, 
Strasburg Weſtpr. 


en Ein gebilbetes, kräftiges junges 
ädchen wird als 8 1 
Kinderfräulein 
zum 1. Oktober oder ſofort auf Ober- 
förſterei Grünfließ bei Neidenburg 
Oftor. gesucht 
81291 duch mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche per ſofort eine 


Verkäuferin 
der DOSE u. poln. Sprache mächtig. 


Rum] 
Heſchäft ſuche ich per 1. Oktober er. eine 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtige 5 x 
Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, welche in Hand⸗ 
arbeiten und Schneiderei geübt iſt. 
„Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
“> und Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche erwüniht. : 
H. E. Miodowski, Kruſchwitz. 

[8164] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Okt. 
er. eine der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtige 


Verkäuferin. 


Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
F. Rohler Nachfl., Pelplin. 
18236] Eine ältere, einfache 
Wirthin 
die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, wird zum 1. Oktbr. 
d. Is. geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau Poll, Gr. Samoklensk 
bei Nakel a/ N. 

[8186] Wirthinnen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles 
erhalten noch recht gute Stellen in 
Stadt und Land — 

Frau Lina Schäfer, 

[8186] Unterthornerſtr. 26. 

Eine ſelbſtthätige, durchaus erfahrene, 

ſparſame Wirthin 

welche auch das Milchen beaufſichtigen 
muß, wird zur ſelbſtſtänd. Führun 
eines kleinen einfachen Haushalts auf 
dem Lande zum 1. Oktober geſucht. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 8258 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Graudenz erbeten. 

her ſelbſtſtändigen Leitung eines 


größeren Hausſtandes in Weſtpreußen 

wird eine 

erfahrene Dame 

geſucht. Nähere Angaben unter Nr. 

7769 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein nicht zu junges, anſtändiges, 

evangel. Mädchen wir als . 


Stütze der Hausfrau 


in einem nicht großen Haushalt auf's 
Land geſucht. Selbige muß plätten 
können, ſowie Handarbeiten und häusl. 
Arbeiten verſtehen; etwas Schneidern 
erwünſcht. Gehalt 150 Mark. Antritt 
bald oder bis 15. Oktober. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 7747 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


) versendet F. A, Schrader, Hannover, Gr. . 29. 


Haupttrefier 30,000 Mark 


79] 


[7796] Wegen Erkrankung meiner 
jetzigen Wirthin ſuche ich zu ſofort reſp. 
zum 1. Oktbr. eine erfahrene 

Wirthin 
die den Haushalt, die Molkerei und die 
Aufſicht über das Melken (Hand⸗Ceutri⸗ 
fuge, 45 Kühe) Firn führen 
bat. Rüßhof b. Skurz, Wiencke. 


Eine tüchtige Meierin 
welche mit melkt, findet zum 1. Oktober 
er. Stellung in Dominium Rathſtube 
b. Subkau Wpr. Gehalt 240 Mk. [8154] 


Cine tüchtige Meitrin 
wird ſofort geſucht. 8134 
Dom. Sulitz bei Gr. Starzin Weſtpr. 
Eine in allen Zweigen der Meierei 
und Hauswirthſchaft durchaus erfahrene 
Meierin 
wird e Führung der 
Wirthſchaft zum 1. Oktober gejucht- 
Meld. in. fan pen u. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6861 
d. d. Exped d. Geſelligen erbeten. 
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
geb. beſcheid. 


Mädchen 


(ev. Konf.) geſucht, das gut kochen kaun 
im Schneidern u. Plätten bewandert iſt 
u. mit kleinen Kindern umzugehen ver⸗ 
ſteht. Meldungen mit Angabe der Ges 
haltsanſprüche u. Beifügung der Photo⸗ 
geanbie werd. briefl. mit der Auſſchrift 
tr. 8120 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
17905] Ein tüchtiges 


junges Mädchen 


evangeliſch, in allen Zweigen der Land» 
wirſchaft erfahren, zur Stütze des Haus⸗ 
frau, von ſofort geſucht. Gehalt 150 
Mark. Abſchrift der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden. 
Dom. Glogowiniec bei Erin. 
[8171] Suche ein 8 5 
isr. Fräulein 

das bereits in Stellung geweſen, in 
feiner Küche und Wirthſchaft erfahren 
iſt. Frau C. Littmann, 

Schwetz a. W. Weſtpreußen. 


Ein ordentliches Mädchen 
oder kräftige Frau 


wird für, ein Materiafivanren- und 
Mehlgeſchäft auf dem Lande von einem 
alten alleinſtehenden Kaufmann von 
gleich geſucht. Selbſtgeſchriebene Meld. 
mit Lebeuslauf werden brieflich unter 
Nr. 8253 durch die Exp. des Geſell erb. 


Ein tüchtiges 


junges Mädchen 

welches bereits in Stellung geweſen iſt 
und von Schneiderei und Wäſchenähen 
Kenutniſſe hat, wird als Stütze für 
einen größeren Haushalt auf dem 
Lande geſucht. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Zeugnißabſchriften u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 

en unter Nr. 8062 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


[8038] Für meine Kolonialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Getreide⸗Handlung ſuche pr. 
gleich reſp. 1. Oktober ein tüchtiges, 
polniſch ſprechendes 


Geſchäftsmädchen. 
J. Wentzkowski, Czersk Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Mauufaktur⸗ und 
Kurzwaaren-Geſchäfts ſuche zum ſofort 
Eintritt. 

F. Bernſtein, Barten Opr. 

Ein junges, ehrliches 

evangel, Mädchen 

aus anſtändiger Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau u. für's Geſchäft (Wirth⸗ 
NN nach außerhalb von 
ogleich geſucht. Dieſelbe muß im 
Wäſchenähen geübt ſein, und etwas 
ſchueidern können. Meldungen mit 
eugniſſen und Photographie werden 
wien unter Nr. 8219 durch die Exped. 
des Geſelllgen erbeten. 


Suche zum 1. Otlober ein 
beſſeres, zuverläſſiges 
Mädchen 


mit nur guten Zeugniſſen, zur Pflege 
und Wartung eines einjährigen Knaben. 
Frau Regierungs⸗Aſſeſſor Wagner, 
[3234] Bromberg. 
Ein anſt. Mädchen, evang., kräftig 
nicht unter 16 Jahren, wird als 
Lerumeierin 
für eine Dampfmolkerei zum 1. Oktober 
eſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Rr. 7812 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
a Eine perfekte, BER 
erfahrene Köchin 
die bereits in Reſtaurationen beſchäftigt 
geweſen iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
wird per 1. Oktober für Inowrazlaw 
geſucht. Offerten nebſt Zeugnißabſchraft. 


a und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 8151 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


18100) Eine recht zuverläſſige, ſaubere, 
erfahrene Kinderfrau 
wird ſofort verlangt. 
Leo Victorius, Getreidemarkt 10. 


181021 Zum ſof. Eintr. w. e. gut empf. 
Mädchen für Alles 
geſucht Tabakſtr. 8. 1 Treppe. 
Ein Mädchen des ages au Wer 
aufſichtig, kl. Kinder ger. 18301} 
Frau Schmöckel, Kaſernenſtraße 3. 


181891 daa den nere a 


ſofort verlangt. Uuſt av Brand. 

1 Aufwärterin Nutze ia, Lin. 
Tücht. Mädch. o. Aufwärt, 
ſofort geſucht Getreidemarkt 12. III. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 208. 


5. September 1895. 


weiß ſchon Alles, er hat eingewilligt, daß ich vorauslaufe, 
in Deine Arme, während er ſchon ſeine Schritte thut, um 
ſich von hier für immer loszulöſen.“ 

„Er geht mit uns?“ jubelte Elli auf. 

„Selbſtverſtändlich. Er muß die Leitung der Komptor⸗ 
geſchäfte in unſerer Firma übernehmen, da ich mich ganz 
und gar dem techniſchen Betriebe zu widmen habe, wie 
Du einſehen wirſt.“ 


[Nachdr. verb. 


Schluß.] Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Nun ſtand der Mann, den Elli kaum in ihren Gedanken 

zu erreichen wagte, urplötzlich leibhaftig vor ihr. Sie hatte 
ihn bei der Bewegung erkannt, mit der er ihr — noch auf 
der Schwelle ſtehend — die bebenden Hände entgegenſtreckte, 
jetzt ſtürzte ſie auf ihn zu, umklammert dieſe Hände, als 
miiſſe fie daran den Halt ſuchen, um nicht umzuſinken, und 
ſtarrte ihn an wie ein Weſen aus einer anderen Welt. 
„Ja, Elli, ich bin's!“ kam es ſchwankend aus Oskars 
Kehle. „So haft Du mich doch ſogleich erkannt?“! 
Jetzt mußte er ſie wirklich ſtützen, denn die Kräfte ver⸗ 
ließen ſie. Ihre Lippen, die keinen Laut fanden, zuckten, ihre 
Bruſt verlor den Athem, und ohnmächtig ſank ſie an ſeine 
Brust e . 

Einen Augenblick ſah er in rathloſer Beſtürzung um ſich, 
als wolle er Hilfe herbeirufen. Er fühlte ſich ja auch wie 
gelähmt vor Müdigkeit. as hatte er ſeinem Körper auch 
in den letzten vierzehn Stunden Alles zugemuthet! Sein 
Geſicht trug noch die Spuren der unter den entſetzlichſten 
Aufregungen verbrachten Nacht! Die Eindrücke des Mor⸗ 
gens: das Erſcheinen des Notars, den man noch im Morgen⸗ 

rauen hatte hinzurufen müſſen, am Bette Nataliens, die 

Ankunft im Hotel — wo eben Dr. James Clovery mit 
den weitgehendſten Aufträgen aus London hier eingetroffen 
war, und eine Stunde ſpäter die Unterredung mit dem raſch 
herbeigerufenen Strömholt — das Alles hatte ihn aufgeregt 
und ſeine Kräfte Eiehwich, Aber in den nächſten Sekunden 
bezwang ſeine Energie ſchon dieſe e 
Er hob den zarten Körper empor, der da an ſeiner Bruſt 
lag, trug ihn auf die Ottomane zwiſchen den Fenſtern und 
ſank daneben auf die Kniee. 

Da hatte auch Elli ihre leichte Ohnmacht ſchon über⸗ 

unden. Wortlos umſchlang ſie den Nacken Oskars, weinte 
Kit in ſich hinein und erwiderte feine ſtürmiſchen Küſſe mit 
eidenſchaft. : 

Plötzlich richtete fie ſich heftig auf; mit dem Bewußtſein 
war auch die Augſt wieder über ſie gekommen. „Oskar, 
um Himmelswillen! Du haſt es gewagt — hierherzukommen 
— Du bauteſt darauf, nicht erkannt zu werden ...“ 

Schmerzliche Bewegung erſtickte ihr die Stimme; ihre 
thränenumflorten Blicke entdeckten in ſeinem Geſicht, das 
noch die Spuren Sibiriens trug, genug, was ihre Befürch⸗ 
tungen zu beſtätigen ſchien. 

Aber nein, da breitete ſich ein ſonniges Lächeln über 
ſein Antlitz! „Sei ruhig, mein Lieb, es it Alles — Alles 
bin f flüsterte er ihr zu und zog ſie mit ſich empor. „Ich 

n frei!“ 

Noch begriff Elli gar nicht die wahre Bedeutung dieſes 
Wortes, und es dauerte lange, bis ſich Olfers nach hundert 
abgeriſſenen Bemerkungen zu einer geordneten Erzählung 
ſeiner ganzen Erlebniſſe ſammeln konnte. Aber auch da 
gab es noch viele Unterbrechungen — jetzt von Ellis Seite, 
die unter den Eindrücken Deſſen, was ſie vernahm, von 
einer Aufregung in die andere geworfen wurde. 

Die Verhaftung Oskars! Koloff und die Fürſtin Murawin! 
Die Reiſe nach Sibirien! Die ans Wunderbare grenzende 
Befreiung! Wieder dieſe Olga Petrowna! Dann Koloff's 
Geſtändniß und jetzt gar — Natalie Beljuſcheff, ſeine 
Schweſter — als die Mörderin Ludeskoy's! 

Das wäre wohl geeignet geweſen, auch den nüchternſten 
Verſtand ins Wanken zu bringen. 

Dann kamen die allerjüngſten Begebenheiten, die Ereigniſſe 
dieſes Morgens an die Reihe. 

Natalie hatte darauf beſtanden, ihre Bekenntniſſe vor 
ihrem Notar Nikolitſch zu wiederholen. Olfers war allein 
dabei anweſend geweſen, um ſich dann vor dem Vertreter 
des Geſetzes als der bislang Todtgeglaubte zu erkennen zu 

eben. Koloff war indeſſen nach dem Hotel zurückgekehrt; 

lfers hatte befürwortet, daß er gänzlich aus dem Spiel 
bleibe, und Natalie hatte es dem Bruder natürlich nicht 
an können, Gregor Dmitrijewitſch zu ſchonen, fo 
daß der damalige gedungene Begleiter Iwans als ein Un⸗ 
bekannter und längſt Verſchollener gelten mußte. 

Als dann Olfers todtmüde ins Hotel „De France“ kam, 
kam ihm Koloff ſchon mit der Botſchaft von der Ankunft 
des Dr. Clovery entgegen. Der Londoner Advokat war mit 
dem Frühzug eingetroffen mit zwei gewichtigen Schriftſtücken. 
Koloff konnte nicht umhin, Oskar von dem einen, das für 
ihn, Gregor, beſtimmt geweſen, ſofort Mittheilung zu machen. 

r fiel dem Freunde lachend und weinend um den Hals, 
pries ſich als den Glücklichſten aller Sterblichen, und Olfers 
konnte aus dem ganzen Gebahren mehr nur errathen, als in 
zuſammenhängenden Worten vernehmen, daß Olga Petrowna 
ihm Alles verzieh und ihn nach London berief. 

„Ich darf nicht richten“, hatte ſie geſchrieben, „der 
Wittwenname, den ich führe, iſt von ſeinem eigentlichen 
Träger durch ein Verbrechen geſchändet, das ſchwerer wiegt, 
als Ihre damalige Verirrung, die Sie überdies ſchon ehrlich 
geſühnt haben.“ 

Olfers aber empfing aus Dr. Clovery's Händen das 
vom engliſchen Patentamt ausgefertigte Dokument, das ihm 
den gejeglichen Schutz feiner Erfindung zuſicherte, und einen 
unter fürſtlichen Bedingungen ausgeſertigten Geſellſchafts⸗ 
vertrag zur Errichtung der „Londoner Hochofen⸗Baugeſell⸗ 
ſchaft O. G. Olfers u. Co.“ 

„Und nun nehmen Sie meine aufrichtigſten Glückwünſche 
Ihe oc hatte ihm der Advokat zum Schluſſe geſagt. 
8 r Hochofen iſt von den von der Fürſtin einberufenen 

achverſtändigen für eine 3 Errungenſchaft erklärt 
5 5 der die glänzendſte Zukunft prophezeit werden 


lli war das Alles wie ein Traum, was ihr Oskar da 
von ſeinen Plänen entwickelte. Oskar, ihr Oskar, an der 
Spitze einer Ain Pg Firma in London, wohin ſie ihm 
als Sem: 8 olgen ſollte! 

„Und der Vater?“ fiel es ihr da ein; fie ſprang au 
Best darüber, daß ‚fie über ihrem eigenen Glück uber 

Beiſammenſein mit dem wiedergefundenen Jugend⸗ 
ge und über deſſen Eröffnungen den Vater und die 
8 rge um ſein unerklärliches Ausbleiben hatte vergeſſen 


nnen. 
Dear lachte. „Papa weiß n Alles! Das Hotel, 
in das er heute 8 wurde, rei ia das Peer A 


* ee * 
* 

Zur Mittagsſtunde traf in der Wohnung der Wittwe 
Beljuſcheff eine Gerichtskommiſſion ein, um auf Veranlaſſung 
des Notars Nikolitſch die Frau zu verhaften. Man fand 
die Unglückliche bewußtlos. Der Polizeiarzt ſtellte ſogleich 
eine Vergiftung mit Morphium feſt. Zwei Tage ſpäter 
verſchied fie im Hoſpitale, ohne vorher zum Bewußtſein 
gekommen zu ſein. 

Olfers weilte mit ſeiner Frau längſt in London, als 
ihn die Nachricht der Petersburger Behörde erreichte, daß 
er als der einzige Verwandte Natalie Paulownas der Erbe 
ihrer beträchtlichen Fine Pe don an ſei. Aber er zögerte 
keine Minute, für ſeine Perſon auf dieſes durch Wucher 
zuſammengetragene Vermögen zu verzichten. Er beauf⸗ 
tragte den Notar Nikolitſch in St. Petersburg, von dem 
Gelde eine Stiftung zu errichten, die zum Theil un⸗ 
bemittelten Studenten und in Noth gerathenen kleinen 
Privatbeamten zugute kommen, zum anderen Theil hilf⸗ 
loſen Wittwen zur Unterſtützung dienen ſollte. 


Militäriſches. 

Sobotta, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Poſen, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf, Regts. Nr. 63, v. Jordan, Vizewachtm. vom 
Landw. Bezirk Glogau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train Bat. 
Nr. 5 befördert. v. Neufpille, Pr. Lt. von der Kav. 1. Auf⸗ 
gest des Landw. Bez. Frankfurt a. M., in die Kategorie der 
tej. Offiziere zurückverſetzt und als ſolcher dem Ulan Regt. Nr. 4 
wieder zugetheilt. Wachhauſen, Vizefeldw. vom Land, Bez. 
Metz, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 18 befördert. 
Mix, Pr. Lt. von der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 16 (Danzig) 
als Net. Offizier zum Feldart. Regt. Nr. 36 verſetzt, v. Dziem⸗ 
bowski. Sek. Lt. von der Reſ. des Jäger Bats. Nr. 5 (Neu⸗ 


Bez. Stargard, Bandtlow, Vizefeldw vom Landw. Bez. Stettin, 
zu Sek. Lt. der Ref. des Pion. Bats. Nr. 17, Bode, Vizefeldw. 
vom Landw. Bez. Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des . 
Regts. Nr. 2 befördert. v. Platen, Sek. Lt. à la suite des Kür. 
Regts. Nr. 3, ausgeſchieden und zu den Rei. Offizieren des Regts., 
v. Schack, Pr. Lt, vom Feldart. Regt. Nr. 1, als haldinvalide 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſt. im Zivildienſt ausgeſchieden 
und zu den Offizieren der Landw. 
etreten. Schniewind, Hauptm. u. Kom. Chef vom Inf. Regt. 
Ar. 41, mit Penſ. der Abſchied bewilligt. Kellermeiſter v. der 
Lund, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 1, Frhr. v. Wrangel J., 
Pr. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Unterſchleife bei der kaiſerlichen Werft in 
Wilhelmshaven gaben Anlaß zu einem Prozeß, der kürzlich 
vor der Strafkammer des Landgerichts in Aurich verhandelt 
wurde. Angeklagt waren ein Kaufmann Horn aus Hannover 
und 8 Werftarbeiter. Der Angeklagte Horn gehörte zu den 
Submiſſionskunden der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven. 
Am 22. Mai d. 33. kaufte er 12 530 Kilogramm Meſſingabfälle. 
Die Waare wurde am 5. Juni unter Aufſicht von Horn verladen 
und ſollte eben aus der Werft abgerollt werden, als plötzlich eine 
Beſchlagnahme der beiden Waggons erfolgte. Das Ergebniß der 
ſofort vorgenommenen Nachwiegungen war überraſchend, denn die 
Waggons enthielten ſtatt der gekauften 12530 Kilogramm deren 
16150, darunter 898 Kupfer, 2046 Bronze, alſo viel werth⸗ 
vollere Metalle als die gekauften Meſſingabfälle. Der Schaden 
der Kaiſerlichen Werft beläuft ſich auf 2000 Mk. Horn und ſpäter 
auch die Werftarbeiter wurden verhaftet. Außerdem wurden 
auch zwei Beamte der kaiſerlichen Werft, der Oberaufſeher 
Scheffler und der Aufſeher Baumeiſter in Haft genommen. — 
In der Verhandlung legte Horn ein offenes Geſtändniß ab. Er 
gab zu, den Beamten und Arbeitern Trinkgelder und Beſtechungs⸗ 
gelder im Betrage von 2,50 bis 100 Mk. gegeben und die Bücher 
des Baumeiſter mittels Radirens fgefälicht zu haben; auch habe 
er ſelbſt beim Verladen Kupfer und Bronzetheile von einem 
anderen Haufen genommen und auf die, Waage geſetzt, ſowie 
die Arbeiter aufgefordert, daſſelbe zu thun. Die Thatſachen 
wurden auch durch die Werftarbeiter beſtätigt. Außer dieſem 
Falle ſtand noch ein zweiter zur Verhandlung. Horn hat im 
Februar 1894 große Maſſen Meſſingabfälle in Wilhelmshaven 
gekauft. Hierbei ſoll er mit den Händen die Zenteſimalwaage 
feſtgehalten und auch mit den Füßen die gleiche Manipulation ge⸗ 
macht haben, was durch mehrere Zeugen bekundet wird. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte Robert Horn wegen Dieb ſtahl zu 3 Jahren 
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt, die Arbeiter zu 3 bis 9 
Monaten Gefängniß. — Die beiden Aufſeher Scheffler und Bau⸗ 
meiſter, die Militärbeamte ſind, werden vom Militärgericht 
abgeurtbeiit werden. 

— [Ein Verwandter der Jungfrau von Orleans.] 
In der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour fiel, wie der „Gaulois“ 
erzählt, an der Seite des Generals Archinard, von der erſten 
preußiſchen Granate getroffen, ſein Ordonnanzoffizier Edgar 
de Julienne d'Arc. Er ſtammte von dem Bruder der 
Jungfrau von Orleans ab. 1869 war er dem Kaiſer 
Napoleon III. vorgeſtellt worden und hatte der Kaiſerin Eugenie, 
die ihn zu ſeinem Namen beglückwünſchte, geantwortet: „Wie 
Johanna ihrem Vaterlande gedient hat, bin ich bereit, es für 
Frankreich und Ew. Majeſtät zu thun.“ — In der Kirche von 
Mars⸗la⸗Tour erinnert eine ſchwarze Marmortafel mit dem 
Wappen der Jungfrau, überragt von ihrer Bildſäule, an den 
Tod des jungen Offiziers. 


— [Eine Jagd wette] Baumeiſter F. in Berlin hatte 
kürzlich gewettet, auf ſeinem 7000 Morgen großen Jagdrevier 
bei Lübben mit 16 Schützen innerhalb zweier Ta ge 
500 Rebhühner zu ſchießen. Sein Widerpart war ein 
Fabrikant. Die Wette wurde glänzend gewonnen. Das Ge⸗ 
ſammtergebniß der Jagdſtrecke ergab 570 Hühner. Unter den 
16 Schützen, welche ſich an dieſer Na betheiligten, befand fich 
der mitn daf denne Preuß aus Berlin, der am erſten 
Vormittag ohne Begleitung le Schüben ſchon 30 Hühner ſchoß. 
Erſchwerend dagegen für die Schützen war der Umſtand, daß 
am erſten Tage die erforderlichen Hunde fehlten. Von den bei 
der Jagd betheiligten Schützen ſchoſſen ſechs über 50 Hühner. 
öl chütze blieb ein Ingenieur mit 80 Hühnern an beiden 

agen. 

— [Ein Erbe aus dem Zuchthauſe.] Vor Kurzem 
arb in Berlin ein Privatier, Namens Forſter, welcher ein 
ermögen von über 120000 Mk. hinterließ. Da kein Teſtament 

vorhanden iſt, fällt die ganze Erbſchaft ſeinem Neffen, einem 
vom Landgericht München einſt wegen räuberiſchen Ueber⸗ 
falles zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilten Kommis 


tomiſchel), zum Pr. Lt., Baermann, Vizefeldw. vom Landw. 


Feldart. 2. Aufgebots über⸗ 


zu. Da dieſer in einigen Monaten feine Strafe verbüßt haben 
wird, kommt ihm dieſe unerwartete Erbſchaft ſelbſtverſtändlich 
ſehr gelegen. Es ſind jedoch bereits Schritte gethan, um dem 
Verbrecher die freie Verfügung über die große Summe zu ent⸗ 
ziehen, indem an zuſtändiger Stelle die Entmündigung deſſelben 
beantragt wurde. Dieſer Antrag dürfte Erfolg haben, da der 
junge Mann fein väterliches Erbe von 15000 Mk. in kurzer 
Zeit verjubelt hatte, danach in Noth gerathen und auf die Bahn 
des Verbrechens gedrängt worden war. 


Büchertiſch. 


— Paul Heyſe veröffentlicht im Septemberheft der 
„Deutſchen Rundſchau“ eine neue kleine Novelle „Der Dichter 
und ſein Kind“, die in ihrer zarten Stimmung, ihrem feinen 
Humor und ihrer liebenswürdigen Natürlichkeit als eine ganz 
beſonders erquickende Gabe des gefeierten Novelliſten gelten 
darf. Zu ihr bildet eine neue „türkiſche Geſchichte“ von Rudolf 
Lindau durch ihren orientaliſchen Charakter und ihre märchen⸗ 
hafte Farbenpracht einen überaus anmuthenden Gegenſatz. 
General v. Verdy du Vernois ſetzt ſeine „perſönlichen Er⸗ 
innerungen an den Krieg von 1870/71“ fort. Der Geſchichte und 
Kulturgeſchichte unſerer unmittelbaren Gegenwart widmet Vice⸗ 
admiral Batſch einen Artikel, indem er ſich über den „Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal und ſeine Bedeutung“ äußert. 

— Feſſelnde Bilder aus dem Offiziersleben entwirft 
der bekannte Militärſchriftſteller Haus Nagel von Brawe in dem 
neueſten (24.) Hefte der Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum 
Meer“. Unter dem Titel „Geſuchte und ungeſuchte Kommandos“ 
plaudert er in anregender Weiſe von der Verwendung des 
Lieutenants. Aus dem ſonſtigen reichen Inhalt des Heftes er⸗ 
wähnen wir eine Plauderei über eine Dampferfahrt auf der 
Havel: „Von Berlin nach Potsdam“, von Hugo Herold, mit 
Bildern von E. Thiel, ein intereſſantes Saiſonbild „Am Strande 
von Boulogne ſ. M.“, modernes franzöſiſches Badeleben ſchildernd, 
ſowie die in der Rubrik „Aus deutſchen Gauen“ aufgenommenen 
„Bilder aus der Pfalz“. Zu den Romanen des Heftes geſellt 
ſich eine humoriſtiſche Touriſtennovelle „Flitterwochen im Gebirg“ 
von J. V. Widmann, die gerade jetzt, wo die Schweizerreiſen 
ſtattfinden, Intereſſe erregen wird. 


Standesamt Graudenz 
dom 26. Auguſt bis 1. September 1895. 

„ Aufgebote: Andreas Kruge, genannt Krauſe, mit Marianna 
Piotrowski. Richard Emil Albert Eichberg mit Marie Martha 
Berger. Georg Hohrenz mit Ottilie Schielke. Max Johann 
Julius Müller mit Anna Unrau. Joſeph Schmidt mit Franziska 
Roczinski. Robert Zawitowski mit Johanna Gaglin geborene 
Saeqyaielstl, i 

deirathen: Keine. 


Geburten: Schneider Otto Janke S. Stellmacher Guſtav 
Baranowsti T. Bremſer Hellmuth Conrad T. Heizer Oskar 
Biel T. Schmid Auguſt Piergalski S. Briefträger Guſtav 


Schwonke S. Maler Bernhard Grochalsti S. Fleiſchermeiſter 
Leopold Ehrzauowski T. Buchdrucker Hermann Cohrs T. Dach⸗ 
decker Ma Bär T. Droſchkenbeſitzer Johann Rogowski T. 
Maurer Gottfried Bahr T. Maſchinenputzer Ignatz Telga S. 
Arbeiter Ferdinand Böttcher S. Feldwebel Joſeph Kramer gen. 
Bernert T. Bahnarheiter Johann Cichotzti T. Ziegler Friedrich 
Kruck S. Steinſetzer Eduard Gohlke T. Bildhauer Guſtav Miraß S. 
n Penn A S. 1 

Sterbefälle: Arbeiter Auguſt Klabuhn S. 1 M. Tabezier 
Auguſt Dill T. 4 M. Arbeiter Ernſt Neumann T. 2¼ J. Lager⸗ 
verwalter Friedrich Hoffmann 64 J. 5 M. Sattlermeiſter Emil 
Naß T. 5 J. Schneidemüller Auguſt Wendt S. 16¼ J. Arbeiter 
Julius Genſemeyer X 7 M. Arbeiter Johann Rauch S. 8 T. 
Arbeiter Ferdinand Hülſe S. 11 J. und eine männliche Todtgeburt. 


Thorn, 3. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 128 Pfd. hell 128 Mk., 130 Pfd. he 
130 Mk., 133⸗34 Pfd. 132 Mk. — Roggen etwas fester 12021 
Pfd. 101 Mk., 125.26 Pfd. 102-103 Mk. — Gerſte bei ſehr 
ſtarkem Angebot niedriger, feine Brauwaare 120.25 Mk., feinſte 
über Notiz, mittel 11018 Mk. — Hafer neuer 110-113 Mt. 


Königsberg, 3. Septbr. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
5 Zufuhr: 446 ruſſiſche, 42 inländische Waggons. 

f eigen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 768 gr. 429 
bis 130) 130 Mk., (5,50) Mk., 713 gr. (119) krank und Wack 100 
(4,65) Mk., bunter Roggenweizen 759 gr. (128) 113 (4,80) Mk., 
rother 734 gr. (123) 120 (5,10) Mk., 739 gr. 124) 112 (4,75) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) 
unverändert, 741 e 750 gr. (126) 107 (4,28) Mk., 747 
95 fund) eK Kerr (7 ach 1 4100 Mk. — Hafer (pro 

und) unverändert, 2,40) Mk., 2,50) Mk., 1021 
(2,55) Mk., 103 (2,55) Mt, ee. N 


Bromberg, 3. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz — R ogaen je nach Qualität 95 bis 
104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk, gute Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
nach Qualität 1101500 Mf, meter 100110 Alt. — Soletus 
na ualitä — „ neuer — Mk. — Spir 
70er 37,00 Mk. e 

Berliner Produktenmarkt vom 3. September. 

Weizen loco 132—145 Mk. nach Qualität efordert, Sept. 
137,50—137—137,75—136,75 Mk. bez., Oktober 9939.501398 
bis 139,75—139 Mk. bez, November 141,50—141,25— 141,75 bis 
141,25 Mk. bez., Dezember 143,50—143,25—143,75—143,25 Mk. 
Vene e Mk. bez. 

„Roggen loco 113— k. nach Qualität geford., neuer 
inländiſcher 114,50—11550 Mk. ab Bahn bezahlt September 
115,50—115,25—116—115,50 Mk. bez., Oktober 117,50—117,25 
bis 117,75—117,50 Mk. bez., November 119,25—118,50— 119,25. 
bis 118,75 Mk. bez., Dezember 120,50—120,25—120,75—120,25 
Mk. bez., Mai 1896 126—126,25—125,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 ME. 8 Qualität gef 

Lafer loco 119-1L0 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger, 
mittel in . und E 70 1 a 

rbſen ochwaare 136—16 „ ber lo, Futterw 
115—135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 7 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Petroleum loco N k. bez., September 20,6 Mk. 
bez, Oktober 20,9 Mk. bez. November 21,1 Mk. bez., Dezember 
21,4 Mk. bez., Januar 21,7 Mk. bez., Februar 21,9 Mt. bez. 


Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. 
885 8 vn. 47. von TEN FR . exel. 
o Rendement —.—, neue 9, 1 cl. 75 0 
Rendement 6,85— 7,55. Stetig. R 


::. ͤ K . 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Im verfloſſenen 28. Schuljahre zählte das Te 
Mittweida (Egr. Sachſen) 1606 Beſucher, welche in den Ab⸗ 
theilungen 15 Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker bezw. 
n der für Werkmeiſter 9 Studien oblagen. Der Unterricht 
für das a Winterha biabr beginnt am 14. Oktober und der 


unentgeltliche Vorunterricht dazu bereits am 23. September 1895. 

ere Aufklärungen über Ziel und Weſen der verſchiedenen 
Lehrpläne erſteht man im Programm der Anſtalt, welches mis 
Bericht koſtenlos vom Technikum abgegeben wird. 


Zwei Jahre Garantie! 


Remont. Nickel Mk. 6.— 

„ Silber a. 
GoldrandM.11.— 

„ Silber 850/1000 
Goldrand 
Siber e 
Silber 800/1000, 

5 Goldrand, 
Ankerwerk, 
Spiral-Brequet, 
15 Steine M. 20.— 
m. 16 Stein 1Cha⸗ 
ton, Syit. Glas⸗ 


Peißen Mohn und Kümmel 


verkauft ſehr Mer die Samenhandlung 
Heinrich Ebstein, Breslau, 
[8128] Siebenhufenerſtr. 10. 


Sambor⸗Noggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit 
und hohen Ertrag bei langem Stroh 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 


hütte M.26.— 3 
Goldin-Niemont, „ 9.—] Albrecht, Suzemin 
= 3 De „ 10.— bei Pr. Stargard, 
4 3 Deckel Ferner verkäuflich: Schlauſtedter 


f. Damen „ 12.— 

Wecker, leuchtend, 
Ankergaug „ 2.70 

5 Regulateure, 1 T., 

8 Schlagwerk „ 8.50 
u Regulat., 10 T., 

; Schlagwerk * 12.— 
Jauſtr. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. 
Hug. Karecker, Uhrenfabrit, 


Roggen, Epp⸗Weizen, Sanare head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


FE 


2 Konſtanz U. 2, 758 [265 100) ‚Dom, Fachutken 
AR "m € far Y 0. 1 Verkauf: — 

Feinster Grog Hum . Pferde. 
Braunen Wallach 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, uur en gros, bei 
S. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Ltr. 5 Mk. 
frauto gegen Nachnahme. 17532] 5¼% Jahr, 6“, ruhiges, ſicheres 
0 Wageupferd, auch Reitpferd für 
ſchweres Gewicht; 


Fuchsſtute 


kräftig und gängig, 4½ Jahre, 5“ 
angeritten: 


Kohlrappſtute 


5 Jahre, gelabren und ſicher im 
Geſchirr, 5° 4%. 
Sämmtliche Pferde find ſehler⸗ 


frei, edel und gängig. 
b. 4 Bullen 


ſchwarzſcheckig mit anten Formen, 
(ſprungfähig) 1½ Jahre alt, von 
hervorragenden Kühen und im⸗ 
portirten Bullen hier gezüchtet. 

Wagen auf Anmeldung am 
Bahnhof Rieſenburg. 


18232] 2 fehr kräftige 
Zuchthengſte 
Rappen, 5° 5“ gr., 3½ Jahre 
alt, Trakehner Abkunft, ſind 


verkäuflich im Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. 


10 tragende Färſen 


Holländer und Schweizer Kreuzung hat 
abzugeb. Dom. Woyndowo b. Wilhelms⸗ 
ort, Kreis Bromberg. 181561 


14 Stiere 


von 8 bis 10 Zentner 
per Waare, 


I holländer 


hachtragende Sterken 
hochlragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei [7 
Bludan, Mehlſack. 


Schöne ſprungfähige 
reinblütige 


Holländer Bullen 


und 121 Reit- und Wagenpferde. 


5 ER te 3 


ispännige 


Neu? 

Wer Kahlköpfigkeit fürchtet, kräftig u. 
esunden Haarwuchs erlangen will, der 
ese Kiko's Broschüre über die naturge- 
müsse Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren a spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rath i. all. Haarangelegenh. ert.kostenfr. 


F. Kiko, Herford. 
an r — 
la. Apielwein 

9 
7 1893er und 9er 
ſowie Beeren⸗ u. mouſſirende Weine 
empfiehlt und verſendet Preiskourante 
gratis und franko [6292] 
Die erſte Weſtpreußiſche Obit- 
Beeren⸗ und Schaumwein⸗Kellerei 


G. Leistikow, Neuhof 


per Neukirch, Kreis Elbing 


= 125000 Mark 


2 


Winne 


in i du 
ue n in roh 
Ahaadlung soi dur 29 

0 


2 * 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

Beitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗ Fabrik von 


= 


quipagen, darunter 2 vierspännige und 5 zwe 


— 2003 Ge 


Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzeuſtr. 42. 1889 
——————v— ſind wieder verkäuflich in re 
Gummi - Artikel Ber ee 1 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. # 3 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. Mähler,. Leipzig 42. 


16990] Bock⸗Verkanf 8 
freihändig zu seen 
billigen Preiſen, von 100 Mk. 
anfangend. Rambonuillet, 


Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 
ſchwerſte Merinoraſſe. Hampſhires⸗ 
down, Vollbl., ſchwerſte ſchwarzk. Fleiſch⸗ 
ſchafraſſe, in Wandlacken, ½ Meile v. 
Bahnh. Gerdauen, Thorn⸗Inſterburger B. 
Fuhrw. a. Wunſch a. d. Bahn. Totenhöfer. 
[8263] In Adl. Klodtken b. Graudenz 
ſtehen zum Verkauf: 


30 Stick Mutterſchaft 


(Merzen), 


40 J % jährige Hammel 


(engl. Kreuzung), 


30 9 Monate alte Hammel, 
Länmer do. 
[7990] Zum Verkauf ſtehen 60 Stück 
Mierzenf chafe. 
Ebenſo iſt das 


Winterobſt 


zu verpachten. Su 
Dom. Groß Liniewo. 


— —— een 


Eber⸗ und 
Fauferkel 


Sämereien und . 
Futterartikel, 


Eypweizen zur Saat 


garantirt frei von Brand u. Bezug, 
in Käufers Säcken, ver Tonne mit 150 
Mark ab Weiche Boguſchau, Station 
Melno, bezw. ab Kittnau, verkauft Dom. 


Kittnau pr. Melno Weſtpr. [8174] 


i Probsteier Saatroggen 


grobkörnig, hell, 128 Pfund holl., 120 Mk. 
pro Tonne per Kaſſa, offerirt [5593] 
Dom. Gruneberg bei Schönſee Wpr. 


1 100 Ztr. 
feiner Snatweizen 


(CEulmer) à 8 Mark zu verkaufen 
in Schwenten bei Gottſchalt. 


100 tr. Koſtrömer Weizen 


Hauptgewinne 10 complet bespannte E 


winterfeſt und ſehr ertragreich, giebt der großen Porkſhire⸗Raſſe, bat abzu⸗ 
zur Saat ab [8201] Daum in Gatſch. — ö b. Wilhelms⸗ 


] Ziehung # 
am 19. September 


in Marienburg. 


Loose k 1 Mk., 11 Loose für 10 
Mk., empfiehlt u.versend. auch E 
geg. Briefm. oder unter Nachn, 5 


Carl Heintze 


Loose-General-Debit 


| Berlin W., Unter den Linden 3. 


r z N „ 


ort, Kreis Bromberg. 181581 


30 ſchöne, geſunde Läufer 


und mehrere 


hochtragende Säue 


Schwediſch. Saat⸗Roggen 


ſehr winterhart, verkauft die Tonne 
zu Mk. 125 

F. Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
[7038] (Weichſel). 

17777] Zur Herbſteinſaat 


diesjähri vun he 32 Mark 
Mr Karo e e Bahnhof 


Bergfriede empfiehlt 
ie ws ER ass bei Mergfriede. 


Umerski, Prob wirſen 


181571 bei Culmſee. 


10 Ternfette Schweine 


verkauft C. Diebig, Niederzehren. 


verkauft 8 — des Stalles 
e 


Verkauf ein 


—— 4 beabſichtigen von unſer 
Grabenſtraße (im Zentrum der Stadt) 
ein neues 
abzutrennen und zu verkaufen. 


ohn⸗ und Druckerei⸗Gebäude errichtet haben, eine größere 


er Bauſtelle. 


em in Graudenz, Ecke der Tabak⸗ und 
belegenen Grundſtücke, auf welchem wir 
auſtelle 


eflektanten belieben ſich an den Mitinhaber 
A. Ventzki in Grandenz = wenden, ‘ EEE WERNER 


Gustav Röthe's Buchdruckere 


i und Verlag des „Geselligen“. 


17517] 10 Wochen alte 
Ri: 
Ferkel 


der großen weißen Norkſhire⸗Raſſe à 
25—30 Mk. bei Gratis⸗Käfig verkäuflich 
in Roſchenen bei Schippenbeil Oſtpr. 
— Eber aus England importirt, Heerde 
mehrfach prämiirt. — 


Eine Hühnerhündin 
engliſche Race, braun, gewöhnl. Stärke, 
2 Jahre alt, gut dreſſirt, auch abgeführt 
auf dem Felde u. Waſſer, haſenrein, iſt 

um Verkauf beim Förſter Makowski, 
ziſſomitz b. Oſtaszewo Wpr. [8207] 


17733] Hochtragende 
0 
Kühe 
A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


Vorſtehhund 


abgeführt, im 2. oder 3. Felde, kurze 
Probezeit Bedingung, engliſche Raſſe 
bevorzugt, ſucht von Sofort e 
Worm, Mareeſe 
[8163] bei Marienwerder Weſtpr. 


kauft 


Geschäfts- und Grund- 
e stlicks-Ferkäufe und ® 
Pachtungen 


AN 


22 


E. ſeit 30 J. m. d. beſt. Erfolg betr. 
f. Fleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſch. m. vollſt. 
Einr. u. Einfahrt, i. belebt. Biert. Danzigs 
umſtändeh. v. 1. Okt. o. ſp. z. verm. o. z. verk. 
Off. Frau Wwe. Speer, Danzig, 4. Dammß. 

Meine im Kirchdorfe Muſchaken 
(Kr. Neidenburg) nachweislich gangbare 


B 0 0 ® 

ürerei 

beabſichtige ich krankheitshalber ſogleich 
zu verkaufen. [8177] F. Scheumann. 

Wichtig für Gewerbetreibende. 

182861 Mein nutzbr. Grundſt., geeign. 
f. Gaſtwirthſch., Bäckerei, Fleiſcherei zc., 
mit großem Bauplatz, in guter Lage, zu 
verk. G. Fiedler, Buchdruck, Oſtrowo. 


Ein alleiniges Gasthaus 


i. gr. Dorf iſt m. 800 Thlr. Anz. billig L 


zu verk. durch Sommer, Lehrer a. D. 
in Mareeſe bei Marienwerder. 
Me in Gaſthans, mit kl. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, in einer Stadt des 
Ermlandes, m. Gymnaſtum, will ich 
25000 Mk. mit 5—9000 Mk. Anzah 
verk., auch S ein and. Land⸗Grundſt. 
vertauſch. 
dehnungsf. iſt u. d. Lage e. eite“ ſo 
w. ich f. daſſ. a. e. unverh. Theilb. mit 
12002000 Mk. Einl. nehmen. Meld. 
u. Nr. 8212 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle. 


[7954] Meine ſeit 30 Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


im Grenzdorfe Neuzielun, maſſtve 
Gebäude, 60 Morgen Land, bin ich 
willens mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventar anderer Unter⸗ 
nehmungen halber von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. S. Krzesuy, Neuzielun Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe iſt ſofort billig 
bei 5—6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Auskunf ertheilt 
Briefträger Zuchowski, Eulmfee. 

Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 
abſichtige ich mein gut gehendes, 
feines 


Herten⸗Noden⸗, Maaß⸗ und 
Garderoben⸗Heſchäft 


in beſter Lage einer Stadt von 
50000 Einw., mit großer m. 
(Prov. Rojen) zu verkaufen. — Zur 
Uebernahme find ca. 10—12000 Mark 
erforderlich und wird hierdurch einem 
ſtrebſamen Kaufmann eine ſichere 
Exiſtenz . Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7582 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſchäſts⸗Perkauf. 


Ein altes, gutgehendes Geſchäft der 
Kolonial⸗, Ei enwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Branche, in einer kleinen, 
lebhaften Stadt Weſtpr., mit einem 
jährlichen Umſatz von über 300000 Mk., 
iſt mit den ſehr gut erhaltenen Ge⸗ 
bäuden für den billigen aber feſten 
Preis von Mk. 60000 zu verkaufen. 
Anzahlung 30000 Mk., der Reſt auf 
mindeſtens 10 Jahre unkündbar. Nur 
Selbſttäufer belieben ihre Meldung. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5876 durch d. 
Exved. d. Geſelligen einzuſenden. 


Ein gulgehendes Pußgeſchäſt 
iſt wegen Veränd. in einer kleinen aber 
ſehr zogen Stadt Oſtpr. und gr. Um⸗ 
gegend billig zu verkaufen. Off. unter 
7916 durch die Exped. des Geſelligen. 
Ich beabſichtige mein 
Geſchäftshaus 
worin ſeit 20 J. ein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſch. betr. wird, and. Unter⸗ 
nehmungen halb. mit od. * 8 unt. 
nit: Ned. verk. Meld. m. Aufſchr. 
Ar. 8017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Grundſtüc 
beſtehend aus guten, maſſiven Gebäuden 
rten und 3 Mrg. gutem Acker⸗ 
100 in ich Willens — 
Ludwig 


— 


a d. Waarengeſch. ſehr aus⸗ 


. ation. 
Poltkowa, Gonsken Kr. Oletzko.! Tech lipp. 


182421 Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


auf welchem ſich das konzeſſionirte 
ſtädtiſche Schlachthaus verbunden mit 
Reſtauration und Wurſtgeſchäft befindet, 
krankheits halber gu verkaufen. 

Carl Buchholz, Crone a/ Brahe. 


Iar. Geſchäftshaus 


in einer größeren Stadt Wpr. mit 
25 m langem Geſchäftslokal, worin 
ſeit langen Jahren ein flottgehen⸗ 
des Manuufakturwagaren⸗Geſchäft 
betrieben wird (Umſatz 75000 Nik.) 
iſt für 54000 Mk., bei einer Ans 
zahlung von 18600 Mark, Vers 
änderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kanfen. Außer eigenen Wohnun 

und Geſchäftslokal bringt no 

750 Marl Miethe ein. Lager und 
Utenſilien nach Nebereintunft zu 
übernehmen. Off. werd. unt. Nr. 
8293 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Geſchäfts haus. 


Ein zweiſtöckiges, maſſives Haus in 
frequenteſt. Lage der Stadt Zempelburg, 
worin ſeit 18 Jahren ein Zigarren⸗ 
fabrikgeſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, iſt unter günſtigen Bedin 
preisw. zu verk. Näh. Ausk ertheift 
Adam's Zigarrenfabrik, Zempelburg. 
Ba. Br in Kolberg 9 
naſſive mit gang⸗ 
breiftücfiges Wohnhaus baker 
Bäckerei, unweit des Marktes, iſt für 
24000 Mark bei 30004000 Mark An⸗ 
babiung ſofort zu verkaufen. Näheres 
eim Eigenthümer J. Köhler zu 
Kolberg, Börſenſtraße 6. 


Handelsmühle 


mit neuem Gewerk, tägl. 8—10 To. Leiſt., 
ira Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 
tadt mit Bahn u. Gymnaſium, in gut. 
Getreidegegend Wpr. geleg., iſt zu verk. 
Meld. u. Nr. 7945 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Reſtgut 
i Kr. Strasburg, ca. 240 Mrg., durchw. 
kleefäh., m. vollſt. Jeb. und todt. Invent., 
herrſchaftl. Wohnh. u. Gart. in ſchöner 
age, m. gr. g. maſſiv. Wirthſchaftsgeb., 
bei 12000 Mk. Anz. and. Untern. w. zu 
verk. Gefl. Off. u. 7616 d. d. Exp. d. Geſ. 


Meine Beſizung 


eg. 160 Morgen inkl. Acker, Mittelboden, 
Wieſen und etwas Wald, 2 Kilometer 
ab Chauſſee, Kreis Konitz, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
zu verpachten. Meldungen an 

181611 Kypke, Neuſtettin. 


n Fin Bentengut 


203/4 pr. Mrg gr., ½ Meile v. Bromberg, 
iſt mit voll. Ernte, leb. u. todt. Invent. 
and. Unternehmungen halber bei 1500 
Mark Auzahlung ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre A. B. ©. 
an die Annoncen-Annahme des Geſell. 
in Bromberg. 


Parzellirung. 


[7182] Von dem Gute Grzywna 
bei Culmſee (Herrn Weinſchenk ge 
hörend) ſind nur noch einige Parzellen 
von 40, 30, 20 Morgen, beſter Rüben⸗ 
boden, auch Rentengutsſtellen, und 
auch ein Reſtgut mit entſprechenden 
Gebäuden, Inventar, Vorräthen zu 
begeben. 

Saatbeſtellung und ſonſtige Beihülfe 
zum Ausbau ꝛc. wird gewährt. 


Am Sonntag, 8. September, 


von früh 8 Uhr ab, 
werde ich zu Verhandlungen und Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe auf dem Gutshofe 
Grzywna auweſend fein, wozu ich Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken einlade, 
daß Abmachungen über vorzunehmende 
Winterbeſtellung und ſonſtige Leiſtungen 
ſofort getroffen werden. 
Bromberg, den 28. Auguſt 1895. 
Siegfried Cohn. 


Günſtiger Kauf. 

Ein Niederungs⸗Grundſtück, ca. 
50. kl. Morg. gr., m. vollſt. Inventar, 
voll. Einſchnitt, fait neuen Gebäuden, 
iſt anderer Unternehm. halb. unt. günſt. 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Meldung. werden Ber m. d. Auff 
Nr. 8018 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Hotel⸗Geſuch. 


. Ein gangbares Hotel in einer 
lebhaften Provinzialſtadt wird zu 
kaufen oder die pachten geſucht. Off. u. 
G. L. an die Exved der Laubianer 
Kreiszeitung in Labiau erbeten. 


Gaftwirthſchaft 


mit oder ohne Land, wird zu pachten 
geſucht. Offerten mit Preis unter Nr. 
140 poſtlagernd Wiewiorken. 182731 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, wird von einem jungen 
Kaufmann auf mehrere Jahre zu pacht. 

eſucht, ſpäter zu kaufen. Gefällige 
fferten unter I. K. 91 poſtlagernd 
Willenberg Oſtypr. 17915] 


Molkerei⸗Pächter 
eſucht für 800-1000 Liter Ru, 28 


von Zitzewitz. 
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